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Ontel Sam mudt auf! 
gordert von Merito Sühne für die ie: 
derfchiegung des Einwanderungsbeam- 
ten Diron ufw. — Betreffende merifa- 
nifche Soldaten verhaftet. — Diele Rebel- 
len folen im Kampf gefallen fein. — 

Die Anklage gegen Botihafter Wilfon. 

MWafhington, D. K., 28. Juli. 
Das amerikanische Kriegsdepartement 
ift im Befit einer vollftändigen Kriegs- 
farte von Meriko, welche von Geheim- 
agenten ausgearbeitet wurde, die jo 
ziemlich jede Meile meritanifchen Ge- 
biete in den lebten jeh3 Monaten 
decken. 

Die Vollendung dieſer Karte wurde 
angeſichts der jetzigen Kriſe beſchleu— 
nigt, und ſie wird, im Falle einer 
Truppenbewegung nach Mexiko, zu 
augenblicklicher Verwendung bereit ge— 
halten! 

Waſhington, D. K., 28. Juli. In 
den ſtärkſten Ausdrücken, welche die 
derzeitige ameritaniſche Regierung bis 
jetzt gegenüber Mexiko angewendet hat, 
machie ſie heute der Huerta'ſchen Re— 
gierung Vorſtellungen. Sie verlangt 
nicht nur die prompte Verhaftung, 
kriegsgerichtliche Prozeſſirung und 
Beſtrafung der mexikaniſchen Regie— 
rungsſoldaten, welche den amerikani— 
ſchen Einwanderungsbeamten Charles 
B. Dixon zu Juarez niederſchoſſen 
(nach ſeiner Inhaftnahme), ſondern 
auch die ſofortige Freilaſſung der 
Bergwerksgeſchäftsführer zum. Biſ⸗ 
ſell und Bernard MeDonald, die in 
der Stadt Chihuahua eingeferfert und 
mit Tötung bedroht find. 

(McDonald ift Amerikaner, Biljel 
aber britifcher Untertan.) 

Der Vorfall wird hier jo ernit an- 
gefehen, daß er den Bericht Botjchafter 
Henry Lane Wilfons über die Lage in 
der Nacbarrepublit volljtändig im 
den Schatten jtellte. 
felbft war fo aufgebradt über den 
Zmifchenfall, daß er zwei in den ftärf- 
ten Ausdrüden gehaltene Telegramme, 
eins an die amerifanifche Botichaft in 
Merito und das andere an den ameri- 
fanifhen Konful in Suarez, ab- 
fchicdte. Er meigerte fi rundmeg, 
über die Angelegenheit zu fprechen, hat 
aber heute Nachmittag um halb 3 Uhr 
eine Konferenz mit dem Präfidenten 
im MWeihen Haus und mird dann Jets 
nen Standpunft Klarjtellen. 

Der Präfivent hat am Sonntag den 
langen Bericht des Botjchafters ſorg— 
fältig ftubirtt und hatte heute Vor- 
mittag mit Seftetär Bryan eine Be- 
fprehung, um über alle Punfte der 
merifanifchen Frage orientirt zu fein. 

Der Botihafter erklärte nur fonviel, 
daß ed nach wie vor jein aufrichtiges 
Bemühen jein werde, freundjchaftliche 
Beziehungen zmwijchen Merito und den 
Ver. Staaten zu unterhalten und bie 
Sintereffen der, in der jüblichen Re— 
publit lebenden Umerifaner zu be— 
Ihüten. E3 hat den Anjchein, al ob 
durch den Vorfall die Augfichten Bot- 
ichafter Wilfons, auf feinen Poften 
zurückzukehren, gewachſen ſeien. 
Herr Dixon, der nicht ſo ſchwer ver⸗ 
wundet iſt, wie man glaubt, iſt aus 
dem Hoſpital zu Juarez entlaſſen und 
nach El Paſo, Tex., gebracht worden. 
Die Verhaftung der betreffenden meri- 
fanifchen Regierunasfoldaten ift nad 
neuerlihen Meldungen bereit3 erfolgt. 
Diron ift überzeugt, dab die Abjicht 
beitand, ihn Hinzurichten; er wurde jo= 
gleih nach feiner Fellnahme nach dem 
Hügel zu geführt, auf welchem in Jua- 
rez alle Hinrichtungen vollzogen mer= 
den, riß aber im lebten Augenblid 
aus, worauf die Soldaten eine Salve 
auf ihn abfeuerten. Das mar Sam 
tag Nachmittag. Er wurde auch nach— 
her höchſt brutal behandelt, obwohl 
man ihn in's Hoſpital brachte; es 
wurde dem Wundarzt, dr ihn pflegte, 
nicht einmal die Abnahme der blutge— 
tränkten Kleider geſtattet! 

Die amerikaniſche Regierung ver— 
band mit obigen Forderungen auch 
ſehr eindringliche Warnungen an die 
Huerta'ſche Regierung bezüglich allge— 
meinen Schutzes für Amerikaner. 

In El Paſo herrſcht eine rieſige Er— 
bitterung gegen die Mexikaner, wie ſie 
noch nie bemerkt wurde. Die mexika— 
niſchen Behörden in Juarez, Militär 
ſowohl wie Zivil, weigerten ſich, irgend 
eine Erklärung abzugeben. Es geht 
das Gerücht, daß die Konſtitutionali— 
ſten den Vorfall zu ihrem Vorteil be— 
nützen und Juarez angreifen wollen, 
um mit größerer Berechtigung Aner- 
fennung ihrer Sache von feiten der 
Ber. Staaten beanfpruchen zu fünnen. 

Undererjeit3 glaubt man teilmweife 
in der Stadt Merito, es fei jeht bie 
amtliche Anerkennung der Huerta’fchen 
Regierung Seitens der Ber. Staaten 
gelichert. 

Die zwei Scharfen Noten, welche der 
Botfchafter Wilfon an das amerifani- 
fche Botfchafteramt in der Stadt Me- 
tifo und an den amerifanifchen Konful 
in Juarez janbte,wurden vom Gtaat3- 
fefretär Bryan zenfirt und etwas ge- 
milbert, ehe ſie telegraphiſch übermit⸗ 
telt wurden; doch waren ſie auch ſo 
noch ziemlich ſchneidig. 


le 28. Juli. t 


Der Botſchafter 


gen-Staates, ift in die Hände der Kon- 
ftitutionaliften gefallen, mie hierher 
aus NRebellenfreifen gemeldet wird. 
Terner geht das Gerücht, dak bie 
Städte Culiacan und Mazatlan im 
Staat Sinola fih den Rebellen erge- 
ben haben; dies ift allerding® nod) 
nicht beftätigt. 

Stadt Meri, 28. Zuli. Im Ge- 
genjat zu den Angaben aus Rebellen- 
freien, wird hierher gemeldet, daß im 
Staate Chiapa3 80 Mann Rebellen 
von Caftelo Britos3 Kommando beim 
Verfuche, verfolgenden Regierung3fol- 
daten zu entfommen, getötet oder ver— 
mwıindet wurden, oder ertrunfen jeien, 
und da vorher in einem Kampfe 100 
Mann Rebellen gefallen jeien. 

Wafhington, D. K., 28. Juli. Se— 
nator Pomerene drang im amerifani- 
ihen Staatödepartement auf Beichleu- 
nigqung im alle des, von merifanijchen 
Regierunagfoldaten unter Todesurteil 
zu Chihuahun inhaftirten Bernard 
McDonald. 

E3 wurde ihm gejagt, dab das 
Staatödepartement bereits aggrejfive 
Schritte getan habe, um die Yreilal= 
funa McDonalds herbeizuführen, daß 
jedoch noch fein neuerlicher Bericht über 
feinen Fall eingetroffen fei. 

Aba. Smith von Teras erjfuchte den 
Staatsfefretär Bryan, den Konjul 
Edwards in Auarez abzufegen, meil 
diefer fich meigerte, einer Partie von 
50 Ameritanern zu geftatten, Flücht- 
lingen in Madera Beiftand zu leiften. 

Ein Telegramm, das dem Abgeord- 
neten Smith zuging, bejagt, jene 
Flüchtlinge (35 Amerikaner, darunter 
21 Frauen und Kinder) jeien jeden 
Augenblid in der größten Gefahr, und 
Koniul Edwards habe e3 verabjäumt, 
dem Staatödepartement auch nur Mit- 
teilung über die Tatjfachen zu machen. 

Dem Uba. Smith wird ferner ge= 
meldet, daß nicht meniger, ald 85 
Bahnbrüden an der Linie zwijchen 
Madera und El PBafo niedergebrannt 
oder mit Dynamit geſprengt worden 
find, und daß Banditen gedroht ha= 
ben, Alle zu töten, welche die Bahn zu 
repariren jJuchen. 

Smith drang in den Staatzfeftetär 
Bryan, fofort entweder jeden Waffen 
verfandt nah Meriko zu jperren oder 
beiden Fraktionen zu geftatten, jich mit 
amerifanifhen Sciepmwaffen zu ber= 
ſehen. 

Wie er ſagt, erhielt er vom Staats— 
ſekretär noch keine beſtimmte Erklärung 
darüber, was die Regierung der Ver. 
Staaten dieſer Lage gegenüber tun 
werden. 

Eagle Paß, Tex., 28. Juli. Gouv. 
Vales vom mexikaniſchen Staate Ju— 
katan, gegenwärtig zu Piedras Ne— 
gros, der proviſoriſchen Hauptſtadt der 
Verfaſſungsparteiler (nordmerxikani— 
ſcher Rebellen) telegraphirte folgende 
Erklärung an denPräſidenten Wilſon: 

„Ich bin der verfaſſungsmäßige 
Gouverneur von Jukatan, für welches 
Amt ich am 19. Dezember gewählt 
wurde, und habe dasſelbe noch immer 
unter der Verfaſſung und den Ge— 
ſetzen Mexikos inne. 

Ich bin der Schwager von Vize— 
präſident Pino Suarez und war mit 
meiner Familie während der Februar 
revolution in der Stadt Merifo, ala 
es am 19. für mich notwendig wurde, 
zu fliehen, um mein Leben zu retten. 
Nachher iprah meine Gattin beim 
amerifanifhen Botfchafter Wilfon 
bor, — und diefer fagte ihr, es fei 
notwendig, daß fie fofort an mich tele- 
graphire und jtarf in mich dringe, 
Seneral Huerta al3 Präfidenten von 
Merito anzuertennen.” 

Bales erklärt ferner, Botfchafter 
Dilfon Habe Drohungen in 
Bezug auf das geäußert, mas gejchehen 
würde, menn Bales den General 
Huerta nicht al3 Präfidenten anerfenne. 

Das Telegramm führt noch andere 
Handlungen des Botfchafters Wilfon 
näher vor, iiber welche Meritaner, wie 
Bales jagt, aufgebracht find. 

Die neueiten Nachrichten, welche der 
Mafhingtoner Regierung über den Be- 
ftand der Huerta’fchen Regierung zus 
gingen, find miderfprehend. 3 
fommt jet darauf an, ob man die ei- 
nen oder die anderen Informanten für 
berläßlicher hält. 

Präf. Wilfon jelber fol nicht über: 
zeugt davon fein, daß eine Krife in den 
merifanifchen Wirren eingetreten jet. 


ſtongreß. 


Waſhington, D. K., 28. Juli. Der 
republikaniſche Senator Townſend von 
Michigan hielt im Senat eine längere 
Rede, worin er die demokratiſche Zoll⸗ 
tarifbill verdammte und auch die Ad— 
miniſtration wegen ihrer „Einmiſch⸗ 
ung“ und Beherrſchung der Kaukuſe 
angriff. Auch malte er wieder das 
Geſpenſt von Geſchäftsunheil an die 
Wand. 

Das Lobbykomite des Senats ſetzte 
auch heute ſeine Verhandlungen fort, 
und Mitglieder des Nationalen Fabri— 
kantenbundes erhielten Gelegenheit, 
Oberſt Mulhall in“s“ Kreuzverhör zu 
nehmen. 

Waſhington, D. K., 28. Juli. Elf 
progrefſiſtiſch- republikaniſche 
Senatoren milligten heute verſuchs— 
meije ein, Sen. La Follette® Subfti- 
tutstabellen für Wolle, Baummolle 
und mehrere andere Abteilungen 
ber Zolltarifbill anzunehmen. 

Diefe Konf das erſte 
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Chicagd, Montag, den 28. Zuli 1913.—5 Uhr:Ausgabe, 


Dampfer geitrandet. 


New York, 28. Juli. Der Dampfer 
„Chalmette“, von New Orleans nad 
New York bejtimmt, ftrandete wäh- 
rend der Nacht an der New Jerſeyer 
Küfte unfern Barnegat. 

sn Beantwortung eines funtentele- 
graphifchen Notrufe von dem Fahr: 
zeug wurde dom New York aus ein 
Scälepboot zum Beiftande gejandt. 

Die See ijt alatt, und das Schiff 
ift nicht in unmittelbarer Gefahr. 

Bon der Rettungzftation Barnegat 
fuhr eine Partie Freiwilliger nach dem 
Schauplatze ab; die regulären Leben3- 
rettungsmnanfcaften find im Juni 
und Yuli nicht im Dienft. 

„Shalmette“ ift ein Schiff von 2000 
Ionnen und 321 Fuß lang und wurde 
1879 zu Philadelphia aebaut. Die 
Befatung ift 48 Mann ftart; Pafla- 
giere find feine auf dem Schiff. 
Zotgeblißt beim Kohlbearbeiten! 

Hibbing, Minn., 28. Juli. Mrs. 
Louife Collyard wurde heute augen 
blidlich totgebligt, indem fie, während 
fie in ihrem Garten die Erde um die 
Kohlpflanzen herumloderte, mit einem 
geladenen eleftrifjhen Draht in Bes 
rührung fam! 

Die Frau wohnte in der Nähe einer 
Kohlengrube mit offenem Schadt, 
welcher eine eleftrijche Kabelverbin- 
dung hatte, und ein Pfoften für le- 
tere wurde zeitweilig durch Arbeiter 
zufällig aus feiner Yage gebracht, fo= 
daß ein Kabel quer über den Garten 
hinter dem Collyard’jchen Heime fiel. 
Wie e8 aber fcheint, verbargen die 
Kohlpflangen den Anblid des nieder- 
gefallenen Kabels, und die Frau fie 
mit ihrem Mefler an den Draht. 

Sie hinterläßt einen Gatten und 4 
fleine Finder. 


Im fozialen Felde. 


Reading, Pa., 28. Zuli. Die Pudd- 
ler der „Reading ron Eo.“, melche 
3000 Mann beichäftigt, haben das An= 
erbieten der Gejellihaft angenommen, 
ihren Zohn von $4.75 auf $5 pro 
Ionne zu erhöhen, unter der Zufiche- 
rung, dab noch eine weitere Lohnerhö- 
hung folgen werde, wenn die gejchäft- 
lichen Verhältniffe folche rechtfertigen. 

ee 


Ausland. 


Etürsten 3500 Fuk hinab! 


St. Maurice, füdlihe Schweiz, 28. 
Juli. Ein jehredlicher Unblid bot fi 
bon Galvan aus: Man fah, daß drei 
AUlpenfteiger in Schwierigkeiten gerie- 
ten und dann 3500 Fuß pom Dent-be- 
Midi Gipfel hinabftürzten! 

63 wird vermutet, daß die Verun- 
glückten Franzofen waren, welche ohne 
Führer die Befteigung diefes gefähr- 
lichen Gipfels, vor der fchon oft ge= 
warnt worden tjt, unternommen hat- 
ten. 


Der hinefifhe Bürgerfrieg. 


London, 28. Juli. Der Korrefpon- 
dent der „Zime3“ in Peting meldet, die 
Nebellenarmee zu Nangking, in Sübd- 
china, befinde Fi in jehr gefährlicher 
Lege und fei Angriffen im Rüden au3- 
geſetzt — vom Jangtſekiang ſtromauf⸗ 
wärts und ſtromabwärts; und nur ein 
entſcheidender Sieg könne ſie davor be— 
wahren, umzingelt und völlig geſchla— 
gen zu werden. 

Nangking, 28. Juli. Als der Auf— 
ſtand begann, wurden die Streitkräfte 
der Südländer raſch an der Linie der 
Tientſin-Pukau Bahn hinauf geſcho— 
ben, in der beſtimmten Erwartung, 
daß General Tſchang-Hſun, Komman— 
dant der Regierungsſtreitkräfte, ſich 
ihnen anſchließen oder doch neutral 
bleiben werde. Dieſe Erwartung iſt 
getäuſcht worden. Der Widerſtand 
Tſchang-Hſuns gegen die Revolution 
brachte das Vorrücken der Rebellen 
zum Einhalt, welche genötigt waren, 
fi) nach dem Huaifluß zurüdzuziehen, 
da fie fnapp an Vorräten waren, und 
borgebrungene KRegierungzitreiträfte 
ihre Nachhut bedrohten. 

An Nangltang aber geminnen bie 
Rebellen noch immer mehr Refruten, 
hbauptfächlich unter den Kulis. Auch 
fcheinen fie feinen Mangel an Gemeh- 
ren zu haben. 

Verbietet Ausſtellungsbeſuch. 

Brüſſel, 28. Juli. Ein, vom Kar—⸗ 
dinal François Joſeph Mercier, Pri⸗ 
mat Belgiens und aller belgiſchen Bi— 
ſchöfe, erlaſſener Hirtenbrief hat in der 
Kunſtwelt einen Sturm der Ent- 
rüſtung hervorgerufen. In dem Briefe 
wird den Prieſtern, den Oberlehrern 
der Schulen und den Eltern verboten, 
gewiſſe Abteilungen der Ausſtellung in 
Gent zu beſuchen, beſonders diejenigen 
der Schönen Künſte, der Bibliothek, 
der Graveurkunſt und der Abteilung 
für Kleidermoden. 

In dem Briefe wird vor den Gefah⸗ 
ren gewarnt, welche die gewöhnlichen 
Vergnügungen der Ferienzeit mit ſich 
brächten; und die Wandelbildertheater 
werden insbeſondere verdammt. 

Ankerkette erſchlug ihn! 

Rom, 28. Juli. Der Kapitän des 
italieniſchen Schlachtſchiffes „Regina 
Margherita“ wurde von einer gebroche⸗ 
nen Ankerkette getroffen und getötet, 
während ſich das Kriegsſchiff in der 
Bai bei der Inſel Carpanto befand. 

Bedrines ſchwer verletzt. 

Paris, 28. Juli. Jules Vedrines, 

einer der befannteften hiffer in 
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Lokalbericht. 
Dunne macht Ernennungen. 


Erneunt Mitglieder der Lincoln⸗ 
und Weſtparkbehörde teilweiſe. 


Deutſche bedacht. 


£eo Auſtrian wiederernannt. — Chicago 
ſchneidet im Allgemeinen gut ab, aber 
Faktion Hearſt-Harriſon kommt ſchlecht 
weg. — Bryans Vetter erhält „Job“. 


Das erſte Bündel Ernennungen, 
mit denen Gouberneur Dunne ſeine 
Getreuen im Staate belohnen wird, 
wurde heute bekannt gegeben. Die An— 
hänger der Faktion Hearſt-Harriſon 
ſchnitten dabei nicht gut ab. Nur ein 
Mitglied dieſer Faktion iſt vom 
Gouverneur bedacht worden, der 
frühere Alderman der 12. Ward, 
William F. Schultz, der zum Lei— 
ter der hieſigen Induſtrieſchule 
für Blinde auserſehen iſt, die in der 
12. Ward gelegen iſt. Mit dem Poſten 
ift ein Gehalt von $2600, freie Dienft- 
mohnung, Teuerung ufm. verbunden. 
Unter den Ernennungen befinden fich 
die der Mitalieder der Lincolnparf- 
behörde und der MWeitparfbehörbe. Von 
den im Amt befindlichen Mitgliedern 
der eriteren ift nur der Deutjche Leo 
Auftrian mwiederernannt worden, den 
Gouverneur Deneen feiner Zeit als 
Vertreter der demofratifchen Minder- 
heit ernannt hatte. Ob Gouverneur 
Dunne diefem Beifpiel folgen und der 
Minderbeitöpartei ebenfall3 einen Po- 
ften in der Behörde überlaffen mirbd, 
muß dabingejtellt bleiben. Ein Kom- 
miffär wird fpäter ernannt merben. 
Zum Gefretär der Behörde ift George 
Eromley, 25. Ward, zum Superinten- 
benten William Niefen, 26. Ward, und 
zum Anmalt Franci3 D’Shaugdneffy, 
25. Ward, auderfehen. Die drei Be- 
amten werden von den Parktommif- 
fären ernannt, die fich dabei natürlich 
nad den Wünfchen des Gouverneurs 
richten werben. 


£incoln= und Weftparfbehörde. 
Die Ernennungen, die dad Staatd- 
oberhaupt gemacht Hat, find, mie 
folgt: 


Lincolnpartbehörde — 

Timothy D’Bhrne, 25. Ward, Vor: 
ſitzender. 

B. T. Jung, 23. Ward. 

William H. Rehm. 

Leo Auſtrian, 24. Ward. 

Daniel F. Rice. 
Weſtparkbehörde — 

William F. Grower, 14. Ward, 
Vorſitzender. 

Peter O'Brien, 19. Ward. 

John Anda, 17. Ward. 

James C. Denvir, 13. Ward. 

Michael Kollaſſa, 16. Ward. 

Timothy Cruice, 35. Ward, Sekre⸗ 
tär. 

Jakob C. LeBoskey, Anwalt. 


Andere Ernennungen. 


Anwalt der Verſicherungsabteilung 
— Archibald MeKinley, Chicago. 

Landſtraßenkommiſſäre — H. S. 
— Paris; James Wilſon, Woo— 

ing. 

Wildſchutz- und Fiſchereikommiſſion 
— C. J. Dittman, Freeport, Vorſitzen— 
der; J. B. Vaughn, Carlinville. 

Deportirungsagent— Joſeph Calla— 
han, Chicago. 

Leiter der Nahrungsmittelinſpektion 
— W. Scott Matthew, Carbondale. 

Illinois und Michigan Kanal-Kom— 
miſſion — S. L. Marſhall, Ipava; 
W. L. Sackett, Morris. 

Prüfungsbehörde für Zahnärzte — 
Dr. A. N. Cox, Cairo, Vorſitzender; 
Dr. Otto Seifert, Springfield; Dr. 
C. F. O'Connor, Chicago. 

Leiter der Induſtrieſchule für Blinde 
in Chicago — W. F. Schultz, früherer 
Alderman der 12. Ward. 

Nachlaßverwalter für Will County 
— William C. Mooney, Joliet. 

Mitglied der Wohltätigkeitsbehörde 
— Edward F. Garry, Chicago. 

Leiter des ſtaatl. Arbeitsnachweis— 
büros, Südſeite Chicago John 
Howland, Chicago. 

Leiter des ſtaatl. Arbeitsnachweis— 
büros, Nordſeite Chicago — Gus Ber— 
kers, Chicago; Aſſiſtent — George 
Budge, Chicago. 

Mitglied der Prüfungsbehörde für 
Barbiere — James Ahern, Chicago. 

Staatlicher Fabrikinſpektor — Os— 
far F. Nelſon, Vizepräſident des Chi— 
cagoer Gewerkſchaftsrais. 

Mitglied der Fluß-⸗ und Seentom- 
miſſion — Walter A. Shaw, Chicago. 

Mitglied der ſtaatlichen Verwal⸗ 
ee — ame: Hhyland, 31. 
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Chefinſpettor für private Arbeits⸗ 
nachweisbüros — Richard J. Knight, 
Chicago. 

Colonel a la Suite des Gouverneurs 
— James K. Finn, Chicago. 

Hilfsdeportirungsagent — Ernſt 
© Blatt De Brüfe 

sSbehörbe für 
— — Michael 2. Kane, Ma- 
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Mitglied der Induſtriebehörde — 
Peter Angſten, Chicago, früherer 
Schulkommiſſär. 

Mitglied der Prüfungsbehörde für 
Zuchtvieh — J. F. Brown, Knox 
County. 

Aufſichtsrat des Lehrerſeminars 
für den öſtlichen Bezirk — C. C. Lee, 
Charleſton; R. W. Briscoe, Kanſas; 
E. B. Rogers, Champaign; E. E. Eel- 
ſtun, Greenup; J. M. Hicks, Newton. 

Mitglied der ſtaatlichen Apotheker— 
behörde — Leo L. Marzek, Chicago. 


Tanner lehnt ab. 


H. F. Tanner von Paris, dem der 
Vorſitz der Landſtraßenkommiſſion 
mit einem Jahresgehalt von 533500 
angeboten worden war, lehnte die Er= | 
nennung ab, da fie die Aufgabe feiner 
Praxis als Rechtsanwalt bedingen 
würde. €. €. Jennings, der Better 
Staatsfetretär Bryanz, der zum Mit- 
glied der Begnadigungsbehörde er- 
nannt worden ift, erhielt den Poften 
angeblih auf Peranlaffung feines 
Vetters. 

Eine weitere Liſte mit Ernennun— 
gen mwirb heute‘ am Spätnachmittag 
veröffentlicht werden. Sie wird bor= 
ausfichtlich die Ernennung von Rufus 
N. Potts von Springfield zum Ber: 
ficherungsfuperintendenten enthalten. 
Die Ernennungen, die den Minder- 
beitäparteien zufommen, merben je- 
denfalla noch einige Zeit auf fich mar- 
ten laffen. . 

| 


_— — 


Will die Appellationstoftentragen., 


John £inders Gefuh um Sreilaffung von 
Richter Petit abgewiesen. 

Mit feinem Gefuh um Treilaffung 
wurde Kohn Linder, der fich unter der 
Antlage des Gattinmordes im County: | 
gefängnif befindet, von Richter Petit | 
heute abgemwiefen. Der Richter hat aber | 
den Gefangenen auf den Berufungsmweg 
bermwiejen und fich bereit erklärt, jelber | 
die erwachjenden Koften zu tragen. 
Linders Anwalt, Herr Walter €. | 
Boerger, hatte die Niederfchlagung de3 
Verfahrens beantragt auf den Grund | 
bin, daß die Staatsanmwaltjchaft eine 
längere, al3 Die gejeglich zuläffige 
Friſt Habe verjtreichen lafjen, ohne 
Linder den Prozek zu machen. Hilfs- 
ſtaatsanwalt Fleming machte dagegen 
geltend, daß die fragliche Frift, von 
vier Ierminen, noch nicht abgelaufen 
fei, da fie erft von dem Tage an be- 
ginne, an welchem das Stadigericht 
den Fall endgiltig aus den Händen 
gab und ihn dem Kriminalgericht 
überwies. 

Linder hat im Februar dieſes Jah— 
res ſeine Frau erſchoſſen, weil dieſe, 
die ihn verlaſſen hatte, ſich weigerte, 
zu ihm zurückzukehren. Er iſt der Tat 
geſtändig. 

— — — 


Springt in den Fluß. 


Ein Mann, wie man annimmt, der 
dreißigjährige Frachtverlader Frank 
Flynn, 509 S. Sangamon Str., 
ſprang heute nahe der 13. Str. in den 
Südarm des Fluſſes und ertrank. 
Mehrere Vorübergehende, die Zeugen 
des Selbſtmordes waren, ſprangen 
ihn zu retten, 
konnten aber ſeiner nicht habhaft wer- 
den. Später barg die Polizei die 
Leiche und brachte ſie nach einem Lei— 
chenbeſtattergeſchäft im Hauſe 728 W. 
Taylor Str. In den Kleidern des Er— 
trunkenen fand man Papiere auf den 
Namen Frank Flynn, 509 S. Sanga— 
mon Str. 


Ins Haus zum guten Hirten. 


Die 18jährige Viola Zeit, melche 
neulich von ihrem Gatten, John Zeit, 
am Tage nad der Hochzeit in einem 
billigen Hotel an der ©. State Str. 
mittello8 im Stich gelaffen worden iit 
und feine Angehörigen hat, zu denen 
fie Zuflucht nehmen fönnte, hatte bis 
heute in der Trrauenabteilung des Po- 
lizeigefängnifje® vermeilen bürfen. 
Auf ihre Erklärung hin, daß fie an 
einem Plab untergebraht merden 
möchte, mo jte tüchtig würde arbeiten 
müffen, fo daß fie ihre Leid vergeflen 
tönnte, hat nun ein Stabtrichter fie 
dem Haus zum Guten Hirten über- 
tiefen. 


Zelrt Die „Bonntagpoft« 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Bis auf mögliche örts 
liche Gewitterjtürme heute Abend und morgen 
im Allgemeinen Mar; morgen wärmer; öftliche, 
—— füdliche und an Stärle zunehmende 

inde. 

Zt: Im Allgemeinen Ilar heute Adend 
und morgen bi auf die nördlihen Gebietäteile, 
wo es örtliche Gemitter geben mag; im Cüdoften 
de3 Gebiete morgen wärmer. 

Indiana: Unbeftändig; entiweber heute Abend 
oder morgen Örtlie Gewitter. 

Niedermihigan: Heute Abend ar; in den 
mittleven, fowie in den öftlihen Gebtetsteilen 
ettvas Fühler; morgen Har und in_den mittle- 
fowie in den keitliden Gebietäteilen 


wurmer. 

Bistenfin: —— — An > 

weder beute Aben er morgen öri e⸗ 
witter; deute Abend, im Dften ded Gebietes mor- 
gen, wärmer. 
In Chicago ftellte fi der Temberaturitand 
von geitern Abend bi8 beute Mittag wie folgt‘ 
—3 6 Uhr 90 Grad; Nachts 12 ühr %, 
Grab; Morgens 6 Uhr 72 Grad; Mittags 12 
uhr 

Gonmenuntergang, heute, 7:24. 

Sonnenaufgang, morgen, 4:49, 


ren, 


Die „Abendpofie 
veröffentlicht Heute 
309 


lebe etuae igen 
Der 


Dr Se R 5 „ - rn 
x —* x — * 
der 


wi 

\ j 
Fee; R 

* 

— Pin 
* * 


—— * Bier 


veröffentlicht heute 


Sog 


Kleine Anzeigen, 


25. Zahrgang— Ro. 177 


Unterbrocdene Ferien. 


Mayor Harrijon aus der Sommer: 
friſche zurückgekehrt. 
* 


Frau Youngs Feinfühligkeit. 


Der Bürgermeifter verjteht nicht, weshalb 
die Schulfuperintendentin fich über ein 
wenig Oppofition nicht gleihmütig hin- 
wegiett. —Starfer Andrang zur Polizei, 


Mayor Harrifon, der fi am Don= 
nerstag voriger Woche zu jeiner Ya= 
milie begeben hatte, die jich bei Huron 
Mountain, Mid., in der Sommer— 
frifche befindet, kehrte heute von dort 
zurüd. Er will die für heute Abend 
bevorftehende wichtige Geſchäftsſitzung 
de3 Stadtrat3 nicht verfäumen und 
bat auch allerlei andere Amtsgefchäfte 
zu erlebigen, ehe er fich längere Som: 
merferien gönnen darf. 

Sobald der Mayor heute Vormittag 
in feiner Kanzlei auftauchte, wurde er 
natürlich gefragt, wie er zu dem Ent- 
laffung3gefuhe der Schulfuperinten- 
bentin, Frau Ella Flagg Young, ftehe. 
Er verficherte, daß von feiner Seite 
nichts geſchehen ſei, um dieſes Geſuch 
zu veranlaſſen. Ihm perſönlich ſollte 
es nur lieb ſein, falls Frau Young ſich 
auch fernerhin dem ſtädtiſchen Schul— 
dienſt widmete, ſolange ihr körperliches 
Befinden ihr das irgend geſtatte. Auch 
habe er keine Ahnung, worauf die an— 
ſcheinende Amtsmüdigkeit der Dame 
zurückzuführen ſei. Es wurde ihm 
mitgeteilt, daß Frau PVoung als 
Grund für ihr beabfichtigtes Zurüd- 
treten nur angegeben habe, e3 werde 
ihr im Schulrat Oppofition gemadt, 
und zwar bon vier Mitgliedern. 


Kann diefen Grund nicht verftehen. 


Der Mayor konnte fich eines Lä- 
helns nicht enthalten. Einen folchen 
Grund, meinte er, fünne er nicht ber= 
ftehen. Da würde ja auch er Urfache 
haben, da3 Bürgermeifteramt nieder- 
zulegen. „Falls Frau Young fi 
nicht über die gelegentliche Oppofition 
bon bier unter einumdzmwanzig Schul- 
tat3mitgliedern hinmegfegen Tann, 
wie fann ich ed nur aushalten, wo fich 
im Stadtrat gelegentlich eine verhält- 
nißmäßig weit ftärfere Oppofition ge= 
gen mich bemerfbar macht.“ 

Gefragt, ob er fich fehon fchlüffig 
geworden fei über die Neuernennungen, 
die er für den Schulrat vorzunehmen 
hat, und ob er dabei auf die Stellung 
Rüdficht nehmen werde, welche die Be- 
mwerber zu Frau Young einnehmen, 
fagte der Mayor, er habe die Lifte 
noch nicht ganz fertig, werde fie aber 
dem Stadtrat entweder heute Abend 
oder am Mittwoch unterbreiten. Er 
werde fein befonderes Gewicht darauf 
legen, wie die Kandidaten und Kan- 
didatinnen zu Frau Young und deren 
Verbleiben im Amte ftehen, fondern 
lediglich darauf, ob die Betreffenden 
für eine erfprießliche Betätigung in 
der Schulverwaltung befähigt find. 
Vorausfichtlich werde er auch mieber 
eine Dame oder zwei zu Mitgliedern 
der Schulbehörde ernennen; zur Er- 
nennung borgejchlagen morben feien 
ihm deren nicht weniger als vierzig. 

Die untauglichen Hilfsarbeiter. 

Die Countyfommiffäre Board, Mit- 
Hell und Moriarity fragten heute bei 
ber Steuereinfchägungsbehörde an, ob 
dieje nicht geneigt jei, mit dem Fi— 
nanzausſchuß des Countyrats zuſam— 
men, die vom Aſſeſſor Pfälzer aufge— 
ſtellte Behauptung zu unterſuchen, daß 
die von den Aſſeſſoren angeſtellten 
Hilfsarbeiter zumeiſt unfähig ſeien, 
irgend welchen Bürodienſt in befriedi— 
gender Weiſe zu verſehen. Da Herr 
Pfälzer Ende dieſer Woche eine Eu— 
ropareiſe antritt, würde mit einer Jol- 
Shen. Unterfuhung fofort begonnen 
merben müflen, fall3 man babei auf 
die Zeugenfhaft des Herrn Pfälzer 
rechnet. Diefer drüdt Jich übrigens 
über die Sachlage neuerdings meit 
zufriedener aus, al3 früher. Er jagt, 
bei den jüngft von der Einſchätzungs— 
behörde vorgenommenen 61 Entlaf- 
fungen fei mit großer Sorgfalt zu 
Werte gegangen morden. E3 hätten 
fi unter den 61 Entlaffenen nur 15 
feft Angeftellte gemejen und unter dies 
fen Fünfzehn nur 8 Republitaner bes 
funden. 

für den Polizeidienft. 


Die Hädtifche Zivildienftlommiffion 
bat Anftellungsprüfungen für den Pos 
lizeidienft ausgejchrieben. Nicht we— 
niger ala 2000 Bewerber haben ji 
dazu gemeldet. Heute murde damit 
angefangen, die Leude auf ihren Ge- 
fundheitazuftand zu prüfen und ihre 
törperliche Tauglichkeit. Gegen 150 
Mann find heute in biefer Weife un- 
terfucht und geprüft morden; etwa 
fünfzehn wurden als untauglich zu— 
rücgeriefen. Auf die förperliche Prü- 
fung folgt fpäter die geiftige, und bie 
ganze Prüfung wird mehrere Wochen 
in Anſpruch nehmen. 

Kommt unter den Hammer, 


Falls die Dat Park Hochbahngefell- 
haft nicht vor Ende diefer Woche ihre 
chmebenden Verbindlichkeiten begleicht, 

fi beiläufig auf $5,080,984.50 
oizd ber im Robemb 
. äh 

P Henry 


* 


Kor zum Verkauf ausfchreiben müfe 
en. 
ihm von Bundesrichter €. E. Koblfaat 
bereits am 16. Yuli erteilt worden, 


It fittenftreng. 


Sehr abfällig äußerte der Mayor 


Tich heute über das Beftreben einer 
Uerztin, melde für Mädchen und 
Frauen das Recht erzwingen will, in 
einer vereinfachten Tracht, ohne Rod 
überwurf, zu baden. Herr Harriſon 
hält den Ueberwurf für ein unbedingt 


notwendiges Kleidungsftüd’ und ers 


wartet, daß die Polizei nicht duldet, 

daß Frauen und Mädchen ohne biefes 

fi im Waffer ergehen. 
Perfonalverftärfung fürs Bauamt, 


Baulommiffär Ericzfon und Hilfs- 
kommiſſär Knight bemühten fi 
heute, den Finanzausfhuß des Stabt- 
rats von der Notwendigkeit zu übers 
zeugen, daß das Perfonal ed Baus 
amtes bedeutend verjtärkt werde. Herr 
Ericsfon führte aus, daß mit dem ge- 


genwärtigen Perfonal die zu leiftende 


Arbeit einfach nicht getan merben 
fönne. Herr Knight erklärte e8 für 
mwünfchensmwert, daß noch ein meiterer 
Hilfstommifjär, ein Oberinfpettor für 
Iheaterbauten, fünfzehn Bauinfpektos | 
ten und brei Inſpektoren 
nenaufzüge angeftellt werden. 
Greift die Hofpitalbehörde am, 

Als entweder unfähig oder unreb 
eriff heute vor dem Finanzausfchuß 
Herr M. 8. Bufhnell von der John $, 
Brittain Co, die Verwaltungsbehörbe 
der jtäbtifchen Qungenheilanftalt an. 
Er behauptete, diefe Behörde habe bei 
der Vergebung von Baufontratten ver» 
Thtedentlih die niedrigften Angebote 
übergangen. Der Gefundheitstommifs 


Eine entfprechende Weifung it 3 


G 


für Perſo⸗ 


x 


fär Dr. Geo. B. Young, auf Grund ° 


feiner amtlichen Stellung Selteläe 
ber genannten Behörde, nannte dem 


Herrn Bufhnell einen faulen Kopf, der - ° 
berfucht habe, die Hofpitalvermaltung 


über den Löffel zu barbieren. 


—3J0— — 


Der ‚„„Brandftiftertruft‘, 


Dreizehn Anflagen heute von den Große 4 


gejhworenen erhoben. 


Die Großgefchtworenen des Auliters 


mins haben heute dreizehn Antlagen ° 
Verfhmörung 
zur Verhinderung der Rechtäpflege, ° 
Mithilfe nad) der Tat und Branbe 
legung zum Betrug erhoben, auch gegem 


Feuerſchaden⸗ 


auf Brandſtiftung, 


Joſeph Fiſh, Leiter der 
abſchätzerfitma Joſeph Fiſh F Co 
39 Süd La Salle Straße. 
in jedem einzelnen Falle 
worden. Es wurden ſofort Haftbe— 
fehle gegen die Angeklagien erlaſſen 
Von letzteren weilt David Korſhak in 


Kanton, China, wo er eine Wiriſchaft 
betreibt, 


ſchwunden. 


treten und iſt daher, auch zu ſeinem 


Schutz, unter der Obhut von Gehein 


poliziſten. Gegen Verſicherte, welche 
die angeblichen Brandſtifter gedungen 


haben ſollen, ſind ebenfalls Anklagen 
Hauptbelaſt 


erhoben worden. 
zeuge war Korſhaks Frau, welche 
Grand Boulevard wohnt. 


nicht beſtraft werden, im Prozeß 
Fink auftreten und 


Wegen des Feuers in dem Geſ 


von Frank M. Elkins und JL 


1124 Weſt 59. Straße, am 6. 


1911 wurden die beiden Beſitzer, Fiſh 


Fink, Schafner, Korſhak und Samuel 
Glaſer angeklagt. Die 
war 84500. Das Gebäude g 
Anna und Martin Colbyh. 

Wegen des Feuers, am 8. 
1911, im Geſchäft von Leopold Drey 
fus, 232 und 234 Süd Marie Ste, 
wurden Filh und Korfhat angellagk 
Verfiherung $22,000. Hausbefiker‘ 
Sohn B. Maller2. F 

Teuer in Nofeph Lewis’ Laden am 
der D. 58. Str. und Superior Auer 
am 24. April 1910. Angellagt: Fiſt 
Lewis und Korſhak. Hausbeſitzer 
Louis Bomaſh. F 

Feuer in Dreyfus’ . Laben, 3249 
Lincoln Ave, am 15. Februar 19IE 
Angeklagt: Fiſh, Korſhak, mer, 
Nathan Spira und Yalob 
Berfiherung $12.000, Hausbefiger it 
William Wieboldt. Er 

Feuer im Gefchäft von Morris Mille: 
ler, 3633 ©. Halfteb Str, am L 3 
nuar 1911. Angeklagt: Fiſh, W 
Korfhat; Verficherung $9000. 
. iſt Se —5 Garbe 

uer im äft von Sa 
Start, 4702 und 4 S. Halſte 
am 18. Februar 1910. X gelagt: 
Filh, Stark und Korfhal, Ha R 
figer ift Dominid Kerins, 

Fifh und Spira find allein ber Bern 
[hwörung zur Verhinderung De 
Rechtäpflege angeflagt morben; bei 
ſollen ſie ſich dadurch — ema 


2 
ER 
Bi 


haben, daß fie den ber 
u eat engen aingef 
or zur Flucht veranlaßten, 
t erhält 33 von —— 
des, u nor ati | K J 
daß er nah 


Fiſh iſt 
angeklagt 


Die Frau 
gehörte, Taut ihrer Ausfage vor den 
Großgefhmorenen, jelbjt der Branbe 
ftifterbande an und kannte deren „Ger 3 


Tchäftsbetrieb” auf ba3 Gen 2 
Sie hat alles erzählt und wirb baber ” 
gleich 


inzmwifchen vom 
Geheimpoliziften befchügt. 54 


Verfich ä 


Zum 


während Israel Schafners 7 
Aufenthalt noch nicht ermittelt wors ° 
den ift; der Mann ijt ebenfalls ver= 7 
Benjamin int, ober 
Hranklin, wird ald Staatözeuge aufe ° 
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ee Der grohe Paden macht 
terflaunlihe Berabfekun- 
gen für Bienslag! 


u Bis 9 ur. 


Camdtag Ab 
bi8 10 Uhr. 


3259 T0 3245 LINCOLN AVENUE 


ATN 
— — 


— — — “ — 


Dieſes Geſchäft 
ihlie#t jeden 
Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch 
und Freitag 
Ubend um 6 Uhr 


Denn Ihr End in die Lage deö modernen Kaufmahns verjegen lönntet, wärbet Jhr 


leicht verite 


shne Rüdiicht auf Brofit 


ben warum e3 abivlut notwendig ift zur Zeit ber Inventaranfnahme da3 Lager 
oder Niviten. ®ir find geswungen, bei dieiem un- 


erftien Bor-Iuventurveriauf einicneidende Makregein zu ergreifen, 
Bar anf ihren normalen Stand zurüdzubringen, und bie munderbaren Diendtag- 


um beitimmte 


ind das Neinltat. Nevet mit Euren engliihiprehenden Freunden über diefe ftünd- 
Berläufe für Dienstag, fie werden in engliidien Zeitungen nicht angezeigt. 


Waſchſtoffe⸗ 
Reiter 


36380, Lining Sa⸗ 
teen, MU Ends, 


wert bis 
2 var... Bat 
2730U. baumtvllene 
-Boulards, Char 
meuje Finiſh, vom 
etüf ab, mt. 1216c, 
die Yard 
au 
8oʒðoll. Cheviot, Mill 
Ends, alles begeb- 
rg Mu it er, Mufter, Werte bia 
tegu E c -. ar 7 — 2. 
nat, 93... 22€ Be ‚SUR U We 
Bartie Wil Ends, 2 
35 bis 40501, eini, 
jarbige Voilcs, wert 


1öc 7 ac 


Yard zu 


Spitzen auf den 
niedrigſten Punkt 
herabgeſetzt. 


1%5Öl. baumwoll. 
— —— 
und Einſätze, große 
Yuswahl von 2e 
Muftern,Dard... 


Leinene Torchonſpi⸗ 
m. Eogings, + und 
1% breit, ipes. 

BorsInventurs 2c 

preid, Yard..... 


Baummwoll, Torhons- 
iben Edgings und 
infäße, 1% und 2 


er * — — c 


ra 
igbtboufe Laun- 
brbfeife, - Ligbt- 
boufe Wafchpul- 


er ober Ligbt- 
Bone Eleanier, 
für 


20c 
k : 


Ctrümpfe - Bar- 
gains f. Dienstag 


eine Bbaummollene 
amenftrümpfe, in 
Blau ober Mofa, 
boppelte Ferien und 
& at, 1 oc 
ua . c et 
Checks und Strei— 
Saar Sl... fen, wert 39c, bon 
Nabtlofe SH warze 2 bis 3 
baumwoll. amen⸗ Dienſtag. ... 
ſtrümpfe, or 


len, bobe fpliced 
erien, Bor-nven- 


Tre 
Strenusous Big 
Etid NKnaben: und 
=. rs e nitrümpfe, 

— Bänder, eine Par—⸗ 
tät, Boat... ve tie.  Satins und 


er " Taffetas, 
is No. 

Leinen, Handtücher ec 
und Kilfenbezüge 
bigefänmte mer- 


90 
cerized Iiichtiicher, 
zöße 55x57 } 


Eberett GClaffic 
Kleider - Sinabam 
— beliebte Karris 
rungen u. Ctreif., 
bom Stücd, 10 N, 
an einen Kunden, 
bon 9—11 8 

Dienst,, „3... De 
Syisennardinen, 3 
ns. lang, ichöne 


a 


ziensiag 


tut 
Raar an einen 


Beine gerippteDa- 
menleibchen mit 


Schulter © 


Nu Aut GlasNap 
i und Oliven⸗ 
15c wert, 
enstag, von 10 
> a nur 2 an 
en Kun— . 
 etie.... O6 
273öll. bedrı 
baummwolf 
lard, in einer < 
tert Nuswabl 
neueiten Gffelte— 
15c die Pb. 
bon 10 bis 
vom Stüd, 
die Narb..... 


32, 


bemden u. 
Münner, 
iB_ oder 
. 500 Wt., fr 


Hoſen 


tag, ». 


Etüd.... 


ö—ä———————— — —————————————— — — 
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Im ne 
3 


Farben: bübfh narnirt, . 
Dand, Federn und Blumen; Werte biz 


nn BO 


($4, don 10 bis 11, 
Eure YMuswahl...... 


—ñN — 


Dreſſing 
für Da— 


—VV ——— — — — 
Varietät 


Percale 

Sacques 
men, in 
wünſch erter 


Reſter don reinw. 
Storm Serges, 36 
Zoll breit, 

Längen, Aus 
von starben, 


ahl 
wert 
69c Pd., don 2 


40, 
Farben, 
bis 150 M., 


me. 


feine 


üh⸗ 
dats für Da⸗ 
Mädch 
n einer Varietat 
on  »Barben 
y 


Partiedt 


10€ Hudbandtücer, 
zote Berde, fpeziell 


Vartie fanch Pillotv 
Elipe, fertig zum 
Gebraud, wert 25c, 


Staa, 


© & reibmafchinenpa- 
pier, 8% x 


‚8% 
11, Plund. 8⸗e 


) Bebleichte geſäum— 
e fifihde Hand» 
iher,&röße 22%X 
2, reg. 2öc 
6; Dienstan 

1460e 


Weitere Bargains 
für Dienstag 


Nuffled Muslinfiin- 


derhoſen, 
Baar zu Vc Damen 
. ten 1 t n 
2% Yard Rufiled 
"Gardinen, 23öllige 
Ruffle, farbige Ein- 
asborde, * 


miilier 


bon 45, fpesiell 


— — — — — 


Ambros Endrodacher 


Homan von Johann Georg Seeger. 
(8. Fortjegung.) 
X, Kapitel. 
I Bmei Stunden jpäter verlieh Am- 
E 5108 die Sennhütte und jchritt in den 
Regen hinaus, dem Untertunftshaufe 
Bau. 63 war erft gegen 4 Uhr, aber 
E Die NRegenbämmerung, melde bie 
© Berge ringsum verfchleiert hatte, mob 
auch in der Einfentung der Wändl- 
Alm, jo daß die Umriffe der Hütten, 
"die Lärchenbäume verihwammen und 
Zingsum nichts als Dunft und Feud- 
tigkeit zu fein fhien. Dbmohl er bis 
F auf die Haut durhnäßt war, ging er 
ohne Mebereilung. Er war glüdfelig 
wie noch nie in feinem eben. 
road recht is ſo a Wetter,“ dachte 
Fe, „wo Du nir fiehft als Waller und 
fen. Nur zmoa Feuer brenna, 
-oans in meiner Maranndl ihrem Her- 
Zen und bö3 andere in meinem Herzen. 
& [, Herigott, wenn i mi nur a 
E bihtel zu ihr jegen fünnt! Uber fie 
wills ja nett, weil der Sepp! e3 mor- 
Een doch gleich dem Alten foag’n tät 
7. Und ber joll3 noch nit wiaffen. 
inet, fell wird a ſchwear's Bröckl 
Darbeit geab’n, bis der Hellmeger zu- 
it. ber e3 muaß geahn.“ 
Und er blieb unter der Dachtraufe 
Unterkunftshaufes mitten in einer 
ferlache ftehen und blidte fehn- 
nad der übernädhjiten Senn 
aus, bie er im Nebeldunite faum 
au erfennen vermochte. Aber dort 
fe und.... 
$ Dir a wengel zu hoaß im Kopf, 
Du Di unter die Regentrauf’n 
rief durch's Gaſtzimmerfenſter 
Bir! Birnen. „Dder bijt ver- 


b brebte fich ärgerlih um. 
"an mein Hüatl no an trodna 
tab'n, den hoch i auch noch 
moll’n. Und jeht is er 


hf ] 


3, Dienitag DB 

In | 
Dard...ı...- 3 | einen Kıms 
| den, Ba 


Breiten | 


ar 
Babyſchuhe, weiche 
| Sohlen, in vVarie— 
| dät von populären 
Karben, reqa. _ 25c 
| Sorte, don @—3 
—* 
Dienitag, 
Sterling. Ar 
ö— ———— 
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Auswahlns | 
a ı 2.00 1 


Core | 


Slündſiche Spezialitäten: 
Diefe wunderbaren Herabfe 
„=ährend Der fbegifigirten 


Nur von 9 His 10’ Uhr. 


I 
Kunden, *N 
„III 3 de | 
— IN ANANDA AND. 


Kur von 10 bis 11 Ahr. 


breiten gebäfelten | 


7 wert, 


wert, | 


wr 

Kl 
Feine Sommer | 
Balbriggan Unter= | 


in | 3 gefütt 
| ten Covert3 u. fch. 


1 Partie garnirte‘ Damenhüte,, mittlere 
und kleine Facons, in einer NVarietät don 


Nur von 2 bis 3 Uhr. 


ſchen Facons, inll. 
| terte bis zu Töc, 
4 I 
1 2c 
Feine 


| Shwarse Maͤdchen⸗ | 
| ftrümpfe, 


ı ren. 2 für 250, 5— 


Nur von 3 bis 4 Uhr. 


| $1 die Pard wert, 
4*+ J 


ı tag für.... 


F 
9 
sc > ı 9 Aus 

einem ungarnirten Hut im Laden 25 


ö—— — — — N 


| 


nit?“ 


| ten, die 
| Yard..... 
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| 
| 
| 
| 
| 
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Kleiderſtoffe herab⸗ 
geſetzt. 


36450, jhmwars und 
weiße Shepherd 
nt vom Ctüd 
ab, wert 28c, 

Dienft., Do. 19e 
27300. Voiles, alle 
populäriten Farben 
der Saifon, tot. 15, 
Dienitag, 

da Ole 
3630, Kleider Ber: 
cales, beller und 


bunlier Grund, ale 
ehtiarbig,wt. 1214c 


Dienitag, Bizc 


Vard..... 
DOrgandies, 


ngen nur 
tunden. 


Zaifetabänder in 
bielen Farben, bis 
Nr. breit, einfchl. 
Werte biS T7c per 
Nard,. Bon B- 

Dienstag, 
Teddy Bear Grit 
Blaͤntets, Sröbe 
bei 40 Zoll 

bon 
’ bi5 10 — mur 
2 an einen Sum 


29e 


30 
Wert 50c — 
27351, 
große NMuswäbl deli- 
later Blumeneffelte, 


Dienitag, Ya 


Dard..... 


Herabgeſ. Preiſe 
für Bettücher, Kiſ— 
ſenbezüge, Muslin 
81x90 und 81x09 
gebleihte n ab tiofe 
Bettücher, Saölliger 


Saum, 49 


zu.......... 


45x36 gebleidte 
boblacfüumte Kifs» 


fenbezüge i 

J 1240 
Reiter von extra 
feinem gebleihten 
36351. Muslin, fertig 


für die 3 be 


del, Dard.. 


| 1 Bartie Satin- u. 
| 
| 
I 
I 
I 
I 
I 


den, ber 


>. nz 
zlld..... 


| Rabtlofe Wettiicher 
—$1 bei WU, Fa- 
brit Seconds; 3 
öl. Saum, Töc 
bom, 10 vi: 
I 11, nur 2 an jeden 
rise 
gerippte 

Hvarze Daumm. } 
Strümpfe für Da- 
men, in allenGrö 
Ben, reg. löcQuc 
‚bon 10 bis 


stunden, 
| Etüd. 
| »eine 


ö———— — ——— INN NN AN UN FUN. 


; nur f. Diend 
tag, 3 Paar an jc- 
denstunden « 

3 Raar..... z0c 
Ladleder Zlivpers 
u. Rumps für Da 
men u. Wı 
$2 das Rarr 
bon 9 bi3 11, am 
— 
Be ‚BR 
Frübjabr- und 
Sommer Coat3_f. 
Stinder, bon Ras 
tes, ungefütters 


Dienstag, Weiche Negligee 
AR ännerbemden, 
einfah farbig ır. 
beil figurirte Gf- 
felte, lofer weis 
her Stragen und 
franz. Cuffs, wt. 
59, 2 an einen 


1 1 ⸗ 
Kunden, 35e 


Dienſtag. 


Checks; bis zu $ 


wert, 10 bis 


a0. 81.00 


Unterzeug auf den 
niedrigiten Preis 
herabgeſetzt. 


mit Chbiffon. 


Feine Lisle Damen 
Leibchen mit ſchönen 
Spisen Voles, ſehr 


en. I2IZE 


Kleidſame Kinder: 
Strohhüte, Ausw. 
von mehreren hüb— 


Outſize Damenleib— 
chen, manche mit 
breiten Schulter 
Straps, andere mit 
furzen A * m er n, 
Gröben 40 bis 

44, fpeziell... 19 
Rorosinit Hemden 
und Unterbofen für 
Männer, furze Wer: 
mel, nö dhellänge, 
Räumung, 

Garment 


bot 2 b 3 Diend 


tag, Eure 24c 


Auswahl.. 


— 


echtfarb. 
u. nahtlos, dopp. 
Ferſen und Zehen, 


90%,2 5. 3 Diens⸗ 
tag, 3 Baar an 


Muslinwaaren — 
niedrig markirt. 


Populäre Combina— 
tion Srits für Da— 
men, ſchön beſetzt 
mit Spittzen und 
Sticerei, Varietät 


hübſcher ( 

Facons........ 89e 
Kniderboder Mus 
Hin Beinfleider für 
Damen, ihön beiegt 
mit Spiten u. Band 


Beading, 49€ 


Princeß Sliys für 
Kinder, hübſch be— 


fest mit Tor 4% 
chonſpitzen. .. 4 ‘c 


1 Partie 273öllige 
reinſeid. Cheney 
Shower Proof be— 
druckte Foulards, 
on 3 bis 4 
ſie 


ſo 
vorhal⸗ 


49 


lange 


Shirtiva‘'* 
für Damen ele⸗ 
gante Spitzen und 
beſtickte 


Weiße 


Note Ef: 
felte, viele m. ge 
ftreiftem Robes— 
pierre Stragen umd 
3 Aermel; gute $1 
Vierte, i 


4; Diens⸗ 


Weitere Bargains 
für Dienstag. 
Odd Partie Kleider—⸗ 
und Goatinöpfe, © 
Karte ———— 
Odd Männerweſten, 
Werte bis 1.50, Grö⸗ 
ßen bis 34, 

jede zu 


Mint Lozen⸗ 
ges, Piund... 10€ 


bon 3 Db 


39e 


Strobhüte, in Tlei- 
ormen, einſchließlich 
uswahl von irgend 


ienſtag zu... 


deſſen Geſicht mit Waſſer überſchüttet 
wurde. Brüllendes Lachen der Gäſte 
übertönte das Schimpfen des Gefopp— 
ten, und Ambros trat heiter in das 
mit Tabakrauch, Waſſerdunſt und 
zahlreichen Leuten gefüllte Zimmer. 

Die Mehrzahl der Gäſte beſtand aus 
Touriſten, Männern, Frauen und 
Kindern, die teils aßen und tranken, 
teils Anſichtskarten ſchrieben, teils 
über das Wetter brummken, teils luſtig 
zechten. Er warf dem Wirt Mantel 
und Hut zu. „Loaß dös a biſſel am 
Feuer trocknen und bring' mir an 
Woan. Woaßt, i hoab inwendig auch 
fo an trodna Flead!” 

„Du Malefizer!“ brummte der Wirt 
und ging in die Küche. An einem win 
ziaen Edtifch ließ fih Ar.5ros3 nieder 
und Jah fih um. Drüben bei einem 
Herrn itand ein junger Holzhauer und 
ſagte höflich: 

„Dürft i den Herrn nit bitten, mir 
a paar Zigaretten zu verkauf'n? J 
bin die ganze Woch'n da ob'n im Wald 
und rauch ſo gern Zigaretten.“ 

„sch verfaufe feine. Aber fchenten 
will ich Ahnen welche.“ Und er gab 
ihm einige Stüd. 

„Bergelt’3 Gott!“ fagte der Holz- 
bauer. „Zaufendmal vergelt’3 Gott!“ 
Und fröhlich ging er zu Ambros, mo 
er fich niederlieh. Seht erft erfannte 
Endrodadher ihn an der berzerrien 
augenlojen anderen Gefihtshälfte und 
fagte: 

„Ra, Zoni, wie geaht’3?“ 

„So! Kennit mi doc, Ambros?“ 
entgegnete der Holzhauer faft gereizt. 
„Guat geaht's. Warum auch nit? 
Die Gulden flappern in ber Tafchen“ 
— er griff mit der rechten in bie 
Hofentafhe und jchüttelte darin das 
Geld —, „moaßt, i fenn’ halt da3 Ge- 
boamniß, wie man aus Gemfen Sil- 
bergulden macht!“ 2 

„Hoaft no nit g’nuag davon, baf 
Du dös vane Aug’ bei der Wilderei 
verlor’n hoaſt? 

„D mei, Ambros! Dis mit ber 
Sich. Eiere beiämedt Don ve 

iab. der 
toann’3 hoalt nimmer —— Dem 


Bonn Dir oaner was kunt, Iegft Di 


gleich über'n Stuahl, daß er Dir aud) 
noch den Hofenboden aushaut...” 

„5? Naa, mein Lieber. % wüht 
nit, mwoa3 i tat; aber denten follte jo 
vaner jei Zebtag an mi. MWoaßt, i bin 
u Menich, der ih nir g’fallen 

apt!“ 

Der Wirt brachte Wein; dann trug 
er feine Zitber in die Stube und bald 
ivar der Raum von fröhlichen Tänzern 
und Tänzerinnen erfüllt, und Xoni 
drehte fih mit immer anderen Tou- 
riftinnen nah den heiteren Klängen. 
Ambros hatte fi die Pfeife angezün- 
bet und jah dem Treiben zu. Wie 
Ihön müßte es fein, wenn er jegt mit 
Maranndl tanzen fünnte! Ganz 
trübjelig wurde ihm zumute, und um: 
fih Ddiefer Stimmung zu entziehen, 
mwifchte er mit der Hand über die be- 
Ihlagene Fenſterſcheibe und ſah hin— 
aus. Es regnete nimmer. Der Wind 
ſtürmte über die Wändl-Alm und 
dort lachte ein Stückchen blauen Him— 
mels. Und mit einem Male übergoß 
die Sonne das Tal und umflutete die 
Felskürme des Hochgebirges. Da hielt 
es ihn nicht länger, Maranndl durfte 
er nicht mehr ſprechen. Weshalb ſollte 
er auf der Wändl-Alm übernachten? 
Er bezahlte ſeine kleine Zeche, holte in 
der Küche ſeinen regenſchweren Hut 
und Mantel und verließ, ohne daß ihn 
einer der Gäſte vermißte, das Unter— 
kunftshaus. Draußen blieb er einen 
Augenblick wie unentſchloſſen ſtehen, 
ſpähte nach der übernächſten Senn— 
hütte, die halbbeleuchtet auf einer klei— 
nen Anhöhe ſtand; dann wendete er 
ſich und marſchirte mit naſſen Klei— 
dern, vom kalten, ſchneidenden Berg— 
wind umblaſen, von der Sonne ge— 
blendet, dem Geißbachtale zu. Kam 
er auch erſt tief in der Nacht daheim 
an, ſo konnte er doch am andern Mor— 
gen frühzeitig wieder bei der Arbeit 
ſein. 

XI Kapitel. 

Sankt Yohann am Gteil und bie 
Gegend um die Seeburg hatten nichts 
bon dem Metterfegen empfangen. 
Mohl wurde gegen Abend die Quft ein 
wenig abgefühlt; aber am nädjten 
Tage stieg die Sonne wie jeit vielen 
Wochen an einem mwoltenlofen Himmel 
empor, und Hige und Trodenheit ſtei⸗ 
gerten ſich außerordentlich. 

Kimmerlein ſaß am Nachmittag 
hemdärmelig vor einem Tiſch, der 
unter einer Tanne nahe dem Hauſe 
ſtand, und ſchrieb ſchwitzend und 
ſchnaufend Anſichtskarten, während 
ſeine neben ihm ſitzende Frau ihn mit 
ihrem roten Sonnenſchirm vor dem 
grellen Licht beſchützte. 

„Heil uas!“ ſagte er und betupfte 
mit einem geblümten Taſchentuch die 
Stirn und Glatze. „Die Siebenund— 
zwanzigſte iſt fertig. Hol der Teufel 
den Erfinder der Anſichtskarten! Iſt 
man auf der Reiſe, muß man ſolche 
ſchreiben, und der ſie kriegt, wirft einen 
Blick darauf und ſchiebt ſie beiſeite. 
Aber ſchreibſt du ihm keine, dann 
ſchickt er dir fünfzehn Pfennige mit 
einer Poſtanweiſung, daß du doch 
keine Unkoſten haſt. Du lachſt? Na, 
hat's nicht der Nachbar Häfle mir 
ſchon ſo gemacht? Die ganze Kultur 
kann mir g'ſtohlen werden. Woaßt, 
was ſie iſt? Eine fortwährende Nöti— 
gung zum Geldausgeben und Dumm— 
heitenmachen. Iſt die Loisl noch nicht 
fertig mit dem Einpacken?“ 

„J moan ſchon.“ 

„Wo ſteckt denn die Maranndl?“ 

„O mein! Die ſchleicht im Haus 
'rum, als müaſſet ſie von an jeden 
Balken Abſchied neahma. So goar 
viel traurig is die Dirn.“ 

„Glaub's gern. 's is auch koa Klei— 
nigkeit, das Elternhaus zu verlaſſen. 
Woaßt, wenn man nit gleich heirat', 
wie Du dazumal!“ 

„Und i hoab g'weint, Helm.“ 

„Na ſieahſt. Der Maranndl willſt's 
verdenken?“ 

„Ja, die ſell iſt aber doch noch a 
kloans Madl!“ 

„Moanſt? J glaub', die is reifer, 
als Du denkſt. Und in ihre Aug'n is 
mir heut mittag, wie ſie heimgekom— 
men is, was aufg'fall'n ...“ 

„Woas denn?“ 

Na ja!“ 

„Du biſt g'ſpaßig.“ 

„Na, halt ſo was Weiberiſches!“ 

„O Du! Woher ſollſt Du ſo was 
willen?“ 

„Was i g'ſeh'n hab’, hab’ i a’feh’n.“ 

„Ra, jell wird fie in Münfa jchon 
berlier’n!” 

Der Tag mollte nicht zur Rüfte 
gehen. Um die Baummipfel mob noch 
immer da8 Licht der tiefjtehenven 
Sonne, und im Stall arbeitete Hell: 
mweger mit feinen Leuten. Maranndl 
Thlih in der Tat till durha Haus, 
fah in Stuben und Kammern, al3 
mollte fie nach einer Arbeit Umschau 
halten, blidte minutenlang verträumt, 
traurig bor fich hin und ging leife nad 
einer anderen Stelle. Einmal begeg— 
nete fie ihrer Mutter. Die legte ben 
Arm um fie und flüfterte: „Dös i3 ja 
Dei Beites. Krieagſt's oamal herrli. 
Die Stadtleut hoab'ns viel ſchöner als 
wir.“ 

„Das is aber doch nit die Heimat,“ 
ſchluchzte das Mädchen und lief in 
ſeine Kammer, wo es ſich auf ſein Bett 
warf und bitter weinte. Und mit den 
Tränen kam die Sehnſucht nach Am—⸗ 
bros. Ihn liebte ſie. Warum ſollte 
ſie in die Ferne? Was konnte ihr 
München bieten, wenn er nicht bei ihr 
war? Und fie gebachte jener alücd- 
feligen Stunde drunten am Geikbad 
und ſeines Troſtes: „Wir kemma 
z'ſamm, glaub mir's, wir kemma 
z'ſam, und müßt i Di von einer Inſel 
= Meer — as fie etma3 

iger um e 3 Feniter 
hinaus auf die Obftbäume, to ba3 


3 


Er en 
Bauernftube um den großen if 
über dem die Petroleumlampe ihren 
Lichtkreis leiſe ſchwingend veränderte. 
Einſilbig ſaßen ſie beim Nachtmahle, 
und allen hatte die beporftehende Tren- 
nung den Hunger verfheudt. Nur 
Hellmeger aß mie alle Abende und 
warf bismweilen einen Sa in bie 
ftodende Unterhaltung. 

„WBannsdie Maranndl wieberfimmt, 
i8 fie a noblige Dam’, zu der wir Sie 
fagen müffen.“ 

Die Tochter. jchluchzte in ihrem 
Dinkel am Ofen, und ihre Mutter gab 
dem Vater einen Stoß mit der Hand, 
damit er fchmeigen folte.e Gr aber 
wollte durchaus feine Gedanten aus= 
Iprehen, ohne Mitleid mit feinem 
Kinde zu haben: „Eigentlich miüaffet 
ma die Maranndl von nun KRimmer: 
lein hoaßen; denn hr zimoa beide feid 
bon morgen früah an ihre Eltern.“ 

Frau Kimmerlein z30g die Weinende 
zu fich und fagte: „Woaßt, Maranndl, 
Deinem Boater i3 auch a bifjel weah 
zumut, drum plaudert er jo daher.“ 

Hellweger lachte kurz. 

„Run, was wäre da fo Schlimmes?“ 
begann Aloifia und hob jteif den Kopf 
wie bormals, wenn jte tadelnd vor 
ihren Zöglingen jaß. „Kimmerlein ift 
mindejtens ein ebenfo fchöner Name 
tie Hellmeger; mir wenigftens hat er 
Immer gefallen.“ 

„Ach jo!” rief der Bauer. „Und meil 
die Buam in der- Stadt fell g’wußt 
bab’n, drum hoat foaner fich getraut, 
Dir an vandern Namen anzubieten. 
Seht bin i heil!“ 

„Menge Dich nicht in meine An— 
gelegenheiten, Hellweger!' Webrigens 
tate ich Dir, nicht zu vergefien, daß 
Du mit graufamen, rohen Stidel- 
orten niemal3 Deine Baterpflichten 
erfüllen fannjt. Cinem Sinde, das 
fein Elternhaus verläßt, gibt jeder 
Sriftliche Vater ‚ein gutes Wort mit 
auf den Lebensweg." Sie ftand auf 
und ging zornig hinaus. 

„Donnerwetter! Sell muaß i 
ſoag'n: Hoar hat's auf die Zähn’, die 
Loisl!“ brummte der Bauer und fchob 
den leeren Teller von ſich. „J beneid 
Di nit drum, Schwager.“ 


„Sell i3 aud) nit nötig. Aber reucht 
hoat’3 doch g’habt,“ fagte Kimmerlein. 


| 
| 


| 
| 


„D mein!“ rief Hellmeger lachend, | 


„glaubt ihr denn, i fei a 
Kerl? He, Maranndl?“ 
Kind jebt treuherzig an. 
wirklich, daß i froh bin, 
gehit?“ 

„Roa, Voater,” fchluchzte die Dirn, 
„aber e2 tuat halt fo arg meh, wenn 
Du fo...“ Sie redete nicht meiter, 
fondern lief weinend auf den finfteren 
Hausflur hinaus. NRafch trodnete fie 
die Tränen und verließ das Haus. 
Drinnen aber in ber Bauernftube 
mußte Hellweger fich verteidigen, und 
menig fehlte, fo, geriet er mit Weib, 
Schweſter und Schwager in ‚heftigen 
Streit. Nur Kimmerlein verhütete 


einen folchen, indem er, mit der Fauft | 


cuf den Tilch fchlagend, rief: 

„Ereifer Di nit,. Hellmeger, und 
mad’ Di nit fchleaht! Du bijt eben 
auch jo a dummer Kerl, wie's folche 
nach ITaufenden gibt, die nit namens 
haben wollen, daß fie heulen möchten. 
Geh, fei jtat! % kenn Di beijer!“ 

„Und wur’ dös a Schand?!“ fchrie 
ber Bauer und fchaute feinen Schwa— 
ger wütend über den Tifc) an. 

„Raa, durcjaus nit.“ 


(Hortfegung folgt.) 


(Für die „Abendpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praftijche Winfe für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


Loͤhnende Geflügelzucht. — X. 


Die Eierproduktion des Huhnes. — Die 
Koften der Tierproduktion. — Die 
Arbeitsunkoſten. — Die Verminderung 
derſelben. 


Wer Hühner des Eierlegens wegen 
hält, der muß nicht nur wiſſen, wie 
viel Eier das einzelne Huhn erzeugt, 
ſondern er muß ſich auch darüber klar 
ſein, welche Anforderungen er inbezug 
auf die Eierproduktion billiger Weiſe 
an ſeine Hühner ſtellen kann. Durch 
Sachverſtändige iſt ermittelt worden, 
daß im Durchſchnitt für die Vereinig- 
ten Staaten das einzelne Huhn nur 
etwa 60 Eier im Verlaufe eines Jah— 
tes legt. Das iſt natürlich ſehr we— 
nig. Wenn wir uns aber ein Hühner⸗ 
volk, wie wir es durchſchnittlich z. B. 
auf der amerikaniſchen Farm antref—⸗ 
fen, einmal etwas genauer anſehen, fo 
werden wir uns ſchon bald nicht mehr 
länger darüber wundern. Und wenn 
mir weiter gehen und in einem ſolchen 
Hühnervolke einmal, um einen bild— 
lichen Vergleich zu gebrauchen, die 
Spreu vom Weizen abſondern, näm⸗ 
lich die alten, kranken und ſchlechten 
Hühner ausmerzen, ſo werden wir 
uns über ben praftifchen Erfolg wun- 
bern. Denn die durchfchnittliche Eier- 
produktion des Hühnervolkes mirb 
dann, was ebenfalls nachgewieſen iſt, 
ſehr bald auf wenigſtens 120 Eier pro 
Huhn und Jahr ſteigen. Gründliches 
Ausmerzen alles alten und nicht lei— 
ſtungsfähigen Materials verdoppelt, 
mit anderen Worten geſagt, die Eier— 
erträge, ohne daß auch nur für einen 
einzigen Cent weitere, beſondere Unko— 
ſten dadurch verurſacht werden. 

Sehr viele Hühnervölker in den 
Vereinigten Staaten beziffern ſich auf 
mindeſtens 12 Dußend Legehennen. 
Die Beſitzer dieſer Herden ſollten nur 
einmal hingehen und die 


ſo ruacher | 
Er fah fein | 
„Slaubft | gines 
mern Du | . : * 
dem Geflügelhof notwendigen Arbei— 

| ten bei 300 Hühnern zu verrichten; in 


mehr ala 10 Gents den Monat oder 


Türen und Tore follten da fein, die bei 


auf 120 Eier das" Yahr hindurch ‚pri 
fen. Alle Hühner, die nicht diefen 
Standard erreichen, follten fofort,- 
ohne Gnade und Erbarmen, abge 
Tchafft werden, meil es fich einfach 
nicht lohnt, fie noch länger zu behal- 
ten. Sie bringen tagtäglich neue Ver- 
fufte und drüden die Gefammtleiftung 
bed Voltes unter die Grenze des Nüh- 
lihen und Lohnenden herab. Biele 
sielbewußte Geflügelzüchter haben fich 
eine Leiftung von 175 bis 180 Eier 
das Nahr von jeder Henne, bie fie hal: 
ten, zum Ziel gejeht. Xier für Tier 
werden die Hühner mit dem FFallenneft 
fontrolitt, und alles, mas biefen 
Standard nicht erreicht, wird abage- 
Ihafft. 175 Eier find ein hober, fehr 
lobnender Standard, der indeffen fehr 
tmobl zu erreichen ift. Haben wir doch 
erfolgreiche Geflüdelzüchter im Lande, 
denen e3 bereit? gelungen ift, ganze 
Völker heranzuzüchten, deren Stan- 
dard 200 Eier das Huhn pro Jahr ift. 
Der Durhfchnittsgüchter wird einen 
folhen Standard in den meniaiten 
allen: nur erreichen. Aber das ift 
fein genügender Grund, weshalb er 
ihm nicht menigfteng möglich nahe zu 
fommen berfuchen follte. 
Die Koften der Eierproduftion. 


Bei jorgfältiger Auswahl der ver- 
wendeten Futtermittel und mwohlüber- 
legtem EGinfauf derfelben fünnen mir 
unfere Hübner mit einer fehr abwechs— 
lungsreichen Ration aus Körner: und 
Grünfutter u. mit demNötigen an ani- 


malifchem Futter, Grit und Auftern- 
Tchalen, ernähren, die uns auf nicht 

E3 ift befannt, mie fehr das Tabat- 
rauhen in Spanien zum National» 
lafter geworden ift, aber ma3 meniger 
außerhalb Spanien befannt fein 
dürfte, daß die Spanier einen großen 
Teil ihres Tabats durch deutfche Ver: 
mittlung beziehen, ja, daß ſelbſt deut⸗ 
fcher Tabat hier geraucht wird, da in 
Spanien jelbjt fein Tabak angebaut 
wird. - Diefe Darniederhaltung der 
Tabakkultur ift eineder unglaublichiten 
Leiftungen der fpanifchen Pohtit, da 
gerade diefe Kultur für da8 Land von 
der größten Bedeutung wäre, und viele 
der Nusmwanderet, die jegt au Mangel 
an Arbeit nah Sübdamerita gehen, zu> 
rüdhalten könnte. 

Der Zabakverfauf ift in Spanien 
das Monopol einer Gejellichaft, der 
Tabacalera, die ihren Bedarf Haupt- 
fähhlich in Kuba und Porto Rico dedt 
und der von Staat3 wegen zugefichert 
ift, daß nirgendwo im Lande Tabak 
gebaut werben darf. Eine, höchſtens 
zwei Pflanzen darf. jeder Landwirt zu 
eigenem Bedarfe —9 alles, was 
darüber hinaus geht, wird unbarmher⸗ 
zig ausgerottet. Die Folge iſt natür— 
lich, daß der Tabakſchmuggel eines der 
einträglichſten Geſchäfte in Spanien 
bildet und daß beſonders an der ka— 
taloniſchen Küſte zahlreiche Schiffe 
das koſtbare Kraut von Gibraltar und 
Algier herüberbringen und durch die 
Zollgrenze hindurchſchmuggeln, mei⸗ 
ftend mit Kenntniß der bejtochenen 
Beamten. Bor allem beliebt ift der 
Tabaft von Gibraltar, die Flor de 
Mayo (die Maienblüte), und menn 
man die richtigen Adreſſen kennt, 
kann man ihn fogar in den Eftancos 
der Zabacalera faufen, vorausgejeht, 
daß die Leute nicht fürchten, e8 mit 
einem Agenten der Gefellihaft zu tun 
zu haben, die jährlich für die Spionage 
der Schmuggler . eine Riefenfumme 
ausgibt, deren Einkünfte aber auch fo 
hoc) find, daß fie diefe Summe unbe» 
"Bor einigen Jahren nod) toflete 

bad 

Pafet Zigaretten 60 05 und 


$1.20 das Jahr hindurch zu ftehen 
fommt. Legt ein folhes Huhn nun 
im Loufe des Nahres 5 Dubend Eier, 
jo foftet ung diefe Produftion an Fut- 
terfojten 24 Cent3 pro Dutend. Be— 
trägt ihre Leiftung aber 10 ftatt nur 
5 Dutend, fo ftellen fich die Futter: 
foften pro Dutend erzeugter Eier nur 
auf 12 Cents, alfo um die Hälfte bil- 
liger. Produzirt die Henne gar 12 
Dupend Eier, jo foften uns diefe pro 
Dugend nur 10 Eent3 an Futterfoften. 
Die Arbeitsunfoften. 

Mie Hoch fich die bei der Eierpro- 
duftion der Hühner unpermeidlichen 
menschlichen Arbeitsfoften ftellen, wird 
mefentlich durch die mehr oder weniger 
zmedmäßige Einrichtung de3 Betriebes 
bedingt. In einigen Geflügelzuchtbe- 
trieben 3. B. ift die ganze Arbeitskraft 
Mannes erforderlich, um die auf 


anderen, mehr zwecdmäßig eingerichte- 
ten Betrieben „bedient“ vdiefer felbe 
Mann 500 Hühner, und in einzelnen, 
ganz befonder8 forgfältig geplanten 
und eingerichteten Betrieben fann er 
vielleicht die Pflege und Wartung von 
1000 Hühnern übernehmen. Daher 
fann der Nubgeflügelzüchter gar nicht 
genug Sorafalt und Mühe darauf ver- 
menden, feinen Betrieb von vornherein 
möglihit zmwedmäßig, praftifch und 
arbeiterfparend einzurichten. denn je- 
der Vorzug und Yortfchritt in diefer 
Hinficht bedeutet direkte Erfparniß an 
andermeitig ununterbrochen notmendi= 
gen, baaren Auslagen. 


Keine unnüten Heitverinite, 


Die ganze Einrichtung follte fo fein, 
dat bei des Pflege und Wartung de3 
Hühnerpvolfes feine unnötigen Schritte 
notwendig werden. Möglichſt menig 


der Fütterung und Wartung des Ge- 
flügel3 jedesmal geöffnet und mieder 
geſchloſſen werden müſſen. Ueber— 
haupt ſollte die ganze Einrichtung ſo 
fein, daß die geſammte Fütterung und 
Wartung des Geflügels ohne weitere 
Umſtände und Zeitverluſte erfolgen 
kann. F. F. Matengers. 


— 12019; 9 — 
Der Tabat in Spanien, 
Bon Dr. EgonEthmwald. 


I Brintz, 
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MB STATE MADISON a=DEARBORN.STS, 


Halstradıten 


19 Halstrachten 
f. Männer, wajc- 
echte und geitricte 
Four⸗ in⸗CMands — 
vom Anfaſſen zer— 
knittert, ſonſt aber 
fehlerlos; 4 für 
2be — 

jedes 


Waſchſtoffe 


American und 
Simpſons beſte 
Qualität Dreß 
in allen 
Farben, Andere 
verlangen 740 
dafür — ſpeziell 
die Auswahl offe⸗ 
rirt für 

nur 


Taffetas, 

angebrochenen 

die Yard für 
zöll. 


die Ward nur 


I Belle Werte in Seide 


Dardbreite reinjeid. Satin Foulards, 
in dem beliebten Navyblau und mweik 
und ſchwarz und weiß, nette fiqurirte 
und punftirte Gffefte; 
Qualität, gewöhnlich für $1 
berfauft, Yard für 


5,000 Yardbs reinfeid. einfache 
und fancy Satin Meflalines, 
Foulards, 
uſw., wert bi8 75c; wegen de3 
Sortiments 
Farben und Facons, 


Seide, wert bi3 4de, einichliehlih 26- 
einfacher und fanch 
Seco Seide, 24:zÖll.. Catin Foulards; 
Napın und weile Effette ufw., 


Anterzeug 
Gerippte baum. 
Zeibehen vw. Beins 
Heider für Stinder, 
in alleı Größen; 
die orten, für 
die Undere mwenig- 
ftens 12c verlans 


gen, Dien3= dc 


tag wur...» 


Anterzeug 


Unterhemden ımd 
:Hofjen für Mäns 
ner, furge u. lans 
ne Mermel und 
Sinielänge —- alle 
Größen, die Aus 
wahl für morgen 
fpeziell _offerirte 
für 
nur 


Kleidern 


aute fchmwere 


Pongees 


in 


Tuſſahs, 


19e 


f. Damen, Mädchen u. Juniors 


Ein vorteilhafter Einfauf von 600 wafch- 
5 baren Kleidern für Damen, Mifjes und 


: Yuniors ermöglicht e3 ung, requ= 
färe $1.25 Werte morgen zu 
> offeriren für i 


‘St 


Diejelden find aus guten dauer: 
haften Percales, Linenes, Lawus 
und Ginghams gemiacht, in einfa— 
chen Farben, netten Streifen und 
eleganten Shepherd Checks, kra— 
genloſe und Middyd Facons — 


beſetzt mit kontraſtirenden Farben, ein— 


fache gored Skirts, 


manche mit Panel 


Nücken, nur in unbvollſtändigen Größen 
zu haben — außergewöhn— 

liche Werte, für Dienſtag 

markirt zu 


Handtuchzeug 
Ungebleichtes tür— 
kiſches Handtuch—⸗ 
zeug — ſchwerer 
doppelter Faden; 
20 und. 22 Zoll 
breit; wert bi3 zu 
21c, Teicht fehler 
haft — fpeziell die 


LT: 


nur.. 


Waſchtücher 
Gebleichte türki— 
ſche Waſchlappen, 
geſäumt, die große 
Sorte — aut De 
wert — leicht feh⸗ 
ferbaft im Geme: 
be — fpeziell für 
Dienstag 


nur verlauft zu 


Nacdıthemden für Damen, aus gutem Mus⸗ 
lin gemadt, Vole nett mit Stiderei-Cinjag 


Muslin Slipover Nachthemden für Ninder, 
ein wirllicher Bargain für Dienftag,24c 


Ginaham 
Feiner Nurje ges 
ſtreifter Kleider— 
Gingham, in allen 
regulirten Strei— 
fen — in Längen 
von 10 bis zu 20 
Yards — ſpeziell 
bei dieſem Ver— 


kauf die 6%c 


Dazrb.... 


— — — —— 
Waſchſtoffe 
Alle Sorten Res 
fter bon Walde 
itoffen, Prints, 
Ginghams Cheeſe 
Cloth, Lawns ete. 
lange dauerhafte 
Stücke, ſpegiell die 

VNard für 


beſetzt, 
woöhnlich für 
6c verlauft — 
au 


dic 


Kinderfleider,, 
aus bübicen 
Bercales und 
Ginghamd ge» 
macht, Größen 
2 bi8 6 Sabre, 
andere berlans 
gen 50c; Aus⸗ 
wahl f. Dienss 
tag au 


37e 


— ge— 


Männer-Anzüge, aus Caſſimeres und Cheviots 


88 Münner-Anzüge 83.87 


gemacht; 
werten Schattirungen von 


braunen 


die meiſten reine Wolle in wünſchens— 
rauen, blauen und 
Miſchungen; viele bei Hand finiſhed — 


alle dauerhaft geſchneidert und ſehr gutes Fut— 


ter. 


Keine Odds und Ends, ſondern ein gutes 
Sortiment in allen Größen, 
31 bis 42. Anzüge, die um 
und herum überall für $8.00 
verfauft werden, fpeziell für 
Dienstag, zu mut... 


3.87 


Männer-Beinkleider, aus Standard Khaki herge— 


ſtellt — ſehr gut gemacht und 
Paſſen; Größen 32 bis 42 Taillemaß; 
regulär 81.00; die Auswahl für 
morgen zu nur 


Handſchuhe 
50c 2-Claip furze 
KB. Handichuhe 
ür Damen, mit 
doppelten Finger 
fpißen, in jchwarz 
und meiß; einige 
leicht fehlerhaft— 
diefen Verfauf of- 


B tergeführten 
ferirt für 


Korſets 


Korſets, aus Ba⸗ 
tiſte gemacht, für 
ſchlanke Figuren; 
elegant beſetzt, 2 
Vaar beſfeſtigte 
Strumpfhalter — 
regulär 50c tert; 
fpeziell dief. Ver- 
fauf für 

nur 


auf 


nicht gewidelt 40 Gentimog. Dann 
erhöhte die Zabacalera die Preife auf 
70 Gentimos und 45 Gentimos. Der 
berühmte Schrei der Entrüftung ging 
damals durch das Land. Ueberall pre- 
digte man den Zabatftreit und mies 
auf heroifche Veifpiele in Deutſch⸗ 
land bin, mo man ba3 Milchtrinken 
bleiben ließ oder gat das Biertrinken. 
Es wurde nicht viel aus dem Herois⸗ 
mus. Man rauchte weiter. Immer⸗ 
hin etgab ſich für bie erſte Zeit ein 
nicht unerhebliches Defizit für die Ta- 
bacalera troß der erhöhten Preife, und 
man dachte einen Augenblid daran, die 
alten Preife mieder herzuftellen, aber 
dann nahm ber Konfum wieder zu, 
und man gemwöhnte fi) an ben neuen 


Der Tabat if 


Rad) InventursKäumuugsoerkauf 


Dumps € Dxlords 


Bumps und Orfords für Damen — ſerzwecke und für 
einſchließlich aller unſerer nicht wei— 
Partien, 
Partien und Nefter von Partien — 
»sumps ohne Riemen und mit 1 Nies 
men und Snöpf- 
Blucher » Orfords, alle 
Faconz, aber nur in ans 
gebrochenen Größen — 
lohfarbig und ſchwarz — 
Schleifen u. Ornamente 


Vamp 


alle in 
einer 
großen 

Gruppe 


ausgezeichnetes 


3e 


Volſterwaaren 
Tapeſtry Squares, 
24 bei 24 Zoll — 
in allen beliebten 
Farben für Pols 


= 


für 
Damen 


Tilom Tops — 
wert bi3 au 19c;5 
fpeziel offerirt 


für ’ 1 0c 


nut...» 


Draperien 
Reiter bon Dras 
perh Edging, Rug 
Franfen, Ball Ed» 
ge uſw. — biele 
Ri Stücke vollkom⸗ 
| men gleich 


angebrochener 


und 
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Opium und der Araber ſeinen Ha— 
ſchiſch, nur der Spanier begnügt fich 
mit der einen Tabakspflanze in ſeinem 
Garten, obwohl ſein Land mit der 
glühenden Sonne wie wenige für die 
Kultur des Tabaks geeignet iſt. 


Aber noch aus einem anderen Grun⸗ 
de iſt das Rauchen hier ein Laſter, und 
auch das iſt eine volkswirtſchaftliche 
Sache. Der echte Spanier nämlich 
läßt» den ganzen Tag über bie Ziga- 
rette nicht aus der Hand, und ver je 
mit ihm zufammen gearbeitet hat, der 
weiß, daß immer die Hälfte feiner Ar- 
beitstraft dadurch anderweitig be— 
ſchäftigt iſt. Vielleicht, daß ich ein an— 
dermal davon erzähle und einmal eine 
tleine Rechnung darüber verfuche, mas 
da3 Zigarettenraucden, abgefehen. von 
Ba LE 

für | 


A Die Dinge De 


wert bis au 10e: 
oweit ſie reichen, 
ie Yard Yıac 


nur....- 











































MusTins-Kiffen- 










24 DoB, Breite Ebina 

Seide, in allen Far—⸗ bezüge,36x 45 groß, 
ben, 40c Qualität, 25c Kern, i3, 
die Dard 25C J oc 
du............ Schwere Dettücher, 
40 Bol breite weiße xy, c 
Cerges, mit fhmwar- || Qual, für.. DIC 
gen Streifen, der Bettdeden, größte 
regu. axe Preis bes Sorten, regulärer 
trägt 66c, 48c Preis 

REN Rn $1.98, ° 
Weiße beit. Damen- Veikeg 
Unterröde, mit 18 Beibe Lan, Croß- 


Dar oder gelitreifte 
Waiitz für Damen, 
mit GStiderei ver- 


Zol breit. Stidereis 
Bommcing u. Staub» 
Auffle, $S1.00 u 
Wert, für..... 59° ö 
fehen, mit Matro- 


Korfets5 für Damen, fenfragen u. Man- 





Grocery: Dept. — 4. Fl. 

Mlsbury oder Cerefota 

Mebl, %, G7Te;&$ » 

u. #130: 82.60 Gent 
Sunf Bid. grauniit- DEE Rentu 
ET REETER ** 


Zehn Mid. graulirier 4” Quart, Fl.. 
irter Zuder 45c si — 


——— ictieai Zye 
Samilb Ceife........ Ve 
1 


; x 20 » 
Drei Badete Crispo V 
Crackers 10€ 


defiimmel, 
Flaſche für 
nur 


3mwei 15c Büdien 
Enider $ 
3wei 100 

r 


ar 
Beans. „256 
Büchſen 17€ 
en ER 
N er U IC 
2 Pintfl. Snider’s 10c 





ON u 
Duß. Fl 


oder 
None, volles 
| 
| 
| 
| 





UNE 


Dienstag, den 29. Zuli: 
SHochfommer:-Bargainverfauf 





Cabo_ Fabrikat, mit ee Schwarze Sa⸗ ner, Evbereit ⸗ Moden, 
Sur Strumpfhaltern, idetten; ein $1.00 teen -» Hemden für ganz Leder, fhwarz 
1.00 Sorte, ® Wert 30 Männer,50c DE oder braun 
Y Ay ’ F AUT ‚ T ’ 
JJ 59e ans ae 39 Qual., Ic reg. a Yöc 

* N — 

—— — — 

Korl⸗Linoleum, „rei Harler 3 2 Möbel- 263llige Matting Eines Händlers Par» 
Yards breit, Turze Bolitir, ein 25c Suit Cafes, mit 5 e 
Sorten, 7T5c er Wert, " 9, fhweren Kanten tie bon blauen oder 
Sauare Yard 25c BR nenn m berieben, ein 1.25 weiten Kaffeelannen, 
Blenenuennenne Goldbronge, eignet Wert, 79€ find etwas febler- 
5-4 Tifh-Deltuh, in fih aut für. Sas zu ...44 baft, Werte auf: 
netten beillen oder »trtures, Wilder Zufammenlegbare wärt3 bis zu $1.10, 
dunklen Muitern, rabmen und ſo One Motion Gos an Pienstag nur 
dies ilt die 20 weiter, regulärer || Garts, mit fhweren zum FR un bon 
Sorte, 92] 12c Wert, 9 Gummi- © « 47e, 23e ® 
RR 1214c — — die reifen. .... 2.98 | UND. ....0000.0 13c 


gilör- Dept. — 4. RI. || 


DId Gudenheimer Rye 

Feiner Doppel Getrei- 

Feines Ginger Ale od. | 
2 


Root Beer — 


Tafelbier, Kiſte 
bon 2 Dubend. 


linfer Laden jdhlieht Dienstags Abends 













geup für Anaben, 
borbanden in Grö- 
Ben bon 24 bi3 34, 









Speziell: Drug: 
Tept. 


25c Kohler 










Kopfſchmerzpul⸗ = Wert, 15€ 

ber— ............. 

für 12140 „Shaped“ Leibchen 

re 2» für Samen, der re: 

—— Fletchers uläre — * 
aſtoria, 19 irägt 10c, 

ie Ic TÜR. ons n 11 Inc 









Ihree Roint Haus: 
fhube für Damen, 
aus maffipvem Leder 
gemadt, Größen bis 
Ss, reg. 6öc, 


Baar u 4öc 


Blaue Chambrah 
Hemden f. Mäns 







ner, alle Größen, 


reg. 50c, 35e 





Slippers für Män— 























Fleiſchmarkt —4. 
Vorderviert. Veal 13 
—— ec 1514 


| Floor. 


I 












cky Vure —— 

3— 

—B 

ie Quart— —e; 1912 
m Lamb Stemw...... e 

F ic — — 14c 


Magere friide Port 14 
Maaere friihde Rort 4% 
Goins 5 17e 


87c 
GC | 


Mag. Sugar Eured“> 
Frübſtücks a R4lzc 
Nag. Sugar Eıurred 

Cal. Shoulder.... 1 4l4c 



























um 6 Ahr. 








J 


Telegcaphiſche NRolizen. 


2nland. | 











— Zu Fort Rice, N. D., wurde da? | 
Bundesfort unter Feierlichkeiten an | 
den Staat als Park übertragen. 


— Nur ftrichmweife Gemitter jol- 
len in diejer Woche da und dort in den 
Der. Staaten zu erwarten fein, im 
Allgemeinen jchönes Wetter. 


— Durdh Sturz von einem Gira- 
Fenbahnmwagen wurde der St. Loui- 
fer Grundeigentumsmillionär Safob 
Sfupsty in Kanfas City fehwer, aber 
nicht tötlich verlegt. 

— Großes Feuer zerftörte zu North 
Ionowanda, N. 9., 9 Millionen Fuß 
Bretterholz,, 20 Güterwagen, eine 
Mühle und verjchiedene kleine Baulich- 
leiten. Schaden $325,000. 

— Heute begann in Atlanta, Ga., 
der Prozeh aegen Leo M. Frant, Sus 
perintendenten einer Bleiitiftfabrif, 
unter der Anklage, eine 14jährige An» 
gejtellte ermordet zu haben. 


— Bizepräfident Marihall hielt zu 
Moofeheart, IU., eine Rede bei der 
Grundfteinlegung für die neue In— 
duftriefchule, welche der „Zoyal Order 
of the Moofe“ errichtet. 

— Zu Albuqueraue, N. M., ftard 


im Alter von 74 Nahren der aus 
Frankreich eingewanderte Jeſuiten— 


pater Alexandre Leone, einer der mäch— 
tigſten Kanzelredner in ſpaniſcher 
Sprade in New Merifo. 

— In einem Boftoner Hotelzimmer 
fand man die Leiche der 20jährigen 
Nofe Fivanfon, melde an Gift ge- 
ftorben war und Gelbitmorbnotiz hin- 
terlafien hatte. in männlicher Be- 
gleiter verſchwunden. 

— Douglas G. Hertz in St. Louis 
wird ſich von den Wunden erholen, 
welche er ſich in Kanſas City mit einem 
Revolver beibrachte, nachdem er ein te— 
lephoniſches Geſpräch mit ſeinerGattin 
gehabt. Letztere (ſeine zweite) hatte 
ihn verlaſſen. 

— Schnellzug auf der Chicago, Mil⸗ 
waukee & St. Paul Bahn, welcher 
von Calumet, Mich., nach Chicago be— 
ſtimmt war, entgleiſte zu Cadling, 
Wis, indem er gegen einen Baum 
fuhr,, welcher auf das Geleife gemeht 
fuhr, welcher auf da3 Geleife gemweht 
worden war. 4 Perfonen getötet. 

— Schlimmer Windfturm bei Wa- 
goner, Dfla., brachte ein Gerüft zum 
Einftürzen, und 3 Arbeiter jchmer 
verlegt. Auf einem Delfelde bei Df- 
mulgee ein Mann durch Blibfchlag ge- 
tötet. Bei AUpant zwei Häufer dur 
Blitz zeritört. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League —Chic ago 6, Bo— 
fton 5; St. Louis 1, Nem York 2 (nad 
bem jiebenten Gang wegen Regens ab 
gebrodyen): Cincinnati 4, Broofion 7; 
Cincinnati 1, Brooklyn 8 (2. Spiel.) 
Keine Spiele der „American League“. 

— Die Einnahmen von unferen Na- 
tionalforften fommen in dem Jahre, 
ivelches am 30. Juli abihließt, auf 23 
Millionen Dollars, — höher, als in je- 
dem früheren Jahre. 35 Prozent der 
Bruttoeinnahme werben, dem Gefete 
entiprecgend, für Schulen und Land- 
ftraßen verwendet. 

— Eine Delegation Frauenftimm- 
rechtlerinnen brach heute auch von 
Nafhoille, Tenn., auf, um fi in HY- 
attapille, Maryland, mit Gefinnung3- 
genofjinnen von anderen Staaten, in 
Vorbereitung für den neuen großen 
Mari nach der Bundeshauptftadt, zu 
—— Dieſer Marſch wird be— 















— Vor Tauſenden von Zuſchauern 
ſprang der profeſſionelle Taucher Os— 
kar E. Stuber zu St. Louis von einer 


und ertrank. Er hatte zweimal vorher 
denſelben Sprung mit Erfolg gemacht; 
wäre er diesmal erfolgreich geweſen, 
ſo hätte er eine Wette von 875 ge— 
wonnen. 


— Alle geſtrigen Sonntagskundge— 
bungen in der Bergwerkſtreikregion 
von Nord-Michigan verliefen ruhig. 
In Calumet, Mich., waren, zum er— 
ſten Mal ſeit vielen Jahren, alle Wirt— 
ſchaften geſchloſſen, und heute durften 
ſie nur auf beſondere Erlaubniß hin 
geöffnet werden. Aehnlich wurde es 
in verſchiedenen anderen Städtchen 
dieſes Diſtriktes gehalten. 


— Dr. E. W. Saunders in St. 
Louis, hervorragender Spezialiſt in 
Kinderkrankheiten, entwickelte in einem 
Vortrag vor 150 Mitgliedern des 
dortigen Aerzteverbandes die Anſicht, 
daß Kinderlähmung (,Infantile 
Paralyſis“) urſprünglich bei Hühnern 
entſtehe und in Larven von Fliegen auf 
andere Tiere und auf Menſchen ver— 
breitet werde. Er verwies auf ſeine 
Experimente mit einem Affen und mit 
Meerſchweinchen und Hühnern. 





Ausltand. 





— Franzöſiſcher Flieger Chambe— 
ners wurde bei Hauterive, unweit Tou— 
louſe, getötet, indem er mit einem 
Waſſeräroplan ſtürzte. 


— Lage in den Goldminen von 
Iransvaal, Südafrika, abermals kri— 
tiſch. Arbeiter ſollen erklärt haben, 
daß ſie die, ihnen gebotenen Zugeſtänd— 
niſſe nicht für annehmbar halten. 


— Im Wahnſinn erſchoß der Far— 
mer George MeFarlane bei Rumſey, 
Alberta (Nordweſtkanada) ſeine Gat— 
tin und ſeine zwei Kinder und dann 


ſich ſelbſt. 


— Die ganze Bevölkerung des 
franzöſiſchen Dorfes Chalon-⸗ſur— 
Saone ſucht nach einem 12jährigen 


Knaben Namens Dubois, welcher die 
86jährige Mme. Topin mörderiſch an— 
griff und nahezu totſchlug. 


Die vielen Deſertionen 
aus dem franmzöſiſchen Hee— 
re rufen anhaltend aroße Beforgnik 
hervor! Diejelben find hauptfählich 
auf raditalfozialiftifhe und ſyndika— 
liftifche Agitation zurüdzuführen. Im 
Sabre 1911 (tem legten mit vollftän- 
digem amtlichen Bericht hierüber) de- 
fertirten 76,723 Mann! 


— Frl. Sylvia Panthurft, unter 
dem Kate: und Mausgejet in?zreiheit, 
fpielte geitern die Hauptrolle bei einer 
tiefigen Kampffuffragettenfundgebung 
auf dem Trafalgar Square in London, 
Sie und 20 andere murben aber 
Ichließlich verhaftet. 

— Feindlide Kabylen griffen zwi— 
[chen Tetuan und Ceuta, Marofto, 
eine Kutiche an, in welcher fich eine 
Partie jpanifcher Arbeitsbeamten be— 
fand, töteten 5 Perjonen — darunter 
aud) ein tleines Kind — und berwun- 
deten 3 andere, 


Die Balfanfriedenstonferenz 
dürfte überınorgen in Bukareſt eröff⸗ 
net werden, — aber inzwiſchen dauern 
die Operationen auf dem Kriegsſchau—⸗ 
platze fort, und die Griechen beſetzten 
nach heftigem Kampfe endgiltig den 
Kresnapaß nach Zurückweiſung des 
bulgariſchen Geſuches um Waffenſtill⸗ 
ſtand. Auch an der ſerbiſchen Grenze 


ſcheint heftig gekämpft worden zu ſein. 
Die Türken nahmen aus eigenem An⸗ 
trieb von ari⸗ 


nete 







ſeinder die Opfer. | 


Samilie in Sichetheit zu-bringen, 


Kroftwagenunfälle 


1 e 


+ 





Hatten zwei Todesfälle und Vers 


| 


legungen in großer Zahl zur Folge. | 





ı 


' 
I 





Eilzug der Burlington Bahn erfaßt 
Kraftwagen mit neun Perjonen nahe | 
Rorosfnit = Unter- Aurora. — Dater verfucdt vergeblich, | 





Zwei Todesfälle, eine Anzahl jchie- 


in 


ſich 


rer und eine größere Zahl leichterer 
Verletzungen hatte eine Reihe von 
Kraftwagenunfällen zur Folge, die ſich 
im Laufe des geſtrigen Tages in Chi— | 
cago . und» der Umgegend zugetragen 
haben. Der jchlimmfte Unfall ereigs | 
Nähe von Sugar ı 
Grove bei Aurora, wo ein Eilzug der | 
Burlington Bahn den Kraftwagen 


der 


des Landwirt? Seward Sanderſon 
bon Zee erfaßte, in dem ſich deſſen Fa— 
milie von ſieben Köpfen und ein Kin— 


dermädchen befand. 


fand ſich auf 


langen Spazierfahrt, 


Die Familie be— 
dem Heimweg von einer 
und die ſechs 


Kinder im Alter von zwei Monaten 


bis zu elf Jahren ſchliefen. 


Wagen die 


Bahn kreuzte, 


Als der 
der Burlington 
die Maſchine. 


Geleiſe 
verſagte 


Sanderſon ſtieg ab, um wieder anzu— 


kurbeln. 
Scheinwerfer 


ſeinen Kindern zu, 
Schlaftrunken ſuchten ſie, 


ſpringen. 
zu gehorchen. 


Als er aufblickte, ſah er den 


Er rief 
ſchleunigſt abzu— 


des Eilzuges. 


Unterdeſſen verſuchte er 


mit aller Kraft, den ſchweren Kraft- 
wagen von den Geleiſen zu ſchieben. 


Es gelang ihm teilweiſe, 
er ſich in Sicherheit 


ſeine Abſicht 


traf den hinteren Teil 
Lokomotivführer 


doch mußte 
bringen, ehe er 
erreicht hatte. Der Zug 
des Wagens. 
©. U. Abrahamfon 


ah ihn zu jpät und. fonnte den Zu: 
fammenjtoß nicht vermeiden. Sander 


fon mar unverleßt, 
ihn 


dieniteten 


al die Zugbe- 
bemußtlos fanden. 


Seine jehsjährige Tochter Lilian war 


tot, Neben 


Violet jchmwerverleßt. 


ihr lag die pierjährige 


Seine Gattin 


lag meitab vom Bahndamm, ebenfalls 


ſchwer 


verletzt, 


während das zwei 


Monate alte Söhnchen, das ſie zu ret— 
ten verſucht hatte, unverletzt neben ihr 


lag. Die 


ünverletzt. 


bracht 


anderen Kinder und das 
Kindermädchen Carrie Brown waren 
Ein Sonderzug brachte die 
Toten und Verletzten nach Aurora, wo 
ſie im St. Joſephs Hoſpital unterge— 
wurden. 
Violet tötlich verletzt 
Ausſichten vorhanden 'ſind, die Mut— 
ter, die innerlich Verletzungen erlitten 


Es verlautet, 
iſt, 


hat, am Leben zu erhalten. 


Zehnjähriges Mädchen überfahren. 


An der 69. Straße und Ewing Ave. 
wurde die zehnjährige Katharine Cho— 
rak, 8934 Strand Apve., 
Kraftwagen des Plumber John Do— 
nahue, 7612 Marquette Ave., überfah— 
Sie befand ſich mit 
ihrer Schweſter und Louis Milozick, 
einem Koſtgänger 
dem Weg zu einem Piknik. 
die Kreuzung von Ewing Ave. und der 
69. Straße erreichten, ſahen ſie Dona— 
hue in einem Kraftwagen herankom— 
men und machten Halt. 
brachte ſeinen Wagen an der Kreuzung 
ebenfalls zum Stehen. 
fahren wollte, lief die zehnjährige Ka— 
tharine direkt 
Tod trat ſofort ein. Donahue benach— 
richtigte die Polizei der Bezirkswache 
in Hegewiſch. 


ren und getötet. 


haftet. 


ihrer 


vor den Wagen. 


Er wurde 


Faährt in Kraftmöbelwagen. 


Einen Schädel- und einen Schenkel— 
bruch erlitt George Smith beim Zu— 
ſammenſtoß ſeines Kraftwagens mit 
einem Kraftmöbelwagen 
Gebr. Werner, 


Er wurde 
gebracht. 


der 


Verletzungen 


wurde zerſtört. 
Kraftwagen überſchlägt ſich. 


Schwer verletzt wurden Frieda Lid— 
berg, 1437 Cleveland Avenue, Frau 
H. Waldene, 3856 Southport Avenue, 
und G. Lidberg, Kenoſha, deren Kraft⸗ 
wagen ſich in der Nähe von Kenoſha 
überſchlug, ſeine Inſaſſen unter ſich 
Lidberg wurde verbrüht, 
Frieda Lidberg erlitt einen Armbrucd 
und innerlich Verlegungen, Frau Wal- 
augenfcheinlih einen Schentel- 
bruch und innerlich Verlegungen. Alle 
drei murden nach dem Kenojha Hofpi- 


begrabend. 


bene 


tal überführt. 
Gibt feine Schuld zu. 


Seiner eigenen Schuld zuzufchreiben 
mar, wie er jelbit zugibt, der Zufam- 
menjtoß des Motorrades von Ralph 
Hinds, 508 Eah Straße, 


Peter 


überführt. 


Verletzungen am Kopf und Körper 
erlitten der blinde Pianoſtimmer Win— 
field Walker und ſeine zwölfjährige 
Tochter Florence, die an der Kreuzung 
der 12. und Halſted 






B. Lieberman, 2663 W. 15. Str., ge⸗jährige Frank Pickett erlitt wa n⸗ Diebſtähle v len. 
ind, a aus * ler 
den Wagen nicht herantommen. | eher Wohnung 5447 Eheiban Koch, 


Miller, 


fuhr an der Eming Ave. und 97. Str. 





| 
| dem Wagen befanden, blieben unver= 
letzt. 

| 
| 
| 


| ©. Roberts, 814 Monroe Str., Evan: 


| mothy Murphy von der Sübdparkver- 
| maltung von einem Kraftfahrrad er- 


daß 
daß aber 


bon dem 


Eltern, auf 
Als fie 


Donahue 
Als er meiter- 


Der 


nicht ver⸗ 


Firma 
2815 Evanſton Ave., 
an der Noble Str. und Chicago Ave. 
nach dem Countyhoſpital 
Seine 
wie verlautet, bedenklich. Sein Bru—⸗ 
der Viktor Smith, 2910 W. 20. Str., 
der ſich ebenfalls in dem Kraftwagen 
befand, kam mit dem Schrecken davon. 
Smith fuhr mit 
ſchwindigkeit, als er in den Kraftmö— 
belwagen hineinfuhr. Seine Maſchine 


ſind, 


beträchtlicher Ge⸗ 


mit einem 
912 Lewis Avenue, 
Auſtin, gehörigen Kraftwagen an der 
Ohio Str., nahe dem Seeufer. Hinds 
erlitt einen Schenkelbruch, Verletzun— 
gen am Kopf und Quetſchwunden und 
wurde nach dem Paſſavant Hoſpital 


Sir. von einem 





Alois Slumed, 3533 |. 26. 


mit feinem Fra en in da3 Fahr⸗ 
rad von Edward Dahl, 10401 Anenue 
%, einem Anfpettor der Jllinois Gteel 
Co. Dahl wurde von feinem Rab ge- 
fchleudert und erlitt QDuetfchtounden. 
Slumed brachte ihn nad) Haus. 
Auguft Weeghman, 5627 Sheridan 
Road, Vater des befannten Speifehal- 
Ienbefiger® Charles H. Weeghman, 
fuhr an der Franklin Str. in einen 
Straßenbahnmwagen der Linie an ber 
Madifon Str. Das Steuerrad wurde 
ihm in die Seite getrieben. Geine 
Töchter Cora und Müral, die ji in 
























Kamen mit dem Schreden davon. 
Mit dem Schreden davon kamen F-. 


fton, und Frl. Cornelia Lamrence, in 
deren Kraftwagen an der Edgemwater 
Ave. und Clarf Str. ein Gtraßen- 
bahnmwagen hineinfubr. 

Beim Abfteigen von einem Straßen- 
bahnmwagen an der Commercial Avenue 
und 90. Str. wurde der Polizift Ti- 

















foßt und eine&trede weit fortgefchleift. 
Er erlitt Dxetfjgmunden. Das Yahr- 
rad gehört Bernard Straßburger, 2903 
Dit 95. Str. Murphy murde nad 
feiner Wohnung gebradt. 


Will Opfer begraben lajfen. 


Wenn Niemand die Leiche de Man 
ned, der am lebten Dienstag an ber 
Fünften Avenue und W. Wafhington 
Str. von Louis MWeffel jr. überfahren 
worden ift, in Anjpruch nimmt, wird 
diefer fie durch die Eaftern Casfet & 
Undertafing Co. beftatten laffen. Wel- 
fel, der Präfident der American Looje 
Leaf Mfg. Eo. ift, war von den Leis 
chenſchaugeſchworenen freigeſprochen 
worden. Hunderte haben die Leiche 
beſichtigt, aber Niemand hat angeben 
können, wer der Verſtorbene iſt. 


— — — — — — 


Knabe von Schlagball getötet. 
























Ein anderer Unabe ertrunken. — Rettet 
Frau vor dem Zermalmtwerden. 


Von einem Schlagball wurde der 
achtjährige Williäm MeCoy, 2531 N. 
Hamlin Ave., als er geſtern einem 
Ballſpiel an der Nord Avers Ave. zu— 
ſchaute, an die linke Schläfe getroffen; 
er war tot, ehe ein Arzt zur Stelle 
war. 






















Kind ertrunken. 


Beim Baden ertrank in Lake Ge— 
neva, wo er ſeinen Onkel Mark Thorn 
beſuchte, geſtern der ſiebenjährige Os— 
kar Heblung, 3612 Nord Avers Ave., 
als er ſich, des Schwimmens unkundig, 
zu weit in den See gewagt hatte. 

Gräßlichem Tode entronnen. 

Frau Elizabeth Eardley, 18 Weſt 
Indiana Str., befand ſich auf der 
Klappbrücke an der Dearborn Straße, 
als dieſe gerade gehoben wurde, und 
rutſchte nach einer der Verſenkungen 
zu, in welchen die Brückenenden ruhen. 
Poliziſt Padin packte und rettete ſie vor 
dem Schickſal, zermalmt zu werden. 

Durch Ammoniak verbrannt. 

Infolge Platzens einer Ammoniak— 
röhre wurde geſtern in einer der Anla— 
gen des Kunſtbutterfabrikenten W. J. 
Moxley, 541 W. Randolph Str., der 
dort beſchäftigte Maſchiniſt Nelſon 
Ames, 112 S. Morgan Str., im Ge— 
ſicht verbrannt und halb betäubt. Ein 
Mitarbeiter trug ihn ins Freie und 
ließ ihn ins Practitionershoſpital 
bringen. 

Beim Tauchen aufgeſchlagen. 

Beim Tauchen ſtieß der 6715 Süd 
Michigan Ahe. wohnende William D. 
Phillips am Fuß der Oſt 75. Straße 
geſtern Nachmittag mit dem Kopf auf 
einen Stein und verlor die Beſinnung. 
Joſef Leibl, ein am Badeplatz Man— 
hattan als „Lebensretter“ angeſtellter 
Mann, rettete ihn. Ein Arzt erklärte 
die Verletzung Phillips' für ſehr be— 
denklich. 

Von langem Leiden erlöſt. 

Nach der Operation ſeines bei der 
Exploſion der Du Pontſchen Pulver— 
fabrik in Pleaſant Prairie, Wis., am 
9. März 1911 gebrochenen Beines, 
welche geſtern hier im Rhodes Ave.Ho⸗ 
ſpital vorgenommen werden mußte, iſt 
der 2Tjährige Arbeiter Konſtantin 
Taynia geſtorben. Bei der Exploſion 
wurde der Aufſeher Thompſon getötet. 
Frl. Lillie Finch von Elgin ſtarb vor 
Schreck, und Taynia brach ein Bein 
und die linke Hüfte. Der Unglückliche 
hat ſeither darniedergelegen. 





Aus Bereinskreiſen. 





Die folgenden neuerwählten Beam— 
ten des Louiſe deutſchen 
Frauenvereins wurden von der 
Expräſidentin Emilie Naß und der 
Großführerin Auguſte Henke in ihre 
Aemter eingeführt: Präſidentin, Em— 
ma Stamm; Vizepräſidentin, W. Leh— 
mann; prot. Sekretärin, Franziska 
Pankoni; Finanzſekretärin, Pauline 
Brandis; Führerin, Wilhelmine Wil— 
liam; Innere Wache, F. Woite; äußere 
Wache, Pauline Suhler; Verwal—⸗ 
tungsrat: W. Pankow, Minna Sellin 
und Sufanne Goeth. Nach der Amts- 
einführung erhielten die fämmtlichen 
Beamten hübjche Blumenfträuße. Der 
Verein hält am tommenden Freitag im 
Erzelfior Park ein großes Pitnit mit 
Preistegeln, Zanz und fonftigen Belu- 
ftigungen für Sum und Alt ab. Der 
Eintritt koftet 15 Cents, den Mitglie- 
dern mird das Ejjen foftenfrei ge: 
liefert. 





Opferte ih für Die Seinen. 
Eolfar, Wis., 28. Auli. Der 37: 
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Ein Räumungs-Derfauf yon 


Restern 


von Sommerfleider-Stoffen. 


Der Berlaufsgrund: Die riefigen Derkäufe während des Sommers waren ' 
die Urfache, daß fich eine große Menge von Reftern anfammelte. Mit die 
fen muß jeßt aufgeräumt werden, um Plat zu machen für frühe Herbft- 
waaren. Das NRefultat — bedeutend niedrigere Preije als gewöhnlih im” 
einem Nefter-Derfauf geboten werden. i 


Farbige waſchbare Kleiderſtoſſe: 


Baumwoll-Voile, Tiſſue Gingham, Ratine, mer—⸗ 
zeriſirte Batiſte, Percale, Galatea, Crepe, Craſh, 
in einfachen und fancy Muſtern. 


Einfache und fancy Seidenſtoſſe: 


Foulard, Meſſaline, Taffeta, Pongee, Bulgarian, 
Moire, in vielen und verſchiedenen Muſtern. | 





Dlutfehde. 


Michael Orjino fällt, wie jein 
Bruder, durch Mörderhand. 








Don Räubern dvermeilert. 





Samuel Sriedmann auf Hocdbahnhaltes 
ftelle niedergeftohen. — Acht bleiben 
blutend auf dem Seftplage. — Selbft- 
mord eines Berbergsbefitzers. 








Al neueftes Opfer einer feit zehn 
Sahren beftehenden Blutfehde, melche 
Ihon einer ganzen Anzahl Jtalienern 
das Leben gefojtet hat, liegt der 43 
Jahre alte Michael Orfino in Blue 
Seland, Vater von fechs Kleinen Kin- 
dern, auf der Totenbahre. Vor einem 
Sabre war auch Drfinog Bruder, mie 
die Polizei in Blue Ysland behauptet 
von Michael Eoftello, umgebracht wor— 
den, und Michael Orfino hatte bald 
darauf bei Homemwood auf Eojftello ge= 
Ihojfen, ihn aber nicht getroffen. Er 
war dann entflohen und erjt Ddiefer 
Zage zurüdgefehrtt. Einen von Co: 
jtello erwirften Haftbefehl zu vollitre: 
den, waren zwei Boliziften gejtern 
Nachmittag nah DOrfinos Wohnung, 
442 Drange Str., Blue Ysland, ge= 
fommen. Gie mußten den Eingang 
erzivingen. Gleich darauf fprang Or— 
fino auß einem enter in einen 
Durchgang neben dem Haufe. Sofort 
fiel dort wohl ein Dutend Schüffe. 
Die Beamten eilten hinaus und fan- 
den den Tlüchtling als Leiche in feinem 
Blute liegen und fahen zwei Männer 
davonlaufen, die von ihnen aber als 
Michael Bioffo und John Sineco er- 
fannt und fpäter verhaftet murben. 
Die Gefangenen gejtanden, daß fie 
Freunde Coftellos feien und fich nad) 
Orſinos Wohnung begeben hätten, um 
ihm aufzulauern und ihn zu ermor- 
ben. Er fei aus dem Fenfter gefprun- 
gen und habe zuerft gefchoflen, dann 
hätten fie losgefnallt, Orfino fei ge- 
taumelt und nad ein paar Schritten 
bingefunten. Er war von vier Ku: 
geln durhbohrt worden; die Kugeln 
hatten ihn im Halfe und Rüden ge> 
troffen. Die Leichenfchau ift Heute im 
Gange. 

Beim Einbrud ermifct. 

Bei einem Einbruch in die Woh- 
nung von John Malat, 1928 MWebjter 
Une, murben gejtern früh Felix 
Smith, 32, und €. E. Carter, 22 
Sabre alt, von Geheimpoliziften über- 
rajcht und verhaftet. Die Gefangenen 
mohnen 1545 Girard Straße. 

William Kaifer, 412 Dsgood Str,, 
wurde gejtern früh vor dem Haufe 
2002 Elybourn Aoe. von zwei Räu- 
bern um $16 und eine Bufennadel im 
Werte von $10 beraubt; Seegard Si- 
mond, 919 Margate Terrace, angeblich 
bon denfelben Räubern, furz darauf an 
der Argyle, nahe Kenmore Xpe., um 

4 


George Hirfch, ein im Commercial 
Hotel mohnendber Yüngling, wurde ge- 
ftern Nachmittaa in der Badeanftalt 
am Fuß der Wilfon Ape. erwifcht, ala 
er angeblich die Schränte anderer Be: 
fuher des Babeplabe plünderte, 
dhmamm dabon, wurde umzingelt und 
von Geheimpoliziften in Obhut genom⸗ 
men, als die entrüſtete Menge ihn ge— 
rade mit dem Kopf in den Sand ſtoßen 
wollte. Hirſchs Begleiter, der 22 Jahre 
alte James L. Weaver, im Empire 
Hotel wohnhaft, wurde ebenfalls ver⸗ 
haftet. Zwei Badegäſten gehörige Uh— 
ren und eine Diamantnadel wurden in 
ſeinem Badeanzug gefunden. in je- 
ner Anftalt find in lehter Zeit zahl» 
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Lawn. 


Ratine, Voile, 
Pique, Poplin, 


Weihe und farbige Kleider - Leinwand und : 
Union Kleider-Leinwand. 
Ebenjo Reiter von Graih, HSud:, Glas: und Geihirrhandtücher, gebleihter und 
Gream Damaſt; beihmutte Mittelftüde, Doilies, Scaris und Lunch⸗Cloths. J 









Dimity, Crepe, Swiß, Flacon, 
ſowie einfacher und fanch 


















von Goldberg beſtellte wirkliche Remi— 

ſearbeiter. Der Kraftwagen wurde ſpä— 

ter herrenlos auf der Nordweſtſeite ge— 

funden. Die Lampen, der Schnellig— 

keitsmeſſer und andere wertvolle Aus— 

ſtattungsgegenſtände fehlten jedoch. 
Don Räuber niedergeitochen. 


Auf einer der SHaltejtellen ver 
Douglas Park Hochbahnlinie an der 
Weit 12. Straße wurde heute früh der 
22jährige Samuel Friedmann, 2432 
Weit Harrifon Straße, von einem 
gutgekleideten jungen Mann, der mit 
drei anderen auf der gegenüberliegen- 
den Halteftelg jtand, um ein Streich- 
holz angefproden. Er bot es dem 
tsremden an, und diejer und einer fei- 
ner Begleiter famen über das Geleije 
nach der Halteftelle. Dort 30q legterer 
einen Revolver und befahl Friedmann, 
die Hände hoch zu halten. Er jchlug 
den Kerl nieder; nun famen auch die 
beiden anderen hinzu, alle drei fielen 
über Friedmann her und ftachen ihn 
in den Kopf, Rüden und linfen Arm. 
Dann nahmen fie ihm feine Baarfchaft 
von $5 ab und entflohen. Die Polizei 
fand feine Spur mehr von ihnen. 

Geſchoſſen. 

John O'Gara, 22 Jahre alt, 541 
Nord Hamlin Ave., wurde geſtern 
Nachmittag von Charles Cox, 2059 
Weſt Huron Straße, einem Wirt, 
nachdem er angeblich ein Glas und 
einen Spucknapf nach dieſem geworfen 
hatte, in die rechte Schulter geſchoſſen 
und fchiver verwundet. Cor wurde in 
Haft genommen. 

Ym Streit über ein Kartenfpiel 
wurde gejtern Nachmittag der 728 
Süd Marfhfield Avenue wohnende 
Michael Meyer von einem Unbefann- 
ten in die inte Wange geicholjen. 
Meyer wird im Arbeitshaushofpital 
behandelt. 

Ging ins Waſſer. 

Georgia Boller oder Haviland, ein 
angeblich arbeits- und mittelloſes, 24 
Jahre altes Dienſtmädchen, ſprang am 
Fuß des Walton Place geſtern Abend 
in den See, wurde nach kurzem Wider— 
ſtande aber von George Weder, 18 W. 
Ohio Str., und W. %. Byrne, 1048 
Byron ©tr., denen ihr aufgeregtes We- 
fen aufgefallen war, herausgeholt und 
vom Grundeigentumsmakler Polokow, 
1434 ©. St. Louis Ave., im Nraftwa— 
gen nach der Polizeiwache an der Chi— 
cago Ave. gebracht. Dort nahm ſie der 
Ambulanzarzt in Behandlung. 


Durchſchnitt ſich die Kehle. 


Andrew Anderſon, ein vierzig 
Jahre alter Mann, durchſchnitt ſich 
heute früh in ſeinem Zimmer in der 
von ihm betriebenen Herberge 1657 
Weſt Adams Straße die Kehle und 
fiel auf den Boden. Ein Mieter, 
Eduard Koſtosky, hörte ihn fallen und 
rief einen Poliziſten, der die Tür von 
Anderſons Zimmer erbrach und den 
Mann tot in einer Blutlache liegen 
fand. Anderſon ſoll ſeit acht Tagen 
ſtark getrunken und Spuren von Gei— 
ſteszerrüttung gezeigt haben. 


„Bluttaufe.“ 


In der Wohnung der Frau Mary 
Ryan, 418 Weſt Huron Straße, hatte 
Viktor Kloßak geſtern die Taufe ſeines 
Töchterchens Porank im Kreiſe ſeiner 
polnifchen Landsleute gefeiert. Schließ- 
lich entftand Streit, erft wurden Mej- 
fer, dann Rebolver gebraucht, uhb zmei 
Mal mußte die Polizei einfchreiten, 
nachdem acht Kampfgenoſſen verwun— 
det worden waren. 





Independent Order of Odd Fellows 


Die hieſigen Logen, auch die Schwe— 
fter- oder Rebekkalogen, des Indepen— 
dent Order of Odd Fellows werden 
am kommenden Samstag in White 
Sox Ballpark einen großen „Field 
Day“ abhalten, für den große Vor- 
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Graufiger Mord, 





Dierzehnjähriger Knabe gefefjfelt und bei 3 
Morgan Park erfchoffen. 


In einem Wäldchen an der 119, ° 
Straße und Brofpect Une, 300 Fuß 
bon der Gtraße, wurde heute im” 
Morgan Park die bereits far © 
in Vermwejung übergegangene Leiche 
de8 dor über aht Tagen der 3 
Polizei als vermißt gemeldeten 
vierzehn Jahre alten Bernje Holitein, 
2335 Hamburg Str., Chicago, gefun- 
den. Der Knabe war in entjeglicher 
Meife ermordet morden, bon merk, ° 
weiß man noch nicht, in der Nähe fand ° 
fih nur der Abdrud eines Männer ° 
Ihubs, alle anderen Spuren waren ° 
bon dem feither niedergegangenen RE 
gen verwijht morden. Ein am IR 7 
Juli ausgeftelltes Urbeitszeugnig Dee 
Schulverwaltung, monad) der Knabe 
über vierzehn Jahre alt ift, fand 
den Tajchen des Kindes. N 

Der Knabe lag auf dem Gefiht, die 
Hände waren ihm auf den Rüden mit” 
feinem Hemd fejtgebunden, die Beine 
mit einem. Baar Hofenträger gefeffelt ° 
worden. Unter feinem Kopf lag fein ® 
Rod, von deffen Aermeln einer ihm m 
den Mund gejtopft worden war, um 
ihn am Schreien zu verhindern. Dann 2 
hatte der Mörder das Kind von Hinten 
durch den Kopf gefchoffen. Am Sie 
per fanden fi) Spuren von Mir 
bandlungen. 

Gefunden murde die Leiche bo 
Eduard Schmitt, Kraftwagenführer ° 
für Marfhall Field & Eo., und feinem 7 
Freunde John Rudd, 1617 Morgan ° 
Ave. Morgan Part. Die Männer? 
hatten in dem Vorort heute Waaren ° 
abgeliefert und um elf Uhr dort — 
halten, um Waldbeeren zu pflücken 
Sie benachrichtigten ſofort die Behör— 
den von dem Funde. Es ſcheint, al 
wenn das Kind ſich vergeblich gegen 
den Mörder gewehrt hat. Die Leich 
wurde vom Beſtatter Arthur Blake in 
Obhut genommen. 
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Bom Bruder erfannt, 





Die Tote von Rogers Part war Stil. Alice 
£ees von Alma, Wis. — Kein Mord, 7 


Der Anwalt Edward Lee von Ar 
ma, MWis., erfannte heute Nachmittag * 
im Bejtattungsgefhäft von Hoefi &°’ 
Wright, 7008 N. Clark Str,, die am 
Yreitag Abend, wie berichtet, von And‘ 
ben am Seeufer in der Nähe der 
Ave. gefundene Frauenleiche als 
feiner 38 Jahre alten unverheirateten 
Schwefter Alice. Diefe mar am I. 
Juni nad) hier gefommen, in der aller- 
dings vergeblichen Hoffnung, eine dauer 
ernde Stellung zu finden. Sie halle 
wiederholt kleine ſchriftſtelleriſch 
beiten an Zeitungen verkauft. 
wohnte fie im Haufe Nr. 1139 Of 55° 
Straße. Am Freitag Morgen ‚3 
fie in einem Laden an der State Stk. : 
den Revolver erworben, fpäter einen: 
bergoldeen Ring, den ihr Bruder nie 
borher gejehen hatte, an den Zumeliee ; 
Larjon, 6958 N. Clark Str., um 35 
Gents verkauft und erflätt, dia Sum- 
me genüge ihr. Darauf hatte fie 
im Gebüfh am See erjchoflen, 
Kränklichkeit, mie der Bruder Di 
fichert, da fie feinerlei Sorgen % 
Er mill verfuchen, vor der greife 
Mutter die Todesurfache geheim Fir 
halten. Am Tage vor der Tat Haie 
Frl. Lee noch an die Mutter‘ 
Tchrieben. ‘ 
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Große Aufregung in einem 
barten Mietshaufe und $100 Sa 
verurfachte heute früh euer in D 
Kühe von L. Bomachs Speiſen 
ſchaft, 2020 Süd State Straßhe 

In einem Schuppen der 
fleifher Morris & Eo. ar 
43. und Bifhop S ‘ 
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freuliches in der Bewegung. Den Aus- 
wanderern murde eine glänzende Zus 
funft in Ausficht geftellt. Sie würden 
auf dem jungfräulichen Boden Kana— 
das unalaublih reiche Weizenernten 


frei. von 
Sie fahen nur Er- 
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' ube, 101-103 S. Fifth Ave, 
Ede Monroe Strafe. 


* = -  RLINOIS. | erzielen und innerhalb weniger, Jahre 
{Private Exohange 1498 Main. zu Wohlftand gelangen; das Klima der 
* Automatic 53-356. nordmeitlihen Provinzen Stanadas 









wurde als föftlich gejchildert, die ge- 









felichaftlihen WVerhältniffe in dem 
a —— Neuland als tadellos hingeſtellt. Die 
Mich, im Boraus bezahlt, in den Ber. un Meldungen waren offenfichtlich dar- 


nennen a auf berechnet, den Lelern Luft zur Be- 

— — BAD folgund Des guten Beifpiels * — 
chen, und ſie waren erfolgreich, denn 
die Zahl der Auswanderer verdoppelte 
und verdreifachte ſich, wie ſchon geſagt, 
von Jahr zu Jahr. 

In der Folge wurden in manchen 
Berichten über die amerikaniſche Aus— 
wanderung nach Kanada aber auch 
Bedenken laut. Es wurde darauf hin— 
gewieſen, daß die Auswanderung ſich 
gerade aus den beſten Bevölkerungs— 
elementen rekrutire, und einen großen 
Verluſt des Landes bedeute. Es ſeien, 
ſo hieß es, vornehmlich Farmer, die 
auswanderten, und zwar ſtrebſame 
Leute, die noch die ganze Unterneh— 
mungsluſt und Arbeitskraft, die Kühn— 
heit und das Selbſtvertrauen jener 
Pioniere beſitzen, die einſt in den Ver. 
Staaten die Grenzen der Ziviliſation 





Eutered as Second Class Matter September 9th. 
3680, at ihe Post Office at Chicazu, Illinois, under 
of March 3d. 1879. 


Allen Leiern, dic während des Soum- 
merd einen längeren oder kürzeren Land- 
 mufenihelt nehmen wollen, wird die 
mAbendpofi“ und „Sonntagpoit” durd) 
© bie Bolt gugefendet werden, wenn fie nus 
Fibre Mdrefje mitteilen. Die Vorausbe— 
E sehlung beträgt für dic „Abendpojt“ 
allein 25 Cents, für die „Abendpoft“ und 
 Eunntagpoit”" 35 Cents den Monat. 
h She Abenppoit Go, 

101 ©. Fifth Avenue. 
————— 
Bermittelung oder Einmiſchung? 


Mit der Mannsgzucht iſt es im Heere 
rexrilaniſchen Gewaltpräſidenten 
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eerta aus naheliegenden Gründen immer weiter vorſchoben im Kampfe 
© let beftellt. Andejien haben die | mit den Rothäuten und der rauhen 
3 Soldaien, die den ameritaniſchen Ein- Natur. Und neben dieſem Verluſt an 


danderungsinſpeltor Dixon in Juarez 
erhaftet und angeſchoſſen haben, ſchon 
= auf die Vorftellungen des amerifani- 
- hen Konjuls in El PBafo hin feitge- 
 mommen und einem Kriegsgericht 
= überwiejen werden können, ba3 fie 
© oeifellod verurteilen wird. 3 ilt 
-alfo erwiefen, dat Huerta noch nicht 
E gem und gay in der Gemalt feiner 
- Sruppen it, und daß felbit viele jich 
= fbeuen, die Ver. Staaten herauszu= 
= fordern. Die von unjerer Regierung 
verlangte Genuatuung mird ficherlich 
auch ohne Zögern geleiftet werden, meil 
8 dem merifanifchen Gemwalthaber 
= Bringend erwünfcht fein muß, den un- 
= angenehmen Zmifchenfall möalichit 
= Bald aus der Welt zu jchaffen. Es ift 
- über einigermaßen fraglich geworben, 
= 0b die Bundesregierung fich mit den 
= Entfhuldigungen Huertas begnügen, 
© oder ob fie nicht vielmehr darauf be- 
= Heben wird, daß er fichere Bürgfchaf- 
x. für die Wiederherftellung der Ruhe 
= und Orbnung in Merito liefert. 
= Der foeben aus Meriko zurücdge- 
= Kehrte Gefandte Wilfon hat fich noch 
= dor feiner Ankunft in Wafhington ala 
entichiedener Gegner des Planes be- 
kannt, zwifchen den jtreitenden Bar 
> #Keien in der Nacibarrepublif zu ver- 
e mitteln. Nach feiner Anficht, die 
- Telbftverftändlich von allen „Xingoes“ 
- geteilt wird, mürde e3 ber Monroe: 
doltrin mwiberftreiten, wenn die Ver. 
* Staaten fi mit anderen amerifant- 
Sen Republiten in’s. Einvernehmen 
bien, um den Zmilt in dem Nach: 
* Barlande friedlich beizulegen. Geine 
= Auffafiung der Monroedottrin bed! 
fi mit der Roofevelt’fchen, d. h. fie 
Seht dahin, dak die große Nepublit 
allein für alles verantiwortlich ift, was 
& auf der ganzen meftlihen Erb- 
ilfte zuträgt, und daß fie folglich auch) 
F ohne jeden fremden Beiltand Wteriko 
© berubigen muß. 3 ift jedoch zu hof: 
£ Bir daß er mit diefer Anficht beim 
räfidenten Wilfon nicht durchbrin- 


tüchtiaftem Menfchenmaterial bebeute 
die Auswanderung nad Kanada aud) 
einen großen unmittelbaren Verluft an 
Geld und Geldeöwert, denn die Aus 
wanderer feien im Durchfchnitt ziem- 
lich bemittelte Leute, die neben Vieh, 
Farmgeräten uf. auch noch ein tüchti- 
ge3 Stüd Geld mit nad) Kanada näh- 
men. Man müfle, To hieß es, den un- 
mittelbaren Berluft an Geld und Gel: 
dbeswert auf minbeitend $750 bis 
$1000 für. jeden Auswanderer ein- 
ſchätzen. 

Dem wurde nicht widerſprochen. Es 
wurde im Gegenteil weiterhin in den 
Berichten freudig betont, daß die Aus— 
wanderer auch wirtſchaftlich einen 
außerordentlich guten Bevölkerungs— 
durchſchnitt darſtellten, zugleich wurde 
aber ausgeführt, daß der Verluſt für 
unſer Land nur ein vorläufiger ſei; 
daß er mehr als wettgemacht werden 
würde durch das große Geſchäft, das 
der Ausfuhrinduſtrie des Landes dar— 
aus erwachſen würde. Denn die Ame— 
rikaner, die ſich in Kanada anſiedelten, 
würden ihrem amerikaniſchem Ge— 
ſchmack und ihren Gewohnheiten freu 
bleiben, ihre Bedürfniſſe zumeiſt aus 
den Ver. Staaten beziehen und ihre 
kanadiſchen Nachbarn mit den ameri— 
kaniſchen Maſchinen und ſonſtigen In— 
duſtrieprodukten bekannt machen und 
ſie damit zu Kunden für die amerika— 
niſche Induſtrie gewinnen. Sie wür— 
den Kanada gewiſſermaßen amerikani— 
ſiren und nicht nur in wirtſchaftlicher, 
ſondern auch in politiſcher Hinſicht. 
Sie würden doch ſelbſtverſtändlich ih— 
rem politiſchen Glauben treu bleiben 
und zunächſt ein Bindeglied werden 
zwiſchen Kanada und den Ver. Staa: 
ten, in weiterer Folge den politifchen 
Anſchluß, wenigſtens des kanadiſchen 
Nordweſtens, an die Republik herbei— 
führen. Ueber den letzteren Punkt 
wurde, aus leicht erkennbaren Grün— 
den, nicht viel geſchrieben, wo aber drei 
Amerikaner zuſammen waren und 
über die Auswanderung nach Kanada 
ſprachen, da konnte man ſicher von 
zweien hören, daß unter den Umſtän— 
den der politiſche Anſchluß des kanadi— 
ſchen Nordweſtens an die Republik nur 
eine Frage der Zeit, und zwar kurzer 
Zeit ſei. Wenn innerhalb eines Jahr— 
zehnts 1,000,000 bis 1,500,000 Ame⸗ 
tilaner nad der Dominion audian 
derten, fünne e8 ja gar nicht anders 
fommen. 

Die „Landbuhmer” des fanadifchen 
Nordmeitens haben ihr Geichäft aus- 
gezeichnet verjtanden. Sie haben eine 
ganz borzügliche Reklame gemacht und 
zweifellos viele Amerifaner zur Aus: 
manderung gewonnen, aber bon einer 
Bevölkerung der fanadiichen Nordieit- 
provinzen borzugsmweife mit Amerifa- 
nern fann feineswegs die Rede jein 
und e3 will jcheinen, al3 hätten die 
vielen Schäßungen der amerifanijchen 
Auswanderung ganz gehörig über 
trieben — fofern die jüngjten fanadi= 
ſchen Zenſusbulletins zuverläſſig find. 
Eines dieſer Bulletins berichtet, daß 
von den innerhalb der erſten fünf Mo— 
nate des Kalenderjahres in den drei 
Vräriepropingen des kanadiſchen 
Nordweſtens erteilten 11,086 Heim— 
ſtätterechten 8306, alſo nahezu drei 
Viertel von Kanadiern oder Einwan— 
derern aus den britiſchen Inſeln er— 
wirkt wurden, und nur rund 2000 
von Amerikanern. Damit wäre noch 
nicht geſagt, daß die amerikaniſche 
Einwanderung der früheren Jahre 
nicht ungefähr die angegebene Höhe 
erreicht hätte, aber eine andere ſoeben 
veröffentlichte Zenſusſtatiſtik zwingt 
zu dem Schluſſe, daß jene Schätzun— 
gen ungeheuer übertrieben waren. Da— 
nach ſind 55 Prozent der heutigen Be— 
völkerung Kanadas britiſcher Abkunft 
und zwar iſt die Zahl der britiſchen 
Kanadier in den letzten Jahren auch 
verhältnißmäßig geſtiegen, während 
der Prozentſatz der franzöſiſchen Ka— 
nadier von 30.71 auf 28.51 zurück⸗ 
ging. »In den Reſt von etwa 16.50 
Prozent hätten die Amerikaner ſich 
mit den Deutſchen und ſonſtigen 
„Fremden“ zu teilen. Innerhalb der 
letzten Zenſusperiode ſtieg die Zahl der 
Engländer in Kanada um 562,251, 
die der Schotten um 800,154 und die 
ber Iren und Walliſer um 73,628. 
Dieſe Zunahme iſt aber unſtreitig ganz 
weſentlich größer als die Zahl der 
amerikaniſchen Einwanderer und es 
iſt offenſichtlich, daß die Bande „der 
Ueberlieferung, dez Gefühls und des 
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4 2 wird, Die urfprüngliche Monroe: 
- boftrin enthält nicht3 von einer ein- 
> feitigen Einmifchung der Ber. Staa- 
- ten in die inneren Angelegenheiten der 
> fogenannten Schwefterrepublifen. Sie 
agt nur, daß die Ver. Staaten fei- 
mer europäifhen Macht geitatten kön 
men, ihre Herrichaft über amerifani- 
"Ahe Länder mieberherzufiellen oder 
E weiter audzubehnen. E& würde diefer 
‚ Erklärung teinesmegs miberfprechen, 
- wenn die größte Republit 3. B. Argen- 
- tinien und Brafilien erfuchte, in Ge- 
> meinfhaft mit ihre dem unglüdlichen 
 Merito ihre guten Dienite anzubieten. 
= Sm Gegenteile würde dadurch das 
ibtrauen zeritreut werden, das die 
Iateinifhen Republiten gegen die Ver. 
- Staaten hegen. E3 wiirde der Beweis 
et werben, daß wir feine Schub: 
= oder Vorherrfchaft über die meitliche 
Erbbälfte beanjpruchen, fondern ung 
"damit begnügen wollen, „Amerita den 
Amerikanern” zu erhalten. Die Meri: 
- Ianer jelbit könnten fich weit leichter in 
bie Bermittelung einer gemifchten 
Kommiflion fügen, als in einen Macht: 
e fprud der Ver. Staaten. hr Natio: 
- malbemußtfein brauchte fich nicht gegen 
einen unbefugten Eingriff in ihre 
 Selbftändigfeit aufzulehnen. 
- Db Meriko zu dauernder Ruhe ges 
AHangen würbe, wenn jomwohl die de 
F laeto Regierung wie die Rebellen eine 
ehrliche Boltswahl zuftande kommen 
4 ‚ mag allervingd fraglich fein. 
@3 ift fogar mahricheinlih, dah die 
E Biöher herrjchende Klaffe fich dem Wil- 
Fien der beftglojen Mehrheit nicht lange 
Wird unterwerfen wollen.” Die Re- 
= sierung der Ber. Staaten wird aber 
E mwenigftens ihre Selbitlofigfeit betun- 
Eden, wenn fie im Verein mit anderen 
eritanichen Repupliten den Verfuch 
bt, Das merifaniiche Volk zu Worte 
nmen zu lafien. Sind Gemalt: 
Bregeln wirklich unvermeidlich, fo 
Iten fie minbeftens erjt im äußerften 
orale ergriffen werben. 
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Banada — bleibt englifh ! 


Ceit einem Jahrzehnt und Yänger 
Biel über die ameritaniiche Aus» 
derung nah Kanada’ geichrieben 
gerebet worden, und das Ihema 
bon Jahr zu Jahr „intereffan- 
Bür die erften Jahre wurde die 
der Auswanderer, vornehmlich 
em mweitlichen Staaten, auf rund 
d Köpfe geihätt, dann Bien Die 
I00 75,000 und 100,000, 
t leiten Yahren tft be 
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Blutes“, bie fünf Siebentel der Benöl- 
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daß in etwa 
Zeit nahezu eine ion Kanadier 
nach den Ver. Staaten überſiedelten 
(orzugsweiſe franzöſiſche Kanadier), 
dann wird man einen Anſchluß ſelbſt 
der nordweſtlichen Provinzen an die 
Ver. Staaten in abſehbarer Zeit nicht 
mehr mit Bombengewißheit voraus- 
ſagen können. 





Unliebſam eunttäuſcht. 





Vorzugsweiſe in den deutſchen Aus— 
wandererhäfen findet, man in den Aus— 
lagen der Buchhandlungen maſſenhaft 
Büchlein, die die notwendigſten und 
meiſtgebrauchten engliſchen Ausdrücke 
enthalten und dem Nichtkenner der 
engliſchen Sprache ein erſtes Hilfs— 
mittel ſein wollen; ſie ſind natürlich 
ſehr billig und darum auch äußerſt 
minderwertig. Eins von ihnen wird 
durch ein Vorwort eingeleitet, in dem 
man auf beſondere und ins Auge 
fallende Eigenheiten des fremden Lan— 
des aufmerkſam gemacht und eine ge— 
wiſſe Aenderung der perfönlichen An— 
ſchauungen empfohlen wird. Darin 
ſagt unter anderem der Schreiber, man 
ſolle ſich mit einem guten Teil goldener 
Rückſichtsloſigkeit und etwas kalter 
Unberfrorenheit wappnen, und ſei man 
perſönlich unfähig, dieſe innere Wand— 
lung während der Ueberfahrt durch— 
zumachen, ſolle man ſich wenigſtens 
nicht wundern, wenn ſie einem in 
anderen täglich begegnen. Das iſt gar 
nicht ſo dumm geſagt, und trifft den 
Nagel eigentlich auf den Kopf. Es 
wird es noch jeder am eigenen Leibe 
geſpürt haben, daß er am beſten fährt, 
wenn er ſich möglichſt bald und gründ⸗ 
lich in der angegebenen Richtung um— 
modelt und ſich dieſe Eigenſchaften zu— 
legt. Daß ſie aber ganz ſpeziell ame— 
rikaniſch ſeien, kann man allerdings 
kaum behaupten, denn unſere Zeit 
trägt ſicher dieſen Zug allgemein. 
Immerhin muß man zugeben, und 
warum ſollte man nicht, daß beſagte 
Eigenſchaften hierzulande eine hervor— 
ragende Rolle ſpielen, vor allem in den 
geſchäftlichen Beziehungen. Das „wie“ 
bei irgend einer Handlung verurſacht 
den wenigſten Skrupeln, wenn ſich 
nur dabei der „ſmarte“ Geſchäfts— 
mann verrät! — 

Einen niedlichen Beweis von der 
Wahrheit des Geſagten bietet der 
Briefwechſel zwiſchen amerikaniſchen 
Schreibmaſchinenfabrikanten und der 
Dortmunder Handelskammer, der 
fürzlich ftettfand. Diefe Schreibma- 
Ichinenleute wandten fich an die Deut— 
ichen, ihnen doch in dem allgemeinen 
Kampf auf dem ‘Gebiet der Schreibma= 
Ichineninduftrie beizuftehen, zu verhin- 
dern, daß ein Unterbieten und eine 
Icharfe Stonfurrenz das nterefje des 
ganzen Geſchäfts ſchädige. Das klingt 
zunächſt ganz nett und harmlos, eine 
tollegiale Bitte um gedeihliche Zuſam— 
menarbeit. Zwiſchen den Zeilen ent— 
hält es aber doch entſchieden mehr. Da 
tritt nur kümmerlich verhüllt der Her— 
zenswunſch zu Tage, einen nicht zu 
teinen Einfluß auch auf den deutſchen 
Schreibmaſchinenmarkt zu gewinnen. 
Das iſt ſelbſtverſtändlich weiter nichts 
als begreifliches Geſchäftsintereſſe. 
Aber entweder wiſſen die Herren nicht, 
daß auch die deutſchen Schreibmaſchi— 
nen ſehr gute Apparate ſind und ſich 
einer anhaltenden Steigerung ihrer 
Beliebtheit erfreuen, — hat doch erft 
neulich der Berliner Polizeipräfident 
angeordnet, daß im Bolizeidienft nur 
Maſchinen deutſchen Fabrikats zur 
Verwendung kommen ſollen, — oder 
ſie haben beabſichtigt, durch ſcheinbare 
Harmloſigkeit einen äußerſt „ſmarten“ 
Geſchäftstrick anzubringen, in der 
Hoffnung, die plumpen „Germans“ zu 
zu übertölpeln. Denn das leuchtet doch 
jedem ohne Weiteres ein, daß man eben 
auf dieſe ſchlaue Weiſe verſuchte, auf 
dem deutſchen Markt einen größeren 
Einfluß zu erlangen, als man 
ſchon hat. Es ſollte alſo, mindeſtens, 
den Erzeugniſſen der ämerikaniſchen 
Induſtrie vollkommen dieſelbe Be— 
handlung wie der deutſchen zukommen, 
d. h., die deutſchen Waaren hätten 
wahrſcheinlich einen mächtigen An— 
ſturm von diesſeits des Waſſers aus— 
zuhalten. Ganz zweifellos ein geriſſe— 
ner Trick, nur ſchade, daß er als ſolcher 
ſogleich erkannt und blosgelegt wurde. 

Die Dortmunder Handelskammer 
mar nämlich beinahe noch fchlauer, fie 
drehte den Spieß einfach herum und 
anttwortete, man mürde auf die An 
regungen ber ametifantfchen Kollegen 
eingeben, fobald e8 gelungen fei, ame- 
tifanifche Handelsfammern für Un- 
terftüßung der Einfuhr der deutfchen 
Mafchinen zu gewinnen. Der Ein- 
drud diefer Antwort ift natürlich eine 
allgemeine Verblüffung, ein grenzen» 
lofes3 Erftaunen, weil man nicht im 
entferntejten geahnt hatte, fo fchnell 
und glatt entlarvt zu’merden. Und 
da ebenfo natürlich an eine Erfüllung 
ber Forderung der Deutfchen nicht zu 
benten ift, jo wird man fich refignirt 
in dag Refultat fchidden müffen, daß 
der geniale Tri mißlang, an der arg» 
mwöhnifchen Wachfamfeit der beutjchen 
Handelsfammerleute zerjchellte. 

Eine Hand wälht die andere, ift 
aud im Gefchäftsleben eine alte Reael, 
nur hat fich eben der fmarte Amerita= 
ner den Ruf erworben und berbient, 
daß er e3 damit nicht fo genau nimmt 
und fi gern Vorteile ergattert, ohne 
mit Gegenleiftungen aufzumartens 
Das Ergebniß diefer unfchuldigen 
Anzapfung ift alfo burhaus negativ. 
63 ift eine fchmerzliche Enttäufchung, 
enthält aber auch eine in ihrem Wert 
nicht zu unterfchägende Belehrung. 
Man. lernt auf diefe Weife allmählich 
veritehen, daß die „Smartneß“ inter» 
national zu ierden beginnt. Menn 


CASTORIA 


für Säug 





 derfefßen | man bas vorher 












gewußt 

hätte, miürbe man fi nicht diefen 
Korb geholt Haben, für eine Anfrage, 
die doch im Grunde genommen meiter 
nichts war ala eine Unverfrorenbeit. 
Man brauchte fich jet nicht zu ſchä— 
men, teil die anderen die Lacher auf 
ihrer Seite haben und hohnläcdelnd 
auf die Schulter lopfen und fagen: 
„So fmart find wir aud." — — 





Bom Londoner Frauenfrieg. 





Ein Etimmungdbild von 8. Widmann. 





Man ift in London, fonft eine der 
georbnetfien Städte der Welt, heute 
feines Lebens nicht mehr ficher! Und 
dazu braucht man nicht gerade ein Sta= 
binettminifter zu fein. Der gewöhn- 
liche Sterbliche genügt. Die Amazo- 
nen haben den „Eivil War“ erklärt, 
den Bürgerkrieg. Und zwar gleich dem 
ganzen männlichen Gefchlet. Und fie 
halten Wort! Die Stinfbomben, die 
fie jchleudern, bezeugen’3 zur Genüge. 
An allen Eden und Pläten gewahren 
wir Eruppen jtreitbarer Frauen mit 
den grünpioletten Abzeichen, Schärpen 
und Hüten... Düftere Pläne fcheis 
nen fie zu fehmieden. Mrs. Panthurit, 
ihre tapfere Generalin ift’3, die ihre 
Kampfesftimmung noch gejteigert hat. 
Mrs. Pankhurft follte ja eingefperrt 
werben für ihre Anzettelung de Bom- 
benattentat3 gegen Lloyd George! 
Uber Frau Pankhurft hat drohend ge= 
Ihmworen, zum Hungerftreit zu greifen. 
Das Gericht befam es mit der Angjt! 
Man gab fie vorläufig frei. Und no 
eine andere Dame gab man frei: bie 
junge, fühne Umagone, die einen jcho- 
nen Teepapillon, der Regierunggeigen= 
tum war, zu Afche zerftäubte. Leber 
biefer Freigabe des „Ichredlichiten ber 
Schreden” triumphiren die Stimm- 
weiber, triumphiren, wie e3 nur fieg- 
reiche Britinnen fönnen! Und da man 
jet die Generalin freigab, läßt fich 
nicht fagen,was der nächfte Tag bringt. 
London ift auf alles und jedes gefaßt! 

Der Engländer, fonft die verkörperte 
Ritterlichkeit gegen die Yrau, hat's 
gründlich Jatt. Xheater anzuzünden 
und Haden nad) Miniftern zu fchleu- 
dern, das geht noch an. ber feine 
Geichäftsbriefe durch boshafte Säuren 
zerflören, Niespulver, Pfeffer und Er- 
plojiofapfeln in Kuvert3 fenden, und 
gar feine heifaeliebten Golfpläte ver- 
unftalten: das geht denn doch über den 
Spaß! Gein gemöhnliches Phlegma 
läßt ihn im Stich. 

In den öffentlichen Parks fpielen 
fih jebt feltfame Szenen ab. Von 
Holzjodeln halten wütende Suffraget- 
te3 bei flatternden Bannern ausmen= 
dig gelernte Anſprachen an rieſige 
Volksmaſſen. Nach jedem Satz kommt 
es zu erbitterten Widerſprüchen, dröh— 


nenden Lachſalven und gellenden 
Schmährufen. „Blödſinn!“ hallt es 
von allen Seiten. Aber eine echte 


Suffragette läßt ſich nicht ſo leicht ins 
Bockshorn jagen. „Votes for Women 
werd ich rufen bis an mein Ende!“ 
ſchreit ſie. 

„Sshr meint, und mit Pulver und 
Dynamit einfhüchtern zu Fönnen?“ 
ruft ein dider Herr mit rotem, glatt- 
rafirtem Gefiht, grauem Haar und 
weißer Wefle, der verförperte Kohn 
Bull. „Wir werden euch das Leben 
unmöglich machen!“ brüllt die fräftige 
Stimmdame, und die Federn auf ih- 
rem Hut tanzen, „E3 fol euch in Zus 
funft unmöglich fein, einen Schritt zu 
tun, ohne euer Leben zu gefährden.” 
Sohn Bull wendet fich an einen Mann 
in Blau, der ruhig lächelnd zuhört. 
„Warum verhaften Sie fie nicht? Ge- 
fährliche Drohung!” „Ich darf nicht,“ 
erklärt der Polizift lammöägeduldig, 
„Te hat ja noch nicht? getan.“ 

Kaum ift der Bobbie zu Ende, da 
fliegt au jchon ein Zeitungsbündel 
und ein bides Buch John Bull an den 
Kopf. In feiner Erzegung hat er den 
Stod gegen die Dame erhoben; pfui, 
das mar ungalant! Guffragettes wol: 
len ritterlich behandelt werden! Der 
Mann in Blau bahnt fich ruhig eine 
Gafje durch die Menge, fchreitet zum 
Sodel vor und faht die Suffragette 
am Handgelent: „Sie haben ich gegen 
das Gefeß vergangen, kommen Sie 
mit mir!“ 

„Laffen Sie augenblidlih meine 
Hand Io3! ch geh’ Ichon!“ Der Po- 
Hizift it ein Gentleman — chepaleresf 
läßt er bes TFräuleins Hand los. Bum! 
bat er eine Obrfeige figen. Eine folche 
Ohrfeige, daß ihm das Geficht glüht, 
daß ihm für den Augenblid Hören 
und Gehen zu vergehen [cheinen. Die 
Dame weicht ra ein paar Schritte 
zurüd, zieht fich behend ein Schühlein 
aug, und ehe fih’S der Bobbie verfieht 
und fie am Arm padt, hat er das 
Schühlein auch fhon am Kopf. Aber 
ein Londoner Polizift ift rafch gefaßt. 
Enerifch greift er die mutige Kämpfe: 
rin am Urm, daß fie aufichreit und 
boll Schmerz in die Menge heult: 
„Seht, wie er mich mißhandelt, fo 
fann jich nur ein Untier von Mann an 
einer rau vergreifen!“ Worauf fie 
ihn in die Hand zu beiken verfucht. 
Aber diesmal it Bobbie auf der Hut; 
er hütet fich, feinen eifernen Griff zu 
lodern. 

Diemeil zifcht die Menge das Fräu- 
fein aus, Öireit „Booh!“, knickt den 
Flaggenſtock, reißt die Fahne in den 
Staub. Von einem Schwarm Neu— 
gieriger gefolgt, führt der Poliziſt die 
Stimmdame fort und verſchwindet zu⸗ 
legt mit ihr in einem Auto. Noch von 
der Tür des Autos ruft fie die Leute 
an. „Er entführt mich ins Holloway- 
gefängniß!”, fchreit fie frohlodenp, 
„aber Hungerftreifen werd’ ich bort!” 
„Hurra, Hurra!” antworten ein paar 
raufluftige Suffragettes aus der 
Schaat. „Votes for Women!“ ruft 
die Dame noch) aus dem Wagen zurüd, 
ber fhon um eine Ede biegt. 

„Und ba erkläre noch einer, daß wir 
in einem freien Lande Ieben!“; be= 


u u en 





















Mertwürdige Shaufpieler- 
THidfale. 

Kein anderer Stand ift fo reich an 
den merfwürbiaften Schidfalen feiner 
Mitglieder wie gerade der bes Schaus 
fpielers. Hier finden mir bereit3 im 
achtzehnten Jahrhundert Wanderprin- 
zipale,die in der merfwürbdigften Weiſe 
das Schaufpielertum mit anderen weit 
bürgerlicheren Künften vermengt ha- 
ben. Ein folcher Heiliger iſt etwa der 






# 


Scaufpieler und Prinzipal Johann 
Terdinand Bed, der vor zweihundert 
Jahren die deutjchen Lande unficher 
machte und no im Jahre 1736 in 
Hamburg die Haupt: und Staat3- 
aktion vom- Herzog Wallenftein unter 
folgendem Titel zur Aufführung 
bradte: „Das große Ungeheuer ber 
Welt, oder Leben und Xod des ehe- 
mals gemwefenen faiferlihen Generald 
Mallenftein, Herzog von Friedland mit 
Handwurft“. Genannter Bed war im 
Hauptamte ein Zahnreißer, der feine 
theatralifchen Kiünfte grati3 zum be» 
ften gab: „Ich bin fein Prinz, fein 
Yürft, fein König und fein Kaifer — 
Ein Künftler, der bin ich, wer dies 
nicht glauben will — Seh?’ fi auf 
einen Stuhl und halte mir nur ftill. 
— dh nehm’ die Zähne aus, fubtile 
und behenbe, — So hat der Schmerz, 
die Qual auf einmal gleich ein Ende.“ 
Ein ihm ebenbürtiger Kollege ift ber 
Zwickauer Predigersſohn Johann 
Gottlob Förſter, zuerſt Mitglied der 
berüchtigten Spiegelbergſchen Truppe 
und ſpäter ſelbſtändiger Theaterdirek⸗ 
tor. Seine Kunſtleiſtungen hielten 
ſich in der Art der noch heute gang— 
baren Schauſtellungen unſerer Jahr— 
märkte und Meſſen. Er hat aber 
ſpäter dieſes Metier aufgegeben und 
wurde Kanzliſt bei dem Herzog von 
Hildburghauſen. Viel genannt als 
abſchreckendes Beiſpiel wird in der äl— 
teren Theaterliteratur neben dem be— 
rüchtigten Reibehand vor allem ein ge— 
wiſſer Haßkarl, der zu Beginn des 
achtzehnten Jahrhunderts, vor allem 
in den Badeorten, zumal in Pyrmont, 
geſpielt hat. Sein erſter Schauſpieler, 
ein Herr Markgraf, kann weder le— 
ſen noch ſchreiben. Dafür fehlt es ihm 
aber vollſtändig an Gedächtnis. In 
dem Drama „Kröſus“ hat er den Kö— 
nig zu ſpielen. Um ihn ſind alle 
Granden verſammelt. „Ihr edlen Ly— 
der, Stützen meines Reiches“, beginnt 
der Schauſpieler, aber jo oft der Vor— 
hang fiel, über dieſe Eingangsworte 
kam. Markgraf nie hinaus. Die Prin— 
zeſſinnen Haßkgrls trugen koſtbare 
Gewänder aus — Goldpapier, aber ſie 
hatten gewöhnlich keine Strümpfe in 
den Schuhen. Beſagter Haßkarl iſt 
ſpäter, man weiß nicht recht auf 
Grund welcher Vorbildung, Notar in 
Roſtock geworden. Als Beweis, daß 
die Romantik im Schauſpielertum 
auch in unſerer Zeit noch nicht aus— 
geſtorben iſt, dient die Figur jenes 
Alexander Heßler, den Gerhart Haupt⸗ 
mann in ſeinen „Ratten“ verewigt hat. 
Heßler war in den ſiebziger Jahren 
Direktor des Theaters in Straßburg 
und begründete dann, nach einer kur— 
zen Tätigkeit in Hannover, eine 
Schauſpielſchule in Berlin. Seine 
merkwürdige Perſönlichkeit dürfte den 
u Berlinern noch) in Erinnerung 
ein. 
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Von einem Schuhhandel. 


Von einem Schuhhandel erzählt die 
„Kölniſche Zeitung“ folgende heitere 
Geſchichte: „Um ein Paar kalblederne 
Schnürſtiefel zu erſtehen, betrat ich 
einen im deutſcheſten Deutſchland gele— 
genen Schuhladen mit einem engliſchen 
Namen; deutſch gibt er ſich aus als 
„Spezialhaus“ für feinſte Fußbeklei— 
dung“. Ich hätte auch wohl in den 
gegenüberliegenden Laden mit einem 
ebenſo engliſchen Namen gehen können, 
aber die engliſche Bezeichnung des er— 
ſten erweckte mir mehr Vertrauen. Das 
Ladenfräulein: „Der Herr wünſchen?“ 
— Ich: „Zeigen Sie mir, bitte, kalb⸗ 
lederne Schnürſtiefel!“ — Das Fräu— 
lein: „Kalblederne? Sie meinen wohl 
„Box-calf“? Hier ſind echte (Name der 
Marke) zu 13,50 Mark; werden ſehr 
gern gekauft, mein Herr!“ — Ich: 
„Wie geſagt, ich möchte gutes Kalb— 
leder.“ — Das Fräulein: „Wir füh— 
ren nur prima Qualität, „Box-calf“ 
ift da8 befte, mas e8 darin gibt, mein 
Herr! — Ahr „Was bebeutet denn 
„Bor"?" — Das Fräulein: „Bor“ — 
äh „Bor“, da3 tft amerifanifch, foniel 
wie Kalb. Gie fünnen aber au 
„Maft-bor“ oder „Rind-bor“ haben. 
Das fräftigfte ift „Orsbor”. Wenn 
Site aber einen leichten Stiefel vor- 
ziehen, empfehle ich Ihnen „Scheffro“ 
zu mählen, mein Herr!” — Ich: 
„Wenn Sie fein deutfches Kalbleder 
haben, dann geben Sie mir, bitte, ein 
Paar „DOscalfrindmaftbor” mit Lad: 
fpigen!” — Das Fräulein (hoheit3- 
voll): „Die Sorte führen wir nicht.” 
— bh: „Dann bebaure ich“ (leichte 
Derneigung). — Das Fräulein: KH 
mein Herr.” — 38 „Tiö!“ — „Sie 
Box“ hatte ich auf der Zunge, aber ich 
bin ein höflicher Mann.“ 

— —— — —— 


— Schickſalstücke. — Herunterge⸗ 
kommener Lebemann (der einen Kork⸗ 
zieher findet): So 'ne Jemeinheit! 
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Todesanzeige. 
ger und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer lieber Gatte und Bater 
Edward Erbmann 


im Nlter bon 55 Jabren nah Ihwerem Leiden 
entf&lafen ift. Beerdigung jun ftatt am Diend» 
tag, den 29. Jull, um 10 Uhse Borm., bom 


Trauerbaufe, 3539 ©. Center Abe, nad de 
Heil. Hireuz Kirche, don da mit Autfchen nad 
dem Bethania-Gottesader. Um jtille Zeilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Garies, Hranı, Eodie, Blinuie, Mnnk 
ar ra € nnie, 
Giile, Margaret, red, frau Marı 


anehbsr Fulpie, Ehwiegerfoßn, 
Todesanzeige. 
i 
ih Daß unfer leder Cohn und Beuber "7 
Yohn Willerd 
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hochfürſtlich waldeckſche privilegierte |. 


20. Yult, um 0 De num. De Der, . Ras 
Dont 1 it Rutiaer n h dem ( t. Marien; riede I 
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Morris &' Co.’3. fehlerlojer Lali- 
fornifcher Schinfen, 7 6bi3 9 
Pfund im Durjchnitt, Pd. 

Medal Marke Früh— 
er qute Etreis 
en von 4—5 Bfumb 
Durchſchnitt, Pf. 24e. 
— an s , 
Fu Steak oder Bot Roait, 
E MORRIS "AR fund, 14c. 

A FAULTLESS | Sparerib3, frijch od. 
U $ Inspd 7 gelalzen, Pfd., 10c. 
— Hinterbiert. Spring 
Lamm, Dienstag, das 
Rfund, 1dc. 


Gane granulirter Zucder, mit 
Groceybeitellung bon 2.00 oder 
mehr (Buder, Mehl, Eeife, Buttes 
rine und Fleifch ausgefchloffen) ; 25 
Pfund Sad, für $1.19. 


Gerefota Gold Medal oder Pilldbury 
"Mehl, 4 Fab-Sad, $1.39. 

American Kamiln Seife, mit Gros 
cerhbejtellung von 81.00 oder mehr— 
(Seife, Auder, Mehl, Butterine und 
Fleifch ausgefchloffen), 10 Stüde, 8dc. 
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Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß meine geliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter und Großmutter 

Karoliua Klick gebor. Wehala 
nach lurzem Leiden am Freitag, den 25, Juli. 
fanft im im entichlafen ift, ım Alter bon 63 
Jahren, 10 Monaten und 28 Tagen. Die Becrdis 
gung findet jtatt am Dienstag, den 29, Juli, 
12 Uhr 30, vom Trauerhaufe, 1743 Julian Str., 
und um 1 Uhr Nachmittags nad der Betble- 
bemfirhe, Meitennold und Baulina Ctr., von 
da nad dem Goncordia-Gottesader. Um ftille 
——— bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
enen: 

Fritz Klick, Gatte. 

Anna Schooth, Meta, Eliia, 


Kinder. 
Adolph Schooth, Schwiegerſohn. 
Walter, Mildred, Eleonora 
Schooth, Gnfeltinder, nebit Brü- 
dern, Gefhwiltern u. Verwandten. 


Lillian, 


Ein treues Mutterherz hat ausgeſchlagen, 
Ein liebevolles, gutes Herz, 
at 9 in ihren Lebensjahren 
ezeiget una ihr Mutterbers. 
Weinend legen wir dich nieder 
zu vie lüble Erdengruft, 
Piemals Leprit du zu uns wieder, 
Niemals fchallt dein Licebesruf. 
Yas Gott tut, das tft wohlgetan. 


Todedanzeige 


ey und Belannten die traurige Nad- 
riet, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
und Bruder 
Dofeph Bredemann 

(Bruder des dverftorbenen Hohtw. Latvrence Pres 
demann) am Sonntag, den 27. Juli, im Alter 
bon 60 —— fanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerstag, den 
31. Juli, zen 10 Uhr Morgens, dom Trauer» 
baufe, 1340 Wellington &tr., nad der Et. Als 
bonfusliche und von ba nad dem Gt. Vonis 
azius-Gottedader. Um fttlle Teilnahme bitten: 


Maria Brebemann aebor. Dich, 
Gattin. 

Franf, Marie, Joſepyhh und Etta 
Bredemann, Frau Margaret 
Kremer und Frau Sue Xehier, 
Kinder, 

Henrh, William und Yohn Brebe- 
mann, Brüder. 


Raecine, Wisconfin, und Jefferfon Eith, Mo. 
Zeitungen wollen gefälligft Lopiren. mödmi 








Todesanzeige, 


eunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater, Sohn, Bruder und Echwiegeriohn 
* Louis F. Nicmer 
im Alter von 28 Jahren und 4 Monaten fanft 
entichlafen fit. Beerdigung findet ftatt am Dienss 
tag, den 29. Juli, um 1:30 Nachm., vom 
Zrauerbaufe, 1538 Diverfey Rarfway, nad der 
&t. Lucadstirhe, Ede Belmont Ude. und Perry 
Etr., von da nah dem Et. Lucad-Gottesader, 
Um ftille Teilnahme bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 
Zora Niemer gebor, Ebel, Gattin. 
Queille Niemer, Tochter. 
Rouid und Mary Niemer, Eltern. 
Konife, Helen, Auguita, Minnie, Emma 
und "red, Geichwilter. 
William und Chriftiana Ebel, Schwie- 
gereltern. 





Todesanzeige, 

- Kreunden und PBelannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmufter 








Maria Holzerland 
im Wlter von 82 Jahren fjelig im Herrn ent- 
Ihlafen tft. Beerdigung findet ftatt am Diens: 
tag, den 29. Juli, um 12 Uhr Mittags, bom 
Itauerhaufe, 1512 Diverſey Varlwah, nah der 
Evangel. Bethlebemälirhe, Ede Diverfehy Parks 
wa und Diderfeb Court, von da nad dem 
Eden-Friedhbof. Um itilles Beileid bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Friedericka Gehraz, Maria Gidhoff, 
Johanna, Mofa, Sophie vVriedel 
Inder, nebit Schwiegerföhnen, 24 
Enfeln und 4 Ürenleln. 
Friedericka Bedmann, Schweſter. 


Nude in Frieden! 


— 


Todesanzeige. 


12*8 und PBelannten ‚die traurige Nach» 
richt, daß mein lieber Gatfe und unfer guter 
Vater 
Trrledrih E Schuh 

am 26. Juli im Alter don 62 Jabren, 9 Monas 
ten und 15 Tagen jelig im Herrn entichlafen iit 
Beerdigung findet ftatt vom Trauerbaufe 
N. Wafhtenam Apde.,, am Mittwoch, den 
30. Juli, um 1 Ube Nahm., nah dem Wald» 


eim-Gottesader. Die trauernden SHinterblies 
enen: 
Gertrude Schuh, geb. Menden, Gattin, 
Da Schuh, Frau Grace, Frau Lilfie 
urrows, Julia Rauih, Kinder 


nebit Enleln. mobi 


— — — — — — 


Todesanzeige. 
Schleswig · Hol ſte iner 
Frauen ⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht. 
daß unſere Schweſter 
Wilhelmina Piper 
geſtorben iſt. Begräbniß findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 29. Juli, um 2:30 Nahm., bom Trauer» 
aufe, 2254 Jrolng Bar! Boulevard, nah Grace 
and«$riebbof. Die Beamten find erfucht, punlt 
1 Ubr in der Bereindballe zu eriheinen, um ber 
beritorbenen Schmelter die Iekte Ehre au er» 


weiſen. 
Maria Grews, Bräfidentin. 
Ehriftine Behm, Sekretärin. 





‚Tobesanzeige. 

reunden und Belannten die traurige Nad- 

riet, dab unfer lieber Vater 
George 2. Naifer 
(Satte der beritorbenen Hermina) 

Am 27. Yult im Alter von 73 Jahren aeftorben 
it. Beerdigung am Dienstag, den 29. Syuli, um 
2 Uhr Nahm., bom Trauerbaufe, 1039 N. Robeh 
Str., nah Wunderd Friedhof. Die trauernden 


tr 
Hinterbliebenen: 4 — 
Hen ” an ara r 
 Seus Kon, Hohn, Frau 


mma 
Fe — George und Wil- 
flam nder. ’ 
Mitglied der Bolicemen Benebolent Aff'n. 








Audesanzeige 


den und Belannten die traurige Nadh- 
«9 ar meine geliebte Gattin und unfer 
fi Ba 


* Ferdinand Hans 

Alte ahren ſanft im Heren ent⸗ 
84 ig Beerdigung Fass Du — 
Ben 30. Yuli, vom Toruifings, nad x te 
on bort_m n nad. dem 
Seibanta-doiteiader Die trauernden Hinter 
B ! 


Van tunb Citasen, iiber 


—— 






"geobebeft auf Bunte frei sugefandt: 





Der Laden für Jedermann. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Doppelte 4X Stamps 


Dienstag, den ganzen Tag. 


Ausgewähltes Fleiih und Groceries 
ET 


230; 5 VBüchjen für $1.00, 
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California Wsparagus, die Büchfe, 
a: Damen jür ie & Erbf 
aine Corn oder frühe Juni en 
14c; 4 Büchlen für 158 

York and Beans, in Sauce, die Büdh- 
fe, 14c} 4 Vüchfen für 50c, 

Hatvatian Slied Pineapple, Büchfe, 














Oceana tote Kindneh⸗Bohnen, Büch⸗ 
mn; 5 Büchſen für 50e. 

Air. 1 ganzes gemiſchtes Einmache⸗ 
Gewürz, PfurdsMüchie, 28c. 

Old Manfe Eane und Maple Sirup, 
% Deka, üe, 

omejtic Macaroni oder Spapbetti, 
3 PBadete für 25c. * 

Runkels Cacao, 4 Pfd.-Büchſe, 1090 

Cider Eſſig, Gall.-Strug für 3öe. 

Ausgewählte ternlofe Rofinen, 8 
Badete, 25c. 

Canta Clara Pflaumen, 5 Pfd. 50c. 
Numford Badpulver, PRfd., 2iec. 
Weine und Lifüre, 

1 Gallone Port oder Sherry und 
12 Gallone Monogram — reg. 
83.50 wert, zu 8195. RL 

Amportirter U. E. W. Holland Gin, 
$1.15; Cognac, $1.50 wert, Fl. 81.05. 












































Zur Erinnerung. 


an den Todestag meines geliebten Gatten 
— und unſeres Vaters 
Robert Froemel 
der heute vor ſechs Jahren, am 23. Juli 
1907, im Glauben an feinen Heiland 
geitorben ijt. 


Heute find fehs Jahr’ entihtvunden, 

Geit dem Tag da dein Herz ftillitand, 

Und mir fühlen wieder jener Frennung 
bittern Echmerz. 

Denn ob Tag an Tag fich reihet 

Was auch vringt uns das Geidid. 

Wenn wir deiner und erinnern, 

Dunfeln Tränen unferen Blid. 

Unfere Trauer fann nicht ftillen, 

Dab du mußteft bon uns geb’n, 

Dis in beiligen Himmel3fpbären 

Wir dereinit uns wiederfehen. 

Gern leg ich ein Sträußchen nieder 

Auf des Friedhofs ftiller Flur, 

Denn die Liebe lehret wieder 

Srei bon jeder Todesfpur, 

Blumen tun fich verfärben, 

Do der Geift fanın niemals fterben, 

Kur der Körper ift begraben, 

Nicht der Geift mit feinen Gaben. 

Dft, To oft wären wir allein, 

Würden fie nicht bei ung jein. 









































Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
Therefe Troemel, nebit Rindern 
und Berwanbten. 





Todedanzeige, 
Leiling Loge Nr. 557, U. 9. & U. m. 
Es diene den Brüdern obiger Loge hiermit 
aur traurigen Nachricht, dab unfer lieber Bruder 
Philipp Steinmüller 

am Samstag Mittag nah Lurzem Leiden zum 
ewigen Dften abgerufen wurde. Die Beerdigung 
—— ftatt am Dienstag, den 29. Juli, 1:30 
tahım,, vom Zemvel, 1504 N. Clarf tr,, aus 
nah dem MRofebillisriedhof ftatt. Die Beam: 
ten und Brüder find freumdlichit erfucht, Tich 
punft 1 Ude im Tempel einzufinden, um dem 
berftorbenen Bruder die lebten maurerifden 
Ehren zu eriweifen. Diejenigen Brüder, melde 
fth am Gefolge zu beteiligen wünfcen, find ers 
fucht, diefed dem ehr. Mitr., Telepbon Tate Riem 
3851, jofort mitzuteilen, damit die nötigen Eibe 
belegt werden lünnen. 
Adolph Steidle, Mitr. v. Et. 
Wlez. Zanıpe, Selretär, 













Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter und Schwiegermutter 
Wilhelmina Piper, geb. Spindler, 

im Alter von 53 Jahren am 26. Juli fanft ent» 
f&hlafen ift. Die — findet ftatt am 
Dienstag, den 29, Ault, um 2:30 Nadm,, bom 
Zrauerbaufe, 2254 Jrving Barf_Blbd., nad dem 
Graceland Friedhof. Um ftllle Teilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 

Anguit Piper, Gatte, 

Balter, Edward und DBcar Piper, 


Söhne. 

YUnun Piper, Schwiegertodhier, 

Balter Viper, Enlellind; nebit Vers 
wandten. fomo 





Todesanzeige 


Schweizer Turnverein. 
Den Turnern und Turnfchiweltern Hiermit zur 
Nachricht, dab Frau 
Eliſabeth Wellinger 
am 27. Juli geftorben ift. Die Beerbigung findet 
fiatt am Dienstag, den 29. Yuli, Nachmittags 2 
—* vom Trauerhaufe, o2s Milwautee Ube., 
aus, : 
James Barrelet, eriter Sprecher. 
Geitorben: Philip Steinmueiler, am 26, Yult 
1913, in feiner Wobnung, 1302 N. Elarf Ete.. 
im Alter von 81 Jahren; aeliebter Gatte von 
Erneitine Steinmueller. Beerdigung am Diens» 
taq, den 29. Zuli, 1:30 Nadhm., vom North End 
Mafonic Temple, 1506 N, Clarf Str., unter den 
Aufpisien der Fahr Roge Rr. 557, U. 9. * A. 
M., nach dem Nofehill Friedhof. omo 


Geſtorben: Eliſabeth Wellinger, 66 Jahre alt; 

eliebte Gattin bon J, Wellinger; Mutter bon 
Robert und Joſef Welinger, Beerdigung Diens⸗ 
tag, den 29. Juli, um 2 Uhr Nachmittags, bon 
Nelles ————— 2028 Milwaulee Ave., 
nach dem böhmiſchen Friedhof. 











Geſtorben: Marie Hiller, geliebte Gattin von 
Loni⸗ Frederia Hiller, Muiter von Luectle. 5 
Glarice, Hugo und Frau Um. Eifemann. Star 
im Alter bon 67 er Beerdigung Mittwoch 
Nachmittag um 2 Uhr dom Trauerbaufe, 3443 
SJanffen Ave., nach Graceland, pribat. i 


Dantfaogung. 


iermit fpredhen wir unferen Verwandten und 
— unferen innigften Dant aus für bie 
uns ermwiefene berslide Teilnahme fowte für 
die fhönen Vlumenfpenden bei deg Beerdigung 
unferer geliebten Mutter, Grobmutter und Urs 


großmutter. 
mifie Schrezenmeier, 
Son, 2ouid, und Ott 2 ıtons 
amilte. 


Waldheim. 
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Lotalbericht. 
Für den Stadtrat. 


Wichtige Gefhäte für hente auf 
der Tagesorduung. 





uferlan» für den Safenbau. 





Ausihnß befürwortet den Aufauf, ob» 
wohl die Liegenichaften angeblid 
Staatseigeutum find und von der 
Stadt frei benutt werden dürfen, 





Dem Stabtrat wirb heute vom Ha- 
fenausfhuß die Empfehlung zugehen, 
der Chicago Dod and Canal Eo. den 
Streifen Uferland abzufaufen, welcher 
benötigt wird, um den geplanten Yu 
nhafen anzulegen. Mayor Harrifon 
‚befürwortet diefen Ankauf, weil angeb- 
fi nur auf diefe Weife ein langwieri— 
ger Prozeß und eine entfprechende Ver- 
zögerung de3 Hafenbaue® vermieden 
werben fann. Der Abgeordnete B. F. 
Kleeman, befannt als einer von den 
Hauptmajciniften des Plänchens, den 
Galumetfee in einen Hafen umzuman> 
deln, bat in einem Rundfchreiben an 
fämmtliche Stadtrat3mitglieder gegen 
ben Anfauf de3 befagten Uferlandes 
Einjpruc) erhoben, und zwar mit der 
Begründung, daß diefes Land nicht der | 
Dod and Canal Co. gehöre, fondern 
Eigentum bes Staates und von diefem 
ber Stadt für den Hafenbau zur Ver— 
fügung geftellt jei. Außer dem Bro> 
teftichreiben des Herrn Kleeman ijt in 
ber gleichen Angelegenheit den Stadt: 
ratömitgliedern auch ein Proteftfchreis 
ben der Eitizens’ Aff’n. zugegangen, 
das Ähnlich gehalten und dem ein ein- 
ſchlägiges NRechtsautachten des ftäbti- 
Ihen Korporationsanmaltes beigefügt 
it. In dieſem Rechtsgutachten wird 
ebenfalls der Standpunkt vertreten, 
daß jenes Uferland als Staatseigen— 
tum anzuſehen ſei und deshalb von 
der Stadt ohne Weiteres für Hafen— 
wecke benutzt werden könne. Der Prä- 
fibent ber „Eitizens’ Aff’n,“ macht da— 
rauf aufmerfjam, daß man durch Ab: 
Thließung des vorgefchlagenen Kaufge— 
Tchäftes mit der Dod and Canal Co. 
nicht einmal der Möglichkeit eines Pro- 
geiles vorbeuge, denn bekanntlich be- 
anfprude James U. Pugh ein lanafri- 
ftiged Pachtrecht auf das Land. Antef- 
; Ten braude man meber den Befitan- 
fprudh der Dod and Canal Eo., noch 
Herrn Puah und bejfen vermeintliches 
PVachtrecht jonderlich zu fürchten. Die 
Stadt möge getroft Befit ergreifen von 
dem Zande. Sollte dann die Dod and 
Canal Eo. ein Einhaltsgefuc einrei- 
hen, fo würde biefes von den Gerich- 
ten al3 dringlie Angelegenheit aufge- 
nommen und ohne Verzug erledigt wer- 
ben müffen. Man braude nicht $300,- 
000 aus dem Tenfter zu merfen, um 
einem ganz geringen Zeitverluft vor— 
zubeugen und follte daS um fo weniger 
tun, al3 man mit dem befagten Betrag 
zwar die Dod and Canal Co., nicht 
aber den Herrn Bugh abgefunden haben 
würde. 

Der Streifen Uferland, um den es 
ſich hier handelt, erſtreckt ſich in einer 
Breite von 100 Fuß von einem Punkte 
füblich von der Yllinois bis zu einem 
Punkte nördlich von der Indiana Str. 
E3 beiteht befanntlich die Abficht, durch 
Auffüllung dem See noch ein 500 Fuß 
breites Gebiet öftlih von diefem Ufer: 
ftreifen abzugewinnen und die Xllinois, 
fomie die Indiana Straße, welche jegt 
nit ganz biß an den See führen, 
bi3 an bie neue Uferlinie dürchzulegen. 


Auf Hädtifche Rechnung. 


Zur Löfung der Müllftage wird ber 
eg bes Stadtrats heute 

bend empfehlen, daß die Stadt von 
ber Chicago Rebuction Co. deren An- 
lage an 39. und ron Str. zum Be- 
trage von $600,000 Fäuflich über: 
nehme, um fie dann auf eigene Rech: 
nung zu betreiben. In der gleichen 
Berbindung befürwortet der Ausihuß 
ferner den Anfauf von zwei Grund: 
ftüden, einem Iraft an 95. Str. und 
Stony Y8land Une. und einem an Di- 
berfey Str, und Dafley Ave., zur Ein- 
rihtung von Müllverbrennungsanla- 
er für die Außenbezirfe der Süd—-, 

zw. ber Nord» und der Nordimeft- 
feite. Ein Ausfhuß des „Woman’s 
Eity Club“ wird darauf dringen, baf 
an die Zuflimmung zum Antauf ber 
Anlage der Chicago Reduction Co. 
bom Stabtrat die Bedingung geknüpft 
erde, daß mit ber Leitung der Anlage 
und mit ber ganzen Müllbefeitigung 
ein grünblich gefhulter Fachmann be- 
traut werben müffe. Auch Ald. Nance, 
in feiner Eigenfhaft als Vorfiter des 
Ausſchuſſes für Geſundheitsweſen, 
tritt dafür ein, daß ein ſolcher Vorbe— 
\ halt gemacht werbe, 


Der Markt in der Marwell Straße. 
Vom Ausſchuß für Geſundheitswe⸗ 
ſen werden dem Stabtrat heute Abend 
ee Berichte zugeben bezüglich des 
arft3 in der-Marmwell- und in ber 
fferfon Str, fowie der über ben 
arttmeifter U. %. Goldftein erhobe- 
nen Beſchwerden. Der Mehrheitsbe— 
richt empfiehlt, daß der Markt in ber 
Maxwell Str. auf den eigentlichen 
Straßenraum beſchränkt werden, in 
der Jefferſon Str. aber gänzlich un— 
terſagt werden möge; dafür möge aber 
das alte Schulgrundſtück an der 
O Brien Str. zum Marktplatz einge- 
richtet werden. Der Minderheitäbe- 
richt enthält die gleihenEmpfehlungen, 
außerdem aber noch bie, bad Marft- 


meifter Golbftein, der in feiner Amts⸗ 


führung fich angeblich der Parteilich- 


feit und ber Willtür fehuldig.gemacht 


bat, feiner Stellung enthoben werde. 
Ueue Straßennamen, 


Ald. W. J. Healt, als Vorſiher des 






t * 
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bürgerliche Vereinigungen in ber Lifte 

der neuen Straßennamen dorgenom⸗ 

men haben mollen. Borfteher Riley 
bom KRartenamt hat gegen einige diefer' 
Aenderungen Einfprud erhoben, weil 
fie nicht ganz in fein alphabetifches 
Spftem paffen, aber der Mayor hat 
fih zu Gunften der Aenderungen er- 
und das wird wohl den Aus 





rief. der Werfäufer. „Bleiben 

bo! Sie brauchen bei und gar nichts 
zu verftiehen. Gie- brauthen fi nur 
zu entfchließen, Materialift oder Pan= 
theift oder Pofitivift zu fein, und find 
e3 bei uns jchon. Hehrr, wir haben 
Empfehlungen... Greifen Sie zu. 30- 
bei ung jchon. Herr, wir haben Emp- 
pfehlungen... Greifen Sie zu. 30- 
gern Sie nit! Wer meiß, ob ich Sie 
nächſtens ſo billig bedienen fann. Ber- 
geflen Sie nicht, dak wir auf ben 
Iheismugß eine Gratisprämie geben 
und ben ealismus zum Gelbit- 
zu liefern. „... Herr, bleiben 
Be 


ben Theismus. Ich Tann 
Ihnen dieſe Weltanfhauung fehr emp- 
fehlen. Sie ift überaus 
liefern fie an alle 9 x 
„Theismus — wie iſt 
„Sehr einfach, mein Herr. Sie 
brauchen blos für wahr halten, daß 
es einen perſönlichen Gott gibt, der 
außer der Welt fich befindet, von ihr 
verjchieden ift, aber ihr lebendig nahe 
fteht. Das ift alles. Sie fehen, mein 
Herr, e3 tft, wie ich gejagt, eine Klei- 
Der Theismus iſt 
und kommod. Er verurſacht wenig gei— 
ftige Anflrengung. Wir haben jeiner- 
zeit diefen Artifel tiftenmweife geliefert. 
Leider haben die Aufträge in der legten 
Zeit etwas nachgelaffen......“ 
„Die Sadıe it eben jchon veraltet.“ 
„Run ja, das Neuefte ift es nicht. 
Darumt haben wir ung aber aud; ent- 
Ihloffen, jedem Kunden bei Theismus 
eine Gratisprämie 


—— — 
Im Waarenhaus der Weltänfdaus: 


Groteöfe von Aloi3 Ulreid. 


Eines Tages fahte Vinzenz Stel- 
zer, ber bisher unbefümmert 
Tag lebte und fich feine weitere Mei- 
nung über die Dinge der umgebenden 
Melt machte, den Entfchluß, zur Kom= 
inneren Menfjchen 


hinter dem Ladentifch hervorfam, war 
Herr Stelzer allen Lodungen billiger 
Angebote zum Troge entwichen. Er 
ftürmte die Treppe hinab, und atmete 
erft auf, al3 er auf der Gaffe jtand. 
Über da erwies es fich, da die bie- 
len Yamuffe nicht aus dem Kopfe her= 
auszubringen maren. Sie mogten 
wild durcheinander, liefen ineinander 
über, bäumten fich auf, glätteten jich 
und brauften dann von neuem auf. 
4 Sie liefen ihm auf allen Wegen nad), 
Iprangen auf der Gafle neben ihm ber, 
verfolgten ihn ins Wirtshaus, ins 
Büro, und als er fich- jchlafen Ieate, 
trieben fie noch in feinen Träumen 
allerlei Allotria, Herr Stelzer gab e8 
auf, zu einer Weltanfhauung zu ge- 
langen. So modern die Sadhe mar 
— e3 mar doch nicht fo leicht, Hinter 
die Geheimniffe des Dafeind zu fom= 
men. Gelbft als eine Dffafionswoche 
bon Weltanfchauungen zu bedeutend 
berabgejegten BPreifen veranftaltet 
murbe, blieb er der Sache fern, denn 
er hatte fih vorgenommen, nie wieber 
bie Wege zu betreten, die vom Rela= 
tiven zum Abfoluten, vom Bedingten 
zum Unbebingten und vom Endlichen 
zum Unendlichen führten...... 


plettierung feines 
MWeltanfhauung zu 
um fich über das Verhältnis des Zeit- 
lichen zum Emwigen, de3 Bedingten zum 
Unbebingten und be3 Enbdlichen zum 
Unendlichen flar zu merben. 
entfchloffen trat er 


Weltanfchauungen?” 
fragte er den Mann an ber Tür, der 
die Kunden empfängt und Auskünfte 


ohne Berechnung 
Sie fehen, wir find 
ee Aber Sie mülfen 
ö 19 | ihn nicht nehmen. Vielleicht paht Ih— 
in das nächſte mein Herr,“ der Pofitivismus 

„Was ift nun das wieder?“ 

„Der Pofitioismus zeichnet ſich da— 
durch aus, daß er im Gegenteil zu den 
problematifchen 
Weltanfhauungen, die den Boden des 
Zatfächlichen verlaffen, um in bebuf- 
tiven und analytifchen Methoden ihr 
Heil zu fuchen, an der Wirklichkeit feft- 
bält und alles Unfichere und Zimeifel- 
hafte vermeidet. 
Meltanfhauung für gefebtere Natu- 
ren, bie Rütdffichten zu nehmen haben. 
Wenn Sie in einem Minifterium dies 
nen, oder bei der Landesregierung an- 
geftellt find, fo wird Ahnen der PBo- 
fitivismug qute Dienfte leiften... .“ 

„Bott ſei Dant, ich bin unabhän- 
gig,“ erwiberte Stelzer ftolz. 

„Dann mählen Sie den Panthei2- 
mu3 oder den Monigmud. Diefe bei- 
den Weltanfchauungen ftehen in einem 
angenehmen Wechjelverhältniffe. 
fommt blo3 darauf an, ob Sie es vor= 
ziehen, Gott mit dem Weltall oder da3 
Weltall mit Gott zu identifizieren. Der 
Bantheismus beflreitet die Selbitän- 
digkeit des Individuums, in melchem 
er nur eine Erfcheinungsform der in 
ber Welt fich entfaltenden göttlichen 
Wirkſamkeit ſieht. 
nerzeit den Pantheismus en gros nach 
Indien; in neuerer Zeit haben wir in 
Monismus in den verſchiedenſten Mu— 
ſtern und Ausführungen aufſehenerre— 
gende Geſchäfte gemacht. 
Ihnen davon etwas herunterſchnei— 


Ich möchte vorerſt doch noch ſehen, 
was Sie ſonſt noch auf Lager haben.“ 

„Wie der Herr münfcht. Wir hätten 
aljo da noch den Materialismus. Er 
ift einfach und leicht. 
an, daß der Urfprung alles Seins bie 
Materie ift, halten Sie feit, daß die 
Materie ungerjtörbar und ewig tft, und 
feien Sie überzeugt, daß in der Ma: 
terie alles außer ihr nichts ift, dann 
find Sie Materialiit. 
entichließen, die Bemwealichkeit der Ma- 
terie durch die Eriftenz von Atomen 
zu erflären, jo ftehen Sie auf der 
Bafı3 de Atomismus, 
aber die Empfindung und dad Be 
mwußtfein der Materie nehmen, dann, 
mein Herr, gehen Sie zum Hhlozoi3- 
mus über, von dem nur ein Schritt 
zum Spiritualiämus ilt, 
Stoffe den Geilt al& das- belebende 
Dafeinsprinzip gegenüberftellt. Sind 
Sie aber bereit, den Körpern Gefühle 
und einen eigenen Willen zuzubilligen, 
dann find Sie ach Schon in der Fahr: 
bahn des Anthropomorphismus.“ 

„Die Sache iſt doch ſchwieriger, als 
ich es mir gedacht habe,“ wandte Herr 
der Waarenhaus— 
menſch nun eine Pauſe in ſeinen atem— 
loſen herabgeſchnarrten Erklärungen 


Jawohl, mein Herr,“ erwiderte ber 
Mann jehr Höflih. „Wir haben al» 
fe, Weltanfhauungen find aber fo- 
zufagen unfere Spezialität. Wir wen— 
den bdiefem Wrtifel unfere 
Aufmerkſamkeit zu. 
daran getan, bei und einzutreten, Wir 
garantieren für fachgemäße Behand- 
Unferen Runden fteht ein ei- 
gener Privatdozent zur Verfügung... 
Der Herr wünfcht in den brit- 
ten Stod, Abteilung für Weltanfchaus 


Sie haben gut 


Herrn Stelzer in dad dritte Stod- 
werk, two ihn ein Herr mit Bollbart 
und Smicder empfing. 

„Ich hätte gerne eine Weltanfchau- 
ung,“ jagte Stelzer höflich. 
Herr in unferen 
Scaufenftern bereit3 
Jucht?* fragte der Zmidermenfh und 
fißelte feinen Bart dabei durch würbe- 
polle Streichungen. 
Eigentlih noch nicht.” 
ann imerde ich Jofort 
MWünfhen Sie etwas Fer: 
tigeß oder beabfichtigen Sie fi eine 
eigenartige-Weltanihauung anmeffen 


Mir Tieferten jei- 


Wochenmarkt. Mittwoch) und Sonn: 
abend fahren Kartoffelhändler und 
Dbjtverfäufer an, zarte Blumenaus- 
bieter, Fiſchhändler, Gemüſekrämer, 
und ſchlagen ihre Stände, ihre Zelte 
auf. Aber all' dieſe lockenden Dinge 
nennen auch andere Märkte mit Stolz 
ihr Eigen, und hätte der Wochenmarkt 
zu Friedenau nicht anderes noch aus— 
zuſpielen, ſo wäre ſein Ruhm beſchei— 
den und kurz. Die hübſchen Land— 
mädchen aus den umliegenden Ort— 
ſchaften, aus Wilmersdorf, aus Schö— 
neberg, promenirten dann nicht ſo eif— 
rig mit ihren Tragkörben juſt an die— 
ſem Kaufort, zumal dem Wochenmarkt 
von Friedencu gleich gegenüber ein 
zweiter, weit größerer Markt mit noch 
mehr Fiſchhändlern, noch mehr Ge— 
müſekrämern und Obſtverkäufern ſich 
in Feindſchaft auftut. Die Viktualien 
allein ſchaffen die Beliebtheit nicht... 
Aber, wie geſagt, der Friedenauer Wo— 
chenmarlt hat's außer mit Wurſt und 
Käſe und Suppenkraut auch noch mit 
dem Ehrgeiz und mit der Kunſt: er hat 
Blumenausbieter und Fiſchhändler 
mit Mufit.... 


„sh möchte Shon um etwas Tyer- 


Mir haben alle 
Spiteme auf Lager. Ich kann Ihnen 
mit jeder Iheorte dienen. 
E3 fommt nur das 
rauf an, auf weldem Wege ber Herr 
hinter die Erjcheinungen de3 Dafeins 


„Wie e3 beliebt. 


Stelzer zudte in holder Unmiffen- 
beit die Achfeln. 

Der Waarenhausmann griff wieder 
mächtige Bufchwert 
Bartes und jagte überlegenen ITone3: 
„Es gibt nämlich verjchiedene Wege, 
um hinter das Geheimnis des Lebens 
zu fommen, denn die Menfchen waren 
zu allen Zeiten und in allen Zändern 
bemüht, die Rätfel des Dafeins 
Sie fünnen zum Beifpiel mit 
Fichte vom „Ich“ ausgehen ober mit 
Plato von der „dee“ ala dem Ur: 
feienden oder mit Ariftoteles vom Sn» 
dipiduum oder mit Schopenhauer vom 
Willen und der Vorftellung oder viel- 
feicht ziehen Sie Kant mit dem fate- 
gortichen Imperativ vor oder ift Khnen 
Darwin mit feiner Zuchtmahl lieber? 
Auch Schelling, der e& mit der totalen 
Inbifferenz des Subjeltiven und bes 
ift nicht ganz bon 
Was Hegel ans 


— — — — —  —— — 


Objektiven hält, 
der Hand zu weiſen. 


„Derzeiben Sie,“ warf Herr Stel: 
zer ein, „aber ich alaube, Sie follten 
etwas Iangjamer vorgeben. Xch fomme 
nicht nah. Was fagten Sie doch — 
das Gubjeftive und das Objektive — 
davon hab’ ich jchon einmal etwas ge- 
Auh von Schopenhauer weiß 


„sm Gegenteil, fie ift 
Wir haben nod einen großen Teil des 
Preisbuches durchzunehmen. 
Sie no einige Augenblide Gebuld. 
Mir fommen jet zum Atheismus, an 
dem fein aebildeter Menich in unferen 
Tagen der Entmwidlungslehre vorbei- 


„Rah ihm ift in unferem Stabt- gehen fann, ohne zu, 


teile eine Strafe benannt. ihm Stellung au 


Der Atheismus leugnet bie 
Eriftenz jedes höheren Wefens und be- 
gnügt fich, die Welt auf 
einer Gefellichaft mit befchräntter Ver- 
nunft zu jtellen. 
hänger, mie fie auch der dealidmus 
bat, der das Bemußtfein als die Duelle 


Thon,” lächelte der Mann mit 
„Der Herr ift no nicht 


nichts. Wir haben zahlreiche Hunden, 
die ohne die mindefte Ahnung 
Sinne des Lebens bei und eingetreten 
find und mit einer burchgreifenden 
| Weltanfhauung 
gofalitäten verlaflen haben. 
ben Referenzen! ch werde dem Herrn 
mal unfere pbilofophtihe Mufterfarte 
&o mein Herr.... bier 
Würden Sie nit Plah 


Realismus hat feine Lichteiten, wobei 
ich Gelegenheit nehme, auch auf den 
Alosmismus binzumeifch, 
reine Gegenfag des Realismus 
denn mährend ber Realiömus 
Sein ald wirklich erflärt, behauptet 
der Afoamismus, dab bie 
Welt nur Schein fei....“ 
„Das ift aber do Unfinn....“ 
erlaubte fich Stelzer einzumenden, 

„Herr,“ belehrte ihn der Verkäufer, 
„wir haben alles zu verfaufen, ob es 
Unfinn ift oder Verftand hat. 
der Nihilismus ift nicht zu verachten, 
menngleich feine fpreunbe nur eine ge- 
ringe Zahl bilden, mogegen ber Plu- 
ralismus, der eine BVielheit von Ein- 
' zelmwefen am Beginne der Welteriitenz 

ftehend annimmt, fich umfangreicherer 
MWertihähung erfreut. 
übrigens ein, daf ich Ahnen noch gar 
nicht den Duali3mus empfohlen habe.“ 
„Herr, halten Sie ein,” bat Stelzer. 
„sch bin fchon total verwirrt.“ 

„Nur einen Augenblid. Wir find 
Ich muß Ihnen noch 
die mechaniftifche Weltanfchauung vor- 
legen und bie teleologifche empfehlen. 
Auch auf die fogmocentrifche und an- 
troprocentrifche MWeltanfhauung habe 
ih Yhre Uufmerkfamteit noch zu Ien- 
ten. Beide find gewiffermaßen....” 

Nun i genug,“ +ftöhnte 
prang auf, pobei er fi 


‚| ter. Uber du blidft fo fiolg brein, als 


Herr Stelzer fehte fich etwas ängft- 
fih. Er hatte ein Gefühl, 
dem Gefühle nicht verfchieden war, mit 
Zahnarzte Pla nimmt. 


Maarenhausmenich, „bier haben Gie 





Dr. SCHWARZ 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
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PN ED 
Das Grünframtonzert. 


Der Mocenmarkt zu Friedenau iſt 


ehrgeiziger, als je ein Markt von Groß— 
Berlin, von Groß-Preußen, von 
Groß-Deutſchland war, und die künſt— 
leriſchen Wirkungen, auf die er es ab— 
geſehen hat, ſind der Schönheitsfülle 
ebenbürtig, die von jenem anderen 
„Markt zu Richmond“ ſtrömen. 


Mittwoch und Sonnabend gibts 


Mittwoch und Sonnabend Markt— 


konzert. Gleich Morgens rückt das 
Orcheſter an: zehn Mann ſtark. Ein 
Dirigent iſt da, eine große Trommel, 
eine kleine Trommel. Der Reſt ſind 
Feſtirompeten. Eine muſikliebende 
Kartoffel-Großhandlung hat das Po— 
dium beigeſteuert, zwei ſtattliche La— 
ſtenfuhrwerke, deren Gäule man vor— 
ſichtig entfernt hat. Auf den Wagen 


ſtehen Stühle und Notenpulte in ma— 
leriſcher Sicherheit. Der Dirigent 
nimmt an der einen Deichſel Platz, die 


große Trommel verſchanzt ſich über 
der hinteren Querachſe. Kleine No— 


tenhefte werden aus Padpapier und 
Wachsleinwandtaſchen ausgeſchnürt. 
Der Dirigent tippt mit dem Zeigefin— 
ger ein paarmal in die Frühlingsluft. 
Das Orcheſter im Ueberzieher und ſtei— 
fem Hut bläſt die Backen auf, daß es 
nur ſo knallt. Bum, bum, um, — 
Mtata: das Konzert hat begonnen. 
Die Zwiebelverkäuferin lächelt hold 
und die dicke Köchin lächelt hold, und 
während ſie nicht zuſieht, was ihr die 
erſte Lächelnde in den Korb packt, 
horcht ſie nach dem „Mtata“ und ihre 
Laternen fliegen nach dem Offiziers— 
burſchen, der bei den Fiſchen ſteht und 
es mit ſeinen ſtrammen Beinen immer 
wiederholt: „YBum, bum, bum.... 
Bum, bum, bum“...Faft jeder Stand 
hat Fähnchen außgeftedt, die Yyrüh- 
linastonne fpiegelt und blikt und fun- 
felt über dem Plab, grün und hell fte- 
ben die Bäume mit ihren halberblühten 
Kronen rund um die Stände und blau 
mwintt das Wirtshausfchild vom Stra- 
Benrand, Ob, welche frohe Luft, Tifche 
und Zwiebeln mit Mufit zu kaufen... 
Länbler und Kobler und Dörfler 
und Schleifer. .Undtußerdem: Bupp- 
chen, du bift mein Augenitern...., 
Aber es gibt nicht nur Dörfler, nicht 
nur Puppen, nicht nur Zwiebeln und 
Fiſche. Auch Kalbsfüße werden ge— 
hactt. Tomaten werden angeprieſen. 
Und neben dem Fleiſcher hat ſich ein 
Coiffeur aufgetan. Er hat ein kleines, 
ſiebenjähriges Mädelchen vor ſich, dem 
er vor baß erſtaunter Runde — ſowas 
war noch nicht in Groß-Berlin! — mit 
eihem Patent eigener Erfindung die 
Haare wellt. Kleines, ſiebenjähriges 
Mädelchen, du gehörſt nicht in die 
Coiffeurſtube auf dem Wochenmarkt zu 
Friedenau, und, wenn dein reiches 
blondes Haar ganz von dem Zauber⸗ 
fünftler mit dem eigenen Patent w 
mwellt ift, fo fiehft du aus, als wärft 
deine‘ eigene, verwahrlofte Großmut- 























































































Meffingbett, wie im Bild, Eolonial- 
Racon, mit Zzölligen Pfoten, — fünf 
Ichwere Fillers am Kopf» und Fußende, 
in Panel Effel Hochfeine 8 75 
Lacquer Finiſh. +4) 

Vedeitals, Golden Eichen, Mahagoni 

a und Early Englifh, gedrech- 
arly Englifh, a 1.7 5 


felte PBfoiten, 2.75 Wert, für 
„Atlantia” Filg Matraßen. Rolle 
55 Pfund jchwer. Umperial Roll Edge. 
Hochfeine nn Ueberzüge. — 12.75 
Werte, jpezielleer Breis zu 
erte, ſpegieller P 3 8.75 


nur 




































wird die Mufik jebt aber gleich Puccini | Kalbsfüße werden verpadt. Die Mits 


Ipielen.... 

Dicht nebenan ift der Photograph. 
Sein Apparat ähnelt von fern einer 
Schnellfeuerfanone, und in der Tat 
übt er feine Kunft in wenigen Minuten 
aus. Er hat einen weißen Fleiſcher— 
fittel an, mitgenommen und fledig, al3 
hätte er foeben einem Stier den Gar- 
aus gemacht, aber feine Stimme: ift 
mild, wie der Zeigefinger de Diri- 
genten. 

„Zehn Pfennig een Bild, fleene 
Puppe. Mit Rahmen zwanzig. Aber 
wie jüh!” Geing Schnellfeuerfanone 
arbeitet denn auch unaufhörlich. 

Ginmal gerät er mit dem Gicher- 
heitönadelverfäufer zu feiner Rechten 
in Meinungsverfchiedenheiten. Der 
Mann mit den Nadeln drängte zu nahe 
ans DOrcefter heran. Die Photogra- 
phirtanone wollte folgen. 

Du bift wolf neidifch, det id fo nahe 
any Konzert bin?“ 

„Ad, wat... .ict pfeife uff die Mus 
file, id brauche feene Refllame.... 
Mit Rahmen zwanzig. Aber füß!” 

Eine erbofte Stimme mifcht Tich in 
die Auseinanderfegung. Ich drehe mich 
um: 3 ift der Verabreicher rofiger 
Kalbafühe, — hemdärmlig und mit er» 
regt aufgeplufterten Wangen. 

„Wat, Muftte?“, fährt er die Kund- 
fchaft im allgemeinen an und die Leute 
vor feinem Labentifh im befonderen, 
die ihm freiiich alle den Rüden zufehs 
ren, „toofen follt ’r, verftehite, nich det 
Konzert anheeren. Mit den bämlichen 
Konzert i®’ nich“.... 

Der Dirigert, der fie mitten durch 
die Schmettertöne feiner Mannichaft 
deutlich hörte, veriwindet bie Kritif ber 
Kalbsfühe- Er areift felkjt nach dem 
Blasbalg und fchmettert mit. Der 
Sleifchermeifter im Hemdärmeln fieht 
übrigens meit böfer aus, als er ift. 
Mit dem Hacmeffer trommelt er beim 
nächften Marjch, nachdem er ein paat 
Vorftadtflaneuren, die doch nichts bei 
ihm „tooften“, den freundlichen Rat ge- 
geben, fi) die Nafe zu pıfgen und dem 
lügelhorniften in die Trompete zu 
friechen, vergnügt die Takte mit auf 
das blutige Hudbrett. 

Paufe im Freitonzert. Die Zehn- 
männer auf vem Kartoffelmagen jpie- 
fen von fünf zu fünf Minuten, Das 
fünnen weder fie felbjt, noch auch die 
Lebensmittel vertragen. Gie ruhen 
eine Weile aus, gebrochen an der Deich— 
ſel lehnend.. 

„Nu macht aber mal fix wieder los“, 
meldet ſich ſofort ein Deſerteur vom 
Markte gegenüber, „ſonſt geh ich zu— 
hauſe.“ 

Ob Se woll die Schlafkranlheit be 
tommen haben, Meeſter, meent mein 
Kollege?“ Da erklimmen die Zehn 
abermals den Kartoffelkaſten. Es 
wird „was Ernſtes“ geſpielt; Schmerz⸗ 
ſchreie, langgezogen und ſchwermütig, 


ſteigen gegen den Himmel. Eine Weile 


ſcheint's, als blieſe jeglicher der Du 


pirn etiwaß andered. Ein vorbeiloms- 


mender Stromer empfiehlt, Hunde» 


fteuer zu erheben, — bie „reene Weihe 
mit Gefühl“, meint ein zweiter. Aber 
Ka das Ende ded Vortrags finden 











alle Mufii 
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Stamps!| 
Dienstag denganzen Tag 
30 Siegel Stamp3 frei für Jedermann 


Anfchreibe-Einkäufe - 
zahlbar am 1. September 


Ale Einkäufe, die von unfererAnfchreiber 
funden amDienstag gemacht werden,fommen 
auf da3 Auguftsfionto, zahlbar 1. September. 


| Der Auguit-Möbel-VBerfauf| 


Eine unvergleichliche Gelegenheit für Leute, die Haushalt anfangen 
oder Neumöblirung beabjichtigen. Erjparnifie: 25 bis 50 Prozent. 
a Spezielle Kredit-Bedingung 


en können auf Wunfd) vereinbart werden. 








Dreffer ıumd Ehiffonier, tvie abaebil- 
det. Colonial Facon.Mahagont u. Tıma 
Mahagoni, große Sorte. Drefler - hat 
24x 3030. geichliffenen Spiegel. Chif: 
at 16x 20301. Spiegel. 
ind elegant entiworfene 
Stüde, 545 Werte, 


No Tuft“ Com artment Matras 


zöllige confinuong Pfoſten. Maſſive 
Husts. 5 1göll. Fillers am Kopf- und 
Fubende. Mit „I“ Ball Verbindungen 


ausgeitattet. Hochfeine * 15 


Zacquer Finifh, 24.75 Wert, 


45 Pfund fchwer. Imperial gerollte 
Kante. Art Tieing Ueber- 
züge. $10.00 Wert, zu 6.75 


dauerhaft und gegen Ausdehnung ges 
u jein. In Abteilungen, die 
ung balten aber feinenDrud 
ausiben. Leicht abzubürften od. rein 
u bürjten. Fünf Sabre 
chübt Euch in jeder Bes 


Niehung. 22.50 Wert Pfund jchiwer. Hochfeine Sorte 8 5 


Ticking Decken, 


Verkauf von Porzellan und Glaswaaren 


J Blue Willow Dinner Service, ausgez. Qualität engliſches vorgellan 
100 Stücke, vollſtändiges Service für 12 Leute, 12.50 Wert, für .45 
8 95 315 Haviland franz. Porgel⸗ 

lan Dinnerſervice, 80St., 8. 05. 
Stüde, vollit. Service für 12 Leute,Griffe 
mit Coin Gold ftippled, $25 
Wert, zu 


fanthemum u. Fanburt-iRur 4 25 
iter, 2.50 Wert, Set, 20 


Bon Bon Diſhes. Pinwheel oder 
Diamantentwurf. 1.25 RAbe 


tagsuhr zeigt eins: Das Konzert iſt 
Und jetzt werden auch ſchon die 
Kartoffelwagen 
Die Pferde tommen.... Die 
Lieblingsftüde werdenSonnabend mie: 


— —— 
Im Wartezinimer des Glücs. 
Von W. Popper. 


Das Wartezimmer des Glücks war 
Würdenträger und ſolche, 
die es werden wollten, Mühſelige und 


ng3bolle, Gläubige und taufendmal 
nttäufchte, warteten lange Stunden 
hindurch auf den kurzen Augenblid, in 
dem fie zur Audienz zugelaſſen werden 


Manche jahen geneigten Hauptes, 
finnend, da, andere gingen imt rajchen 
Schritten, wie gefangene Haubtiere im 
Käfig, auf und ab, 
ftarrten müde und bumpffinnig vor 
jih hin, faft alle aber 
Neid auf jene, die zunächit 
Reihe kamen, vor denen die verichlof- 
fene Türe des Glüces fich öffnete, 
— 63 mwarb immer heißer in dem 
überfüllten Raume, da fam ein Diener 
und öffnete einen TFenfterflügel. 

Nun drang frifche Luft herein, mit 
dem Dufte der Lindenblüten und dem 
Bmitfchern der Vögel. 

An einem ftillen Wintel, neben dem 
geöffneten eniter, jaß 
Paar, das der Zufall hier zufammen 
Der Küngling Iprad) 
und das Mädchen hörte zu. 

Hans hatte erregte Züge, 
Augen und „energifche Bewegungen, 
Grete hatte einen ſanften Blid und ge- 
duldig lächelnde Lippen, eine ruhige 
Unmut adelte ihre ganze Erfcheinung. 

Grete bewunderte den Hand, denn 
hochfliegende Pläne 
und aroße Erwartungen, fie aber hatte 
nur die Gabe, langmütig zuguhören, 
gebulbig zu marten. 

Hans fprach immer nur von fi 
felbft und von feinen Hoffnungen, er 
geriet immer mehr in Eifer, warb im- 
mer ungeltümer. 

„Nun kann ich e8 nicht länger er= 
tragen, zufehen zu müffen, wie die an- 
dern vorgelaſſon werden,“ rief er, „ic 
merbe den Nächften, der hereinberufen 
toird, betfeite fehieben und ben Zutritt 


Da legte Grete die Hand auf den 
Urm des Erregten. 

„Es if doch fo fhön Hier in un- 
ferem ftillen Wintel,“ fagte fie, „Füh- 
Ien Ste denn nicht bie 
Luft, den fühen Duft der Linden?“ 

„sch Fühle nichts 
Mopfen der Erwartung, erft wenn das 
Glück mir Gehör aibt und meine hei- 
hen MWünfche erfüllt, dann werbe auch 
ich Freude fühlen und Treude fpen- 


ber Hans hatte 


ala das Herz» 


„Mir macht e8 Freude, Ahnen quzu⸗ 
hören,“ ſagte Grete, „erzählen Sie mir 
doch mehr von Nhren Plänen und Er- 









Hand HTonnte der Wufforberung 


t Gr feht wieder 
en Ordens Seile * ſein 






wieder Einhelt 
——— 


“ET a * 4 a ® 
sw y en — 





RES. 
























— Kr 
Mefling Bett, wie im Bild, ame’ 


„Salveiton“ Filz Matrake, volle 



































„Zeras“ Fılz Matraße. Volle 45 


Geichl. Glas Sugar & Ereamer. Exrhs 


Geichl. Glasfachen. Löffelhalter ober 















Hans lag im Bette und überbadhte 
den Tag, denn e3 mar Schlafenzzeit. 
Seine Erwartungen hatten fich nit 
erfüllt, jeine bunten Seifenblafen wa— 
ren zu trüben Waffertropfen gemar- 
den. — Die ſchönſten und ſeligſten 
Stunden waren jene geweſen, die er an 
Gretens Seite erlebt — im Warte— 
zimmer des Glückes. 

— — — 


Ja die Mode! 


Im Pariſer „Matin“ plaudert Cle— 
ment Vautel: In der Rue de Richelien 
gewahre ich eine nach der Mode von 
morgen gefleidete Dame. Die Mode 
bon morgen tft befanntfich die neuefte 
Mode. Die elegante Paffantin tft in 
ein Gewand bon einer entzüdenden 
Treigiebigfeit der ‚Linienführung ges 
hüllt; fie trägt fozufagen ein Decollete 
„grande peau“. Die Arme, * bis 
zum Ellenbogen frei von Verhüllung, 
der Reft der Glieder erjcheint unter 
einer entzüdend bisfreten Undeutung 
bon durchfichtigen Spiken. Uber wenn 
die Bekleidung des Oberförperd auch 
erit fpät beginnt, jo hört der Rod das 
für doch um fo früher auf und tft au 
an der Seite biß zum Knie hinauf ges 
Iohligt. Die tabatfarbenen Strümpfe 
find fühn durchbrochen. Ein Winde 
bauch umſchmeichelt an der Straßen⸗ 
ecke die holde Erſcheinung; und nun 
zeichnet ſich alles ab, modellirt ſich wie 
die Formen jener alten griechiſchen 
Göttinnen unter Fichten —— 
Wirklich, entzückend iſt dieſer Anblich, 
und ich werde mich hüten, ihn auszu⸗ 
malen. Aber, nein wirklich, ich lenne 
ſie, dieſe Dame! Ich ſtürze vor, den 


Hut in der Hand. „Gnädige Frau, 


guten Tag. Wie geht es Ihrem Herrn 
Gemahl? Und Ihrer Frau Mutter?" 
Denn die fchöne Paffantin, die hier 
auf dem Bürgerſteig ein ſehr reizvolles 
und äſthetiſches „deminu“ zur S ' 
ftellt, ift eife brave Bürgerin, eine ſehr 
ehrenhafte Frau, der felbft die aller- 
beiten Freundinnen nichts nachzufagen 
wiſſen. 

Das iſt die Mode dieſes Jahres des 
Heils. Am legten Sonntag, beim 
Grand Prir, metteiferten die Schönen 
an Kübnheit. Und niemand hat biefs 
Kühnheit erfchredt, menn nicht 
ftens ein paar-Damen ber ‚Halbmell. 
Nichts ift anftedender ala die Mode; 
und fo fommt e8, daß die anftänbigen ‘ 
Frauen und fogar auch die anderen 
ihre Schneider jo teuer bezahlen, um 
nicht8 anzuziehen zu haben, 

— ç — ñ— 


— Aus der Schule. — Lehrer: Wie 
ift das zu verftehen, wenn Zachäuß bon 
fich rühmt, er gäbe ben Sehnten bom 
allem, was er habe? — Schüler: Er. 
gab doppelte Rabattmarten! — 

— Zmei Zerftreute. — Erfter Pro 
feffor: ch habe dem armen taubflums 
men Bettler einen Taler gelenkt, — 

weiter Profeffor: Was fagte er denn? 

efter- Profeffor: Er war fprachlosl 

— Zerftreut. — Herr Schmid (einen 
ihm befannten Profeifor auf A 
Bee en ah 

ofeffor!” — Profeflor: „AH, Fi 
da! — Sie erinnern mich fe, wei 
id Ihnen an einen. — 
Namens ie — 
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 Bimansiellen = 


-$50,000°. 


s · ꝓro zentige erſte pe Be Gold · Bonds von 
$500—$1000 auf das herrliche neu erſtellte 
Apartment-Gebäude mit 25 Wohnungen 


“Switzerland” 
im vornchmiten Teil von Edgewater, iitlih von 
der Hohbahn, zu verlaufen zu pari and anf 
selauicnen Zinien. 


A. HOLINGER & GO. inc. 


Hypothekeubant 


201-2-3-4-5-6 179 WWashington Str. 
Zentonic Gebäude, 
14in,famomi* 


Schiffs: Karten 
828 bis 840 im Zwiſchendeck. 
$33 bis $42 in der 3. Kajüte, 
$45 bis 860 in der 2. Kajüte. 

Se nach Auswahl,der Linie, 
$26 für Frreifarten von Europa. 


« „ Quräbillette nad allen Plätzen in Deutſchland 
eiterreich- Ungacn. Gepäd abgeholt und au 
mpfer befördert. 


Ausländifhe Münsforten zum Tagesturs, 
Ver. Staaten Neiiepäfie beiorgt. 


ANTON BOENERT Generalcgent, in 


Ebicago feit 1871. 
616 Süd Dearborn Str. 
nahe Roll und Drarborn Etr. Depot. 
Etien bis 6 Uyr Abcuıds. Eonntags bis 1 Uhr. 
av21, momifa® 


Schiifstarten 


Ertra billig auf den Dampfern ber 


Uranium STEAMSHIP Go. LTD, 


Bon New Kor! nah Rotterdam im 
Wegen Auskunft wenden Ste fih a 


J. V. ZINNER & co. 


Meitlihe Ge: neralagenten. 

LION. Dearbern Str, Ede Ranbelpf, 
Diien 8 Morg. bis 6 Abend Sonntag 9—1A. 
Biliale: 619 W. Purıh Avenue, 

Offen 8 Morgens bis 8 Xbends; Connt. 9—L, 


jand, lonmomite® 


Schiffs - Karten 


von und nad) Europa. 


Wottaniveifungen, Geldwechſel, Vollmachdten, 
chfhaften, Mollettionen. 


— — — reelle Bedienung. 
J. S. LOWITZ, 4139 Wentworth Ave, 


Difen bis 8 Ubenbä. Sountags 9—1 Ubr Ray 
1m3.modidoig* 
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Schraußmakdinen- ‚Hperaleute 


Wir fünnen einige erfter Klaije Ope- 
rator3 gebrauden, die erfahren find io- 
wohl! an Hand- wie automatischen Mia- 
fhinen. Naczufragen bei der 


Western Electric Co., 


48. Avenue und 24. Straße. 
27,28,29,30,31jl1,2aq 





Barum IR 


OSCAR F. MAYER & BRO, 


SE Zurft überall bevorzugt? W 
Keil diefelbe mit der peinliditen Reinlichkelt. 
Naus dem beſten Material dergeſtellt wird. 

Beiragt Euren Lieferauten — 
Ootmifrin⸗oe 





Schmerzlofes Sahnzichen 
Wenn ich die Tötung des Nerbs, das Filllen, 
Rrönen oder NAussieben Eurer Zähne nicht 
Aabfolut ihmerzlos 55 
So berechne ich Euch nicht einen Gent! 
Rein Gas, feine Nachmwirklungen. Sch wende 
ine wunderbare Medizin an dem Bahır an 





‚gute Babnarzt” in Fpicaao. 
u . en Stree 
Menaft Abe,, 


Der mobifeilfie „ 
16 2an 


en Stegel-Cooper’3 und 
fabella Gebäude. Difen bi8 9 Uber Wende. 


onntag 


> bon 9 bi3 2 Uhr Nachm. Gerade neben 
irnels 


ee IR, frmomi® 


ud leiden = 


Operationen u. Ein⸗ 

ſpritzungen ſind ges 
fährlich. 

Die einzigite und 
fihherite Behandlung eine3 Bruches er- 
dieit mit umferen neuen garantirten 
Aparaten, welche bequem Tag und Nacht 
getragen werden fönnen. 


Dr. WOLFERTZ CO. 


Deutihe Spezialiiten, 


154 N. 5. Ave. 


nabe Randolph Str. 


Auch Sonntags offen von 9 bi 12. 
t118® 








Brud 


Leidend? 


Rommt direlt zur Fabril. Wir maden über 
100 Sorten Bänder; ein gut paffendes Band für 
Jeden, von T5c aufiv. für einfeitiges, von 1.25 
aufto. für doppeltes Band. Clafti he Strümpfe 
und Leibbinden, nah Mak u. aus friihem Dias 
terial aemadht, vaffen "beffer, halten länger und 
find von 25 bis 40% billiger al8 anbermwärt3. 
Die erfabrenften Pandagiiten für Herren und 
Samen bedienen täglih don 9 Uhr Vorm. big 7 
Uhr Abende. Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr, 


Hottingers Truss Factory, 
801-03 Milwaukee Ave, Ecke Chicago Ave. 


Schiter Stod. Nehmt Elevator. 
Gtablirt 1860. 





























Der Grundſtein gelegt. 














Su dem großen, vom „Eoyal Order of 
Mooſe“ geplanten Erziehungsinftitnt. 


Unter mafjenhafter Beteiligung jei- 
tens der Mitgliederfchaft des Drdens 
it geitern programmgemäß die 
Orundjteinlegung für das große Er- 
ziehungsinftitut vor fich gegangen, 
welces der „Loyal Order of Monfe“ 
mit einem SKoftenaufmande von 
$5,000,000 für vermwaiite Knaben aus 
den Kreifen des Drdens einzurichten 
beabjichtigt. Er hat zu Diefem Zwecke 
etwa vier Meilen von Aurora ein 
1000 Xcres großes Gelände im fchön- 
ften Zeile, des Forflußtales erworben. 
Bei der Grundfteinlegung trat als 
Hauptredner der PVizepräfident der 
Vereinigten Staaten, Herr Thomas R. 
Marfhal, auf. Weitere Anfprachen 
murden von Gouverneur Dunne, bon 
ben früheren SKongreßabgeordneten 
Sta E. Eopley und John 3. Lent, fo- 
wie von den Drdendbeamten \. 3. 
Davis und Ralph W. E. Donges ge- 
balten. Damit bie Feier aud) bei uns 
günftigem Wetter Hätte ——— 
—— war dafür ein Rieſenze 

worden, das 
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LZotalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſſe. 





Sommernachtsfeſt und Beamten- 
einführung des Ordeus der Ehre. | 


anftaltete 









igarrenlotterie. Daß mit 
Luft und Liebe getanzt wurde, bebarf 
feiner befonderen Erwähnung. 

Sidelia Unterftügungsverein. 


Sonderzüge der Metropolitan Hoche 
bahn brachten geftern Mitglieder und 
Freunde des „Fidelia Unterftügungs- 
berein Nr. 1* nach der 52, Ave., von 


| mo aus die Gefellfchaft fich vergnügt 





Ausflüge in’S Grüne, 





Eine ganze Reihe von Dereinen veranftaltet 
folhe. — Pifnit des Horthweitern Unter: | 
ftüßungsvereins.—-Gemeinjames Seit hie: 
fiaer und Milwaufeer Shwarzfünftler. 





So ziemlich jämmtliche Mitglieder 
det elf hieſigen Logert des unabhängi— | 
gen Ordens der Ehre — und da Dieler | 
Orden in den Ishten Jahren üper 
einen beträchtlichen Yumwads ji zu 
freuen hatte, tft das eine ganz erfledt= 
lihe Anzahl — mit ihren Yyamilien 
und zahlreichen Freunden hatten fich 
geitern in Friedel Garten eingefun- 
den, um ein Sommernachtsfejt zu bes | 
gehen und zugleich der feierlichen Imt3- 
einführung der jüngit ermwählten Be: 
amten aller Xogen beizumohnen. 
Pünttlid um 2 Uhr wurde das Teit 
eröffnet,» una von allem Anfange an 
entmwidelte jih im Park einreges Ye: 
ben. E35 dauerte nur wenige Minu= 
ten, und flotte Walzerweiſen ertönten, 
zu deren Takt ſich ſogleich eine Anzahl 
von Paaren im Kreiſe ſchwang. Die 
Mitglieder machten ſich ſogleich daran, 
Looſe für die Lotterie zu verkaufen, 
und dieſe fanden, da jedes Mitglied 
ein oder mehrere hübſche Geſchenke für 
die Preistafel geſtiftet hatte, reißenden 
Abſatz. Auch ſonſt fehlte es nicht an 
allerhand Vergnügungen, und die Da: 
men mübten fich eifrig in der Küche ab, 
um etwas Gutes für den Gaumen zu 
beichaffen. 

Gegen fünf Uhr murde dann die 
feierliche Beamteneinführung vorge= 
nommen. Die inbaber der gleichen 
Aemter in den elf Zogen traten immer 
in Elfergruppen bor und verpflichteten 
fih, die ihnen übertragenen Würden | 
nach der Ordensporjchrift auszufüllen. 
Die Einführung wurde, von den nach⸗ 
benannten Großbeamten vorgenom— 
men: Großpräſident, Edward Beeh; 


Großſekretär, Albert Fehler; Groß— 
ſchatzmeiſter, Ernſt Schmitt; Groß— 
führerin, Juliane Kaſerowski; Groß— 


kaplanin, Beriha Ruff; 
Wache, Kaspar Ruff; Groß-Aeußere 
Wache, Fred Hacker; Großarzt, Dr. 
Hermann Mai. Nach der Zeremonie 
trat dann das Vergnügen wieder in 
feine vollen Rechte und dauerte an, bi3 
die Sterne |ihon * vom Himmel 
berableuchteten. Das Tzeit verlief in 
jeder Hinficht in der ſchönſten Orb» 
nung, Dant dem umfichtigen Feſtaus⸗ 
ſchuß, welcher ſich in folgender Weiſe 
aufammenfehte: Vorſitzer, Edward 
Beeh; Sekretär, Albert Fehler; Schatz— 
meifter, Ernjt Schmitt; Beifiker, Gu- 


Groß-Innere 


ſtav Halben, Jakob Boſchan, George 
Koch, Fred Zacker, Fred Beſterfeld 

Karl Blum, Albert Bruſe, Karl 

Stibbe, und den Schweſtern Emma 
Blum, Mary Sorg, Sophia Koch, 
Frauen Wolf, Matke, Hahn und 
Bruſe. 


Cypoaraphia Ar. 9 

Zu dem gemeinfhaftlihen Garten= 
feit, welches die Inpographia Nr. 9, | 
von Chicago, und die Typographia 
Nr. 10, von Milmwaufee, für gejtern 
vorbereitet hatten, trafen Mitglieder | 
der Milmaufeeg Organifation mit 
ihren Angehörigen geitern Vormittag 
in erheblicher Stärke ein. Sie mur- 
den in Evanfton von einem Ausjchuß 
der Nr. 9 in Empfang genommen und 
nad dem Feitplaße Eurefa zen am 
Sroing Boulevard, geleitet. Dort higß 
Präſident Miſch von der Nr. 9 die 
lieben Gäjte in einer ſchwungvollen 
Anfpradhe herzlich willfommen, der | 
Milmaufee'r VBerbandspräfident, Herr | 
Bruno Herling, erwiderte den Gruß, 
und dann ging es zunädhjt zu Tiich. | 
Nachmittags und Abends hat man 
ſich dann auf das Beſte unterhalten. 
Der „Typographia Männerchor“ von 


Milwaukee, der natürlich vollzählig 
mit dabei war, bekundete von neuem 
ſeine ſeit Jahren rühmlichſt be-⸗ 


kannte Leiſtungsfähigkeit, und von den 
Chicagoern wurde ein nicht minder 
leiſtungsfähiges vierfaches Quartett 
des „Senefelder Liederkranz“ ins 
Treffen geführt, und die Schwarz— 
künſtler erwieſen ſich auf dem Tanz— 
platz von gleicher Ausdauer wie am 
Setzkaſten und an der Setzmaſchine. 
Die Feſtfreude wurde noch weſentlich 
erhöht durch das Eintreffen einer 
Abordnung von der «St. Louiſer 
Kollegenſchaft der Feſtgeber. Die 
Milwaukee'r mußten ſich ſchon um 
ſieben Uhr auf die Heimreiſe machen, 
die Anderen blieben aber noch ein 
ganzes Weilchen beifammen und foftes 
ten ben herrliden Sommertag reitlos | 
aus. Am fommenden Nahre wird die | 
gemeinfchaftliche Feitlichkeit wieder in | 
Milmautee ftattfinden. 


| 
| 
VNorthweſtern Unterſtützungsverein. | 
Im Excelſior Park gab gejtern ber | 
„Shicago Northmweltern Unterftügung3: | 
verein“ fein fechzehntes jährliches Som- | 
merfeit. Die Mitgliederſchaft des Ver: | 
eins hatte fich dazu ungemein zahlreich | 
eingefunden und natürlih Kind und | 
Kegel mitgebradt. Ein umfichtiger | 
Seltausfguß, an beifen Spite Präſi— 
bent Henry Koop Stand, und dem als 
Mitglieder die Herren George Thiele, 
M.»B. Maas, H. Fid, Oskar und 


Maas, Richard Defterlein und Auguft 
Wehrmeifter angehörten, hatte alle not= 
wendigen Vorkehrungen getroffen, ſo 
* leute dns und Alt, 
m ausgibigften Da enheit zur 
—— fanden. — rege 
—— au. an dem 


Chas. Badhaus, Chas. Benfen, a; 









|"benden Binnenjeefapitäns, wurde 


— 


auf die Wanderung nach Jeſitams 
Garten machte. Dort hat e3 dann den 
ganzen Tag bindurch allerlei Kurzmeil 
und ungetrübte GSommerfreude ge— 
geben. Der Vorkehrungsausfhuh des 
Vereins hatte feine Obliegenheiten 
aufs Befte beforgt, und e3 war fein 
bejonderes Zureden erforderlih, um 
die Teltaäfte zur Beteiligung an den 
Beluftigungen zu beivegen, welche ihnen 
geboten wurden. 


Gefangverein Srobfinn. 

Eine Ausflug nad) PBalos Park, dem 
Ihönen Heim des Chicagoer Schüben- 
bereins, unternahm geftern der „Oe- 
jangverein Frohfinn“. Die Fahrt 
nach dem herrlich gelegenen Bart wurde 
mit der Wabafhbahn fon um 9 Uhr 
Vormittags angetreten. Nachzügler 
trafen mit ginem fpäteren Zuge erft 
gegen 2 Uhr Nachmittags auf demfzeft- 


' plaß ein und fanden dort. die Unter: 


haltung Ton in vollem Gange. Der 
Feſtausſchuß hatte beſonders Sorge 
getragen, daß dabei die Kinder nicht zu 
kurz kamen, und an dem frohen Jubel 
der kleinen Schaar nahm ſelbſt der 
Wald mit lautem Echoſchalle teil. 


Harmonieloge O. d. H. 


Bergmanns Wäldchen in Riverſide 
war das anmutige Ziel eines Aus— 
flugs, welchen geſtern die Mitglieder 
der „Harmonieloge Nr. 3“ vom Orden 
den “Hermann? ichmeitern unternahmen, 
natürlich in Bent eitung ihrer Famis 
lienangehörigen. Die vom Teftaug: 
Ihuß aeichaffenen Gelegenheiten zur 
Unterhaltung murden mit großem 


ı Eifer und vielem Behagen nach Ge: 
| bühr ausgenutt, und als die Sonne 


zur Rüſle gegangen war, hatte von 
den Feltteilnehmern niemand Berans 
lajlung, den im Orünen verbrachten 
QIag zu den verlorenen zu zählen. 
Berliner Dergnüzgungsvereimn., 
Einen paffenden Erfat für die Has 
jenhaide fand geitern der „Berliner 
Vergnügungsverein“. Geine Mitglie: 
ber verfammelten fich Vormittags um 
8 Uhr in dem Bereinslofal an Burling 
Str. und North Ape. Von dort aus 
ging e8 dann gemeinichaftlid nad 
Edgebroof, mo von einem Ausfhuß 
des Vereins diefem das Geifertjche 
Wäldchen- für den Tag als Feltplak 
gefichert worden war. Daff man, in 
beraqnügtefter Stimmung am Reifeziel 
angelangt, e& beftiens verftänden hat, 


| es. jich dort gemütlich zu machen, vers 


fteht fich von felbit. 
Hermannloge Ur. 17. 
Sr 38. jährliches Pilnit veranftal: 
tete gejtern die „Hermannloge Nr. 17” 
de3 Ordens der Hermannsjöhne und 


\ »töchter, und zwar in Schulze Gar: 


ten, an Weftern Ave. und 54. Straße. 


‚, Die Mitglieder des Vorfehrungsaus- 


Ichufjes, von Alters her in foldenDin= 
gen erfahren, befundeten auch diesmal 
twieder ihre Sachfenntniß, und da e3 


auf Seiten der Frejiteilnehmer auch 
nicht an dem nötigen auten Willen 


| fehite, fich zu amüfiren, jo ift diefer 


3wed vollfiändig erreicht worden. 
Deutſcher Unterſtützungsbund. 

Die Mitgliederſchaft des Diſtrikts 
Nr. 335 vom Deutjchen Unter» 
Hübungsbund unternahm gejtern eine 
Fahrt nah South Deering, mo fie e3 
auf einem hübjch eingerichteten Piknik— 
plab am Galumetjee fih maohl ein 
lteß, Hi3 die Schatten der Dämmerung 
zum WAufbruh für die Heimfahrt 
mabnten. 

—9 — 
inf einer Zaht getraut. 


Elizabeth Eortland, die auf dem 
Maffer geborene 18jährige Tochter ei- 
nes jet in Michigan im Rubeitand les 
ges 
ftern auf ber im 


Jacht „Huntreß“ 


Jachthafen am Fuß der Randolph Str. 


mit Charles Sweet von hier getraut. 
Die Wellen machten die Hochzeitsmu— 


ſik. Auf der Jacht wurde auch die Hoch— 


zeit gefeiert. 
— —— — 
— Wenn du alle die zuſammen—⸗ 
zählſt, die ſich zu den „Wenigen“ rech— 


nen, dann haſt du — den größten Teil 


der „Vielzuvielen“! 





zum 

ANLÄUNEL Gerapesion 
Gefadr-Signal. 
; Ale Kranideiten u.Shmwäs 
| Ih ben baben einen. Anfang. 
Das tft der Zeitfumit, 

ionell und mit 
Koſten zu beilen. 
Sie ein KHroniihed Leiden 
irgend einer Art haben, jo 
follten Ste dieWahrheit wiſ⸗ 
en, und daß alle dronis 
|den Kranibeiten einen Un⸗ 
ang baben und beitändig 
und tätig an der ÜUrbeit find 
— dab Yhr Leiden fhlim« 
mer unb fchmerer beilbar 
| . | werbem mag, ed Sie 
Komnt au | gaudern und mit Ueberlegen 
| Metiter * * eit verlieren. Da Geſund⸗ 
liiten und | heit eine Sache bon böditer 
tei, wie ein —— Bedeutung und eine Lehens⸗ 
renert Speial ftage, für, Jeden iſt, Ut es 
| bebandett, | eine Ichledte Politik, es aufs 
| gs Howe’3 Be. | zuihieben, da ein Tag ver 
| bandlungen hei- brednung, fier Lommt 
| len aachhaltig. 


ſie 
geringen 
Wenn 


N 





und * Leiden durch eine 
ſol Handlungsweiſe un—⸗ 
— beil ar werden mag. Die 
beilbaren Fälle von heute werden die unheilbaren 

le don morgen. Der gegenwärtige Augen» 
LE ift die beite Zeit zum Handeln. Aranibei- 
ten oder Leiden lommen niemald au einem 
Etilitand. Sie verfchledhterm fi) entweder oder 
fte werden beifer, Unter geeigneter Behandlung 
berbeifern fie ft, aber durh Bernadläffigung 
wird ihnen eine @ele enbeit gegeben, droniiw 
au werden und zu Arilen’ hinzuneigen. 


IH behandle nır Männer und heile fenell, 
fißer und eründlih Dur die neuelten und be 
iten Methoden — Katarrh, Magertzant- 
eiten, eumatt Nervenieid ben, verlorene 
ebenätraft, Dokraldiesen varitofe Venen, —* 
bergiftung euems, Slunen, BE neheiten, 

merch Brut, Nier Si und 
inieiden * alle längwierigen und bestellen 

er 


fürgelten Deit uud ou ben wickeln 
ſten Ten Roten Ta: oe hr geihidte Bedienung und 5 


Konfulfation, Anterfachung frei. 


©tunden, 9 BB 8. Gonmiags, 10 18 1. 











Eort — Wenn am nuächſten 
Samſtag das Cort Theater die neue 
Saiſon beginnt, ſo wird das mit einer 
neuen Farce geſchehen, welche den Na⸗— 
men „The Elixit of Youth“ trägt. 
Das Stück iſt vor mehreren Monaten 
in Los Angeles als Verſuch gegeben 
worden und hat dort ſo gefallen, daß 
es ſich nuun Wochen lang auf ber 
Bühne behauptete. 3 tritt bei ber 
biefigen Darftellung eine Anzahl von 
in — wohlbekannten Künſtlern 
auf. 

Grand Opera Houſe. 
Heute beginnt hier die zehnte Woche 
der Aufführungen des „Tik-Tok Man 
of Oz“, der ſeine Anziehungskraft 
noch keineswegs eingebüßt zu haben 
ſcheint. 

Garrick. „When Dreams 
Come True“, die Poffe mit Gefang 
von Philipp Bartholomae und Silvia 
Hein, melche fchon vier Monate lang 
bier gegeben worden ift, wird jet nur 
nod) zwei Wochen lang zur Auffüh- 
tung gebracht werben. 


Victoriaund Xmperial— 
Nur no eine Wuche Tang werden bie 
beweglichen Bilderaufführungen von 
„Duo Vadis” in diefen beiden Mufen» 
tempeln zu jehen fein. 

— —— 


Todesfälle. 


— beröffentliden wir die Namen ber 
Deutfhen, über desen Tod dem Gefundheitdamt 
Meldung zugine: 

Adler, Sarab, 32 9.; 1439 N. Rodwell Str, 

Eberfold, 69 3.; 4401 Tale Abe. 

lad, Olga, 39 3.; 7029 Princeton Abe, 
tamer, Gafver, 50 Ak 3942 Montrofe Add 

Levy, Elifabeth, T1 I.; 2402 W. De on Str. 

Nais, William, 28 2: "4300 ‚Elfion U 

PReterman, Caroline 19%.; 2111 Gleveland4de. 

Reimer, &, 3. 28 5 1538 PDiderfen Parfivay 

Tedra, ——— 18 &; 5207 ©. UberdeenStr. 

— — — —— 


Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Berbindlichleiten 
ſuchen im Diftetögericht nad: 


Geſuch um Vanferotterflärung ber Carmichael 
Range Co.; Verbindlichleiten $6000. 
Fred W. Studer; VBerbindlichkeiten $3,557.80, 


Beftände $S0.50 
Verbindlichleiten $2,976.39 


Indiana Gigar Co.; 
Beftände $74 

Robert E. Price; Verbindlichfeiten $898.73. 

— 9 ——— 


Dinrktberidit, 


Chicago, den 28. Yult 1918, 

(Die Preife gelten nur fiir den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

BVeizen, Nr. 2, rot, neu, 86 4—BTc; Nr. 3, 
rot, neu, 861 Nr 2, barter Ninterweigen 
87—8Tiac; Nr. 8, bart, 864 —87 

Beübjahrsmeizen, Nr. 1, 92-086: Nr. 
2, 90—92c; Nr. 3, 88—90c. 

mais, Nr, 2, ‚83-83 6; Nr. 2, pet 64— 

6dlac; Nr. 2, gelb, 6: I 63%c; Nr. 3, 061% 
—2%c; me 3, weiß, Bu—bdc: Nr. 3, 
aelb, 624 —63%4c; Nr. 4, weiß, 61% —62% 

Hafer, Nr. 2, weiß, 43c; Ar. 3, weiß, 309%%c; 

Nr. 4, weiß, 394 —3914c; Standard, 4O!sc 














Roggen, Nr. 2, 63; Nr. 3, 6%; Nr. 4, 
54—5öc, 

Gerſte. „Malting“, 48—80c; „Weed“, 50c: 
„Sereening“, 32—42%. 

Mebl, „Cpring Batentö”, $5.30 dad ap: 
Rongenmebl, $2. 40—$3,10; Firſt Glears”, 
mit. 2 .40—$3,60; Kr iute, $3.90 

$4. 
= 

Heu. (Verlauf auf den —— ) — Beites Ti» 
zu $18.00—$18. 5 3 16.50— 
$17.50; _ beftes Brairle, „316, 00-18 50; 
Nr, $14.50—$15.5 t. 2, $12.0 
$13 0: Badheu, $7. de 00, 

Kleefamen. „Caſh Lots“, $8.00—$15.00. 

mw „Gald Ks“, 23.75— 

„70, 
Det. 

Standard, weiß, 150........n... 0.10% 
eadligbt, 1TO onnoosce 0.12 
A 0.1214 

2... ee 0.18 

Gajolin a. 0.19 
Seinfamen- Del, zo, im ‚ab. 0.51 

ı ereinigt, —* 0.52 

Terpentin, m dab... 0.48 

Bensin, Do, * 0.20 


© a L a © t v i 2. 
Rinder. Gute Bid ausgefuhte tiere, $3.50— 
$0.00 per 100 Pfund; gute bis ausgeſuchte 
„Dearlings“, $8.00--$9.10; gute bis auöge: 
fuchte Nüibe, $6.25—$7.50: gute biß ausge 
udte Kälber, $9.00—$10. 75; 
herwaare, $7.00—$3.00, 


Spmweine,. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare, 


Bullen, Blei» 


$8.85—$9.05 per 100 Pfund; gute bis 
aus efuchte (zum PBerfandt), $9.40—$9.50; 
mittlere bis  ausgeluhte Fleiſcherwaare, 
$9.25—$0.40; gaute bis ur Ferlel, 
$8.50—$0.30; Eber, $4.10—$5.00 

Schafe. „Natibe Wethers“, per 100 fund, 
$4 4.25—$5 40; „Heeding Lambs“, 5.25— 
36; 60; „Native Dearlings”, —— 
Ranbe Emwes“, $3.75—$5. 

Moltereiproputte, 

Butter— 
„Greamerh“, extra, das Pfd. 0.2634 
Extra Sirfts”, ge ‚ 0.25 —0.25% 
Ne, 1, das P und.. . 0.24 IR 
Nr. 2, das einen 0.23 —0.23 
Tadıvaare, das Pfund...... 0.20 —0.21 

Eier— 
„Secs“, das Dusend...... 0.11 —0.12 
„Dirtied”, daß Dupend...... 0.13 —0.1314 
Firſts“, das ge... 0.15% —0.18 
„Eriras“, das Dußend...... 0.20 —0.21 

Räüfe— 
Rahmfäfe, „Xwins“, Ab. 0.14% 
„YVoung America”, —8 NR " 0.14% 
„Daifies”, das fund.. 0.15 
Brid, neu, das Plund....... 0.14 
Echmweizer, neu, dad Pfund 0.18 
Limburger, nteu, bas PBiund 0.14 

Geilügel und Kalbileiii, 

Gejilügel (lebend)— 
Hübler, das Pfund. ren. 015 
„Springs“, das Piund...... 0.18 
Zruthüpner, das »tund.. .. 0.18 

yähne, das Pfund .. 0.10% 

Enten, das fund. .. 0.13 
Gänie, das Bund. .usenes 0.10 

Kälber (geidladtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, Bid. 0.18 —0.131% 
60— 80 Kid. Gewicht, Rid. 0.13% —0.14% 
80—100 Pfd. Gewicht, Bid. 0.15 —U.15% 


sus —* ——— DR. 
Wepfel, das yaß i —4.25 


iteonen, bie Ktite.. 5 —6,50 
Orangen, die Hülle... .uununnnen. 4.00 —4.50 
Wrape Fruit, die — s..u.n..... 7.00 
Unanas, die Kiite.. sonne. 2.75 —3,50 
Brtriiche, der _Bulbel.zucsunonene 1.75 —2.00 
Ririhen, 16 Qugtis......u0000.0 1.25 —1.50 
Rote Himbeeren, 24 Pin 1,75 —2.00 
Schwarze Himbeeren, — 2.00 
Brombeeren, 24 QDuart3 ... 1.75 —2.00 
Blaubeeren, i6 Quarte.. 2,50 
Baſſermelonen, Gatiadung.. — 175, 3-2. 00 
Melonen, „Gemd”, die Stılte.... 1.50 —3.00 
Gurten, das Durend na0cdbrundes 0.30 — (0,40 
Kraut, neu, die Kiite.. 0.5 —.75 
Grüne Zwiebeln, 100 Ründeen = —5.00 
Schotenerbfen, der _Bufbel....... 0.50 —1.25 
Blumenioßl, 8 BED»: 30 —1.25 
Eellerie, die Kift — 620 — 40 
Stopffalat, der übel. 0.30 —0.35 
Blattialat, die Kiite.. 0.15 —0.20 
Brunnentteffe, der Horb.. 0.79 
Meerrettig, der Bund.. 065 —0.70 
Hote Rüben, neue, 100 Bündchen 0.75 —1.00 
Vioprrüben, neue, 100 Bünddhen 0.755 —1.00 
Tomaten, die Kiſte.............. 0.25 —0.85 
Amiebeln, der Ead...........0.. 1.15 —2.15 
Rüben, neue, 100 —— ; . 175 —225 

eterfilie, die Kiite. ä 0.50 

babarber, das Bündeen....... 0.07 —0.10 
Rabieschen, 100 — —— 0.75 —1.00 
Eüßlorn, der Sad.. 0.75 —1.00 
Epinat, der Kübel.. . 0.35 ‚50 
Bohnen— 

Grüne Schnittbobnen, Kiepe 1.50 —2.00 
Trodene Vohnen, auserlefen * —2.05 
Note Nierenbohnen. ...uun.... 75 —1.00 
Kartoffeln, neue, das Fab...... u —2.65 
—- —— 
Bauerlanbnificheine 


wurden auögeitellt an: 
1520 WB. 104. Etr, 1ftöd. Frame Wohnhaus, &, 


Rich. $3000, 
2705 nt Abde., 2ftöd, Baditein Flatgebäube, 
er Goaniton g500 pe Kraftanlage, Et. Ja» 


nasu> College, 
.— Ra Shore —— 2ftöd. Backſteinwohn⸗ 






































_ Rerfelige @ Stunden. 


2. X. Montre in der Berliner Boff. Ste. 
Alle Papageien: der Welt fünnen in 
ihre Unmälder heimfehren. Sie find 
eine alte, abgeflapperte Spielerei und 
imponiren nicht mehr. Auch die fpre> 
henden Hunde tönnen einpaden, 
gleichzeitig mit den dentenden Pferden, 
deren Genie längft überholt ift. &8 be» 
deutet feine Kunft mehr, zu denten und 
zu reden, wenn man Anfjpruch auf 
Futter macht, Vogelblut, Hundeblut 
oder Vollblut in den Adern hat, orga⸗ 
niſch lebt und atmet und lediglich durch 
ein paar Haeckelſche Zwiſchenglieder 
durch eine ungerechte Schöpfungsdis— 
poſition vom Menſchen entfernt ſteht. 
Die toten Dinge fangen jetzt. an zu 
denken und zu reden. Noch ſind wir 
nicht ſo weit, daß Maſchinen in ihren 
Feierſtunden ſich zuſammenfinden 
und beginnen Skat zu dreſchen. Aber 
der Anfang ift gemacht: die Logik der 
Gedanken und des Ausbruds mohnt 
auch der falten Materie fchon inne, 
Man wird zu einer Uhren-Ausſtel⸗ 
lung in einem Berliner Hotel gebeten. 
Natürlich find erlefene Kojtbarteiten 
da, auß dem 16,., 17., 18. Jahrhundert, 
bie au3 der nüßlichen Erfindung des 
Zeitmefferd zugleich eine Paffion der 
Reichen und der Künfiler machten. 
Kleine Uhrchen mit Miniaturen in bes 
zauberndjier Feinheit. Bachus gibt auf 
einem Gehäufededel ein TFeft, das bon 
Yarben und Frauen raufcht. Madame 
Potiphar hat auf winzigem Ovalplätt> 
chen bad Pech, wiederum nur des feu> 
Then Jofeph Mantel zu erwifchen, der 
übrigens in einem geradezu aufreizen- 
ben Karminrot weht. Manchmal Hat 
ein abliger Herr vielleicht gemünfcht, 
fein AUhnenjchloß allezeit bei ſich her— 
umzutragen, und der Miniaturenmaler 
gab ihm alfo das Ahnenſchloß. Und es 
bligt in fol, einer alten Uhrenfamm: 
lung von Brillanten, mit denen eine 
empfindfame Braut dem Bräutigam 
ihr Bild auf dem Uhrrüden umrahm» 
te, die Perlen jchimmern, und die 
Emaille jtrahlt in jatteftem Glanz. 
Vieleiht Haben die Herrichaften 
jener verfchollenen Zeit auf nichts 
jo viel Sorafalt, Koftbarkeit und 
Zaune verwendet, mie auf “Dofen 
und Uhren. Ein Spielmwert ijtxda, in 
eine zierliche Emaillepiftole vom Werte 
eines bejleren Majoratsgutes gepadt, 
brillantbejpidt der Doppelhahn. Knallt 
man los, fo hüpft ein luftiger Kanari 
auf den Piftolenlauf, Hüpft hin und 
ber, fchlentert ein wenig mit den Rau= 
tenflügeln und trägt eine Arie vor. 
Man mußte alfo in Vorpätertagen 
Thon Gejchente darzubringen, die Zer— 
ftreuung mit Raffinement enthielten. 
Aber auf all die Wundermwerfe vermwi- 
chener Epochen, auf eine hiftorifche 
Tid-Tad-Parade war's bei diefer lIh- 
tenausftellung im Grunde gar nicht 
abgefehen. Sie war nur nebenher da. 
Als künftlerifche Folie. Weit eher 
ging e3 auf eine Bewegung des denten- 
ben Pferdes, des rebenden Hundes. 
Eine Kompagnie von Uhren des zwan⸗ 
zigjten Jahrhunderts jtand auf brei» 
tem Gondertifhe. Um  ihretwillen 
mar man ausfchlieglich gefommen. Sie 
verjtanden, Konverjation zu machen. 
Sie Schlagen die Zeit nicht mehr 
durch die Stubenftille. Sie rufen fie. 
„Elf Uhr dreißig,“ fagte eine fonore 
Stimme, al3 die Zeiger auf halb 12 
ftanden, und tidte weiter. Man muß 
fih der ITragmeite diefer einfachen, 
aber in alle zukünftigen Zeitdispofitio- 
nen einfchneidenden Zatfache nur recht 
bewußt werden. Langjchläfer laffen 
fih fortan mit Stimmeiraft meden. 
„7 Uhr,“ jagt ein Baß, und man fährt 
im Bette hodh. Es ijt dafür gejorat, 
daß. man fich nicht mwieder umbrehe 
und meiterfchlafe. Ein Hebel brüdt 
auf da3 Bahorgan und dad Organ 
hält eine Rebe, fo lang mie bie Lob- 
preifungen des lihrerfinderd: „Sieben 
Uhr...fieben Uhr... fieben Uhr... 
fieben“ ... E3 wird nicht leicht fein, 
folche Ausdauer zu überhören. Unter- 
haltungsluſtige Leute werben fich viel» 
leicht auch noch eine Kleine " Einlage, 
eine nette Variante einfügen lajfen: 
„Karldhen, du mußt auffiehen ..... . 
Karlchen, wie mwär’3, wenn bu auf- 
ftündeft ... aber Karlchen: jieben Uhr 
.. . fieben Uhr.“ Und nochmals von 


vorne. Und jtatt des Baſſes einen 
Sopran. Und Statt bed 2 Goprand 
einen Bauchrevner. Auch Garufo 


märe zu erwägen. Er trillert „7 Uhr” 
aus dem hoben, doppelgeftrichenen EC. 

Die Rufuhr, die präzifer dentt ala 
dad füafamfte Geniepferd, öffnet ihre 
Lippen alle Viertelftunden. Wer alfo 
auch beim Arbeiten zu fchlafen pflegt 
und vergiht, daß er etwa einen Befud 
zu machen hätte, wirb den neuen Mah- 


ner ald yreund begrüßen. Er ift der 
ſanfteſte, geduldigſte Freund der 
Welt. Wenn er ſtört, wird einfach 


abermals ein Hebel gedrückt, das heißt: 
„Halt's Maul!“ Und er hält's. In 


Manner kurirt. 


Verliert nicht Zeit und 
Geld mit e ancie du 





ten. Eine nelle Aus 
ift ed, was Ki 
Viele Fälle B 
Beit von einer Wo 

m 44 
der neuelten pai· 


— euro 
oden. 
RE. iaen e —B 


ier und 


r wün 
turirt 


unferer Klinik 





Gelegen 
| (gmeit a) t au mer» 


; * ein, die wir 

= 5 51 ku · 
* rt haben, —— — das 
anderen —* toren mihlungen war: 

Nieren» Reber-, erz- und Magenleiden Diem 
matismuf, Gallen —* Blinddarmen ung, 
— —— tung, Een 

a ’ 

De — nd Au [3lelden, Shmarchefbe, 
ifteln, Arampfadern, Geihmwüre, Krüfteberf 
äfteberlufte und Abfonberungen, bie % 

bendmut und Lebendfrait aehren, unb alle ro» 
nifhen und fpesiellen Krankheiten der Männer, 

W@tr garantiren 8* gend eines Falles, 
ben wie ide übernomm: 33 ne Schmerzen, 
lein —— Teine — vom Heim 





nn u nn — —— 






Laden offen: 
Donnerdtag bi 9 Nhe Abends, 
Samstag bis 10 Uhr Abende. 
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Gebleichter Muslin, 
yon Qualität gebleichter Muslin, 


atter runder Faden; 50 


36 Boll breit; reg. 10c= 
Qualität, zu 
(10 953. an jeden Kunden.) 










Shaker Flanell. 
Beite Qualität Sc — Sha⸗ 
fer Flanell; 27 Zoll breit; nur zehn 
MNs. an ieben Kunden; — 
mit Noupon zum Preife Sc 
VE, TEL ads 



















 Zafel-Leinmand. 
Turkey rote Tiſchtücher — in einer 


Varietät von Muſtern; in guter 
Schwere; 8350 wert; am 
Dienstag, mit diefem C 
Koupon, Yard 

Damen- Waiſts. 
Partie von Lawn⸗- und Voile— 
rn für Damen; elegant bıjegt; 

1:50 und 2.00 wert, mit 

diefem Koupon, Dienstag, 90 
für nur 

Tamen » Schürzen. 
Percale- und Ginghbam Bib Schür- 
zen für Damen; mit fanch Braid» 


Zrimming; 35c wert; 1 Te 
Kinderſchuhe. 


mit diefem Koupon, 

Dienstag 

Weite Canvas-Cchuhe für Kinder 
und Mädchen; Anöpf-Faconz; gute 


Lederjohlen; $1. 50 mert; 890 


A diefem Koupon 
Tiih -» Wachstudh. 


Gute Qualität Tifyh-Wachstuch; in 
fchlichtweiß und fanch Mujtern;— 


eine volle 14 Yard | 1 1 
20 


ein 2dc Wert; Diens⸗ 
Männerhoſen. 


tag, mit Koupon, Yard 
Hofen f. Männner u. Nünglinge, 
gute woll. Miihungen; braun, grau 


u. blau, Größen 28—46; 0: 


u... nenne 
















böllig $2.00 wert; am 
Dienstag, mit Koupon... 


[ Rinderftrümpfe. 
Feine gerippte baummoll. Kinders 
Ftrümpfe; verjtärfte Ferſen > 


Beben; Größen 5% bı3 T: 
26 


10, 15c wert, Dienstag, 

mit Koupon, zu 

En re 
Damen Leibchen. 

Feine gerippte Leibhen für Das 

men; taped Hals; reguläre und 


Ertra- Größen; 25c Wert 1 1 C 


— mit diefem Koupon, 
nt 
N 


zu 
Kitchen Klenzer. 
Der mohlbefannte 2 Klenzer, 


reg. 5c Radete; mit dies 1 Ac 


y Koupon, Dienstag, 
( 5 Badete an jeden Kunden.) 


m... 00» 


5 Badete für 


Granite Kaffeekannen. 
3 Ot. blaue Granite Kaffeekan⸗ 
nen; gut gemacht reg. 50c 
Wert, mit die * Kou⸗ C 
pon; Dienstag, 3 

(Eine an ieben Kunden.) 








Chirting Prints. 
Feiner Shirting Print, in Bellen 
Muitern, mit roten, blauen und 
ſchwargen Streifen und 
Figuren, mit dieſem 


222 


| Koupon, Yard 
ee 


EIVERSONGL 


1336 -135D MIIWAUKEE AVE. 


Nur für Dienftag! 


ir fönnen Euch nicht geung auf die Wichtigkeit hin- 
weien, unjeren Laden jeden Dienstag zu befuchen. 


Diejenigen, weldhe Spariamkeit zu ſchätzen wiſſen, werden diefe Ber- 
küufe zw ihrem Borteil finden, denn die Eriparnifie an jedem einzel- 
nen angezeigten Artifel übertreffen bei Weitem den Durdhichnitt. 


Scneidet diefen KRonpon ans und überreicht ihn ben Berfänfern, bei welden 
Ihr den Einkauf macht. 
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Ben um 8 ie Mn, 






Spitzen Bettdeden, 
Seine Spigen Bettdeden; imitirte 

Ale Spigen Mufter, m Medals 
on Center, mit imit.! 

Spibenborder; 2.50 

wert; mit Koupon.... 9 ® 









Huck-⸗Handtücher. 
Extra ſchwere Huckhandtücher; mit 
geſäumten Enden; große 

Sorte; völlig 12%4c wert C 
mit diefem Koupon....... 

(6 Handtücher an jeden Kunden.) 











































Kinderfleider. 


Bingkam. und — fie 


Kinder; mit Stiderei beiebl; Grö⸗ 


en 6 bis 14; 75c und 
1.mwert; mit biefemstous 
pon, Dienstag, ERROR 


44c 
Balkan⸗Bluſen. 


Neue Balkan Blouſen; von 


ſchwe⸗ 
rem Linene gemacht; mit —— 


gen und Stulpen; völlig 39c 


* wert, Dienstag, 
Muslin- ofen; don. gutes 

Muszlin Kinderhofen; von 

Qualität Muslin; ruffled — out; 


Größen 2 bis 6; "15c wert; Te 
Kinderſchuhe. 


Dienstag, mit diefem 
— — Sbhring⸗ Ab⸗ 










Koupon 
fäße; fcy Obertei Gunmetal, 
braunes und rotes Kid; 


Knöpf-Facons; Größen — 
bis 8; doe tot.; mitftoupor 










Teppich Rugs. 
Partie Tapejtry Bruffels u. — 
Teppih-Rugs; 14 u. 1% 


lang; ı befranfte Enden; 69c 


völlig $1.50 das Stüd 

tot., Dienstag, m. Koupon 
Waſchbare Knabenanzüge. 

Waſchbare Anzüge für Knaben; von 

Leinen u. Galateag Cloth; einige 


mit Stickerei beſetzt; ruſſ. 
u. Matroſen⸗-Facons; bis 290 
zu 831 wert; mit Koupon. 
Damen-Harbichuhe. 
Ibogenlänge feidene Handſchuhe 
für Damen; in fchtwarz u. meiß; 


mit doppelten Fingeripibe 
alle Größen; $1 d. Paar 5 6 


wert, mit Koupon, Diens.t 











Leichen für Mädchen. 
Feine gerippte Leibchen für Mäbds 
hen; am Hal® und Armen bes 
jet; 10c und 12c wert; — 
Dienstag mit diejem 
ii 


Glarf3 Spulenzwirn, 1isc. 
8. 3. Clarf3 200 Spulens 


an alle Gr.; nu s 1 
lzc 


chwarz; mit biefemstous 
pon, per Spule 
(6 Spulen an jeden Kumden.) 


Geſchirrſchüſſeln. 
Extra ſchwere 12 Qt. Blech ⸗Ge⸗ 
ſchirrſchufſeln, ſtarke Griffe, 9 
—* C 


gut gemacht, wert 1 
mit Koupou, Dienstag. 
(Eine an jeden Hunden.) 





Gomwns für Damen. 
Feine Muslin Gomns für Damen, 
mit Spiten und Band bejet — 
alle Größen, requlär 

50c tert, mit diefem C 
Koupon, für 


m... ..... 











— 


allen Spraden, die er fonft zu Tprechen 
pflegt. Er kann deutfeb, franzöfilch, 
englifch, fpanifch erzählen, mas — 
nach dem alten, überlebten Ausdrud— 
die Stunde gefchlagen bat. Selbſt 
Malaifch ift ihm nicht fremd, jo daß 
die Annahme von Schwierigkeiten in 
irgendmwelchen anderen erotifchen Jdio- 
men gänzlich unbegründet ift. Gerade 
die Einrichtung fol neuer Rufuhren 
mit erotifchen Adiomen ift michtig. 
Denn nach den Berlinern werben fich 
gleich die Hottentotten durch Anfprache 
meden laffen. 

Die Rufuhr ift vorläufig nur für 
unfer Zimmer gedadt. Aber nichts 
twirb die Menfchheit hindern, ihr aud) 
einen ermeiterten MWirkungsfreis zu 
geben. Man mird fie auf die Türme 
pflanzen und dem Bauchrebner noch 
ein Sprachrohr zur Verfügung ftellen, 
das dann die ganze Stabt beherrfcht. 
Die Monotonie ber Stundenausrufe 
tönnte dabei gleich durch den Sinn der 
Stunden an und fachlich erfett 
werben. In Berlin N. um 6 
früh: „Uffftehn, Mare!” Um 12 U 
Mittags: „Nu ieh man futtern.“ - Um 
Olle wartet.“ 


‚ Problem, die in die Stationshalle ein- 






Uhren ins Leben fehten. Ym * 
dürfte ſich's dabei einfach um eine 
einigung von Grammophon und 
wert handeln, bie nad) ber € 
bes Grammophond an fich ni 
erfchüttern wird. Noch meit e 
lihere Kombinationen werben “wir, 
ohne bis zum Zeitalter unferer ‚Entel 
warten zu müflen, Schritt um Schritt 
erleben dürfen: auch die Lofomotine 
twäre vermutlich tein allzu fchmereß 







fauft und gleichzeitig aus dem 

ſchlot allen Baffagieren ins Ohr b 

— jelbfttätig und irrtumäfrei: u 
mudel .. Bofemudel! .... Me Om 
tefter, bier ift Schon Pofemudel! . „a 
Man wird fich über die neuefte Erfin« 
bung alfo noch nicht übermäßig aufs 
regen müffen. 

Alles andere an diefem Kapitel blet« 
be den Technifern und Gelehtten be 
behalten. Die Spaheig zz 
die Dialeftuhren von 

u ſondern, die Techniler toeitere ( 
— zu beſorgen haben, die be 
Zangihläfer etwa im Anh 







































„Bezirke 
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nen Mark erreichen. 


lieber zur Zeit der 
Lageraufnahme ge⸗ TH 
räum ſehen würden. 
Birſchließen Diens— 
tags umbUuhrAbds. 
Ebenſo am Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag.) 


Strümpfe 


Schwarze Lisle nahtloſe 
Strümpfe für Damen, mit 
doppelten Ferjen und Ze= 





ben; Reguläre 15c Werte; 
a . 

Vor⸗ Inventur⸗ 7e 

ren 





22 ) Meike 
Für Knaben 
Lohfarbige Khafi Kna— 
ben⸗Knickers, alle Grö— 


Weihe 


Straps 


Ben,, 5—17 >39 —— — Er Mädchenfchube. * 
Sabre, zu..... De C 3] Weite „Canvas rs | Epiel Orfords für 
Waidrehte Kuabenan- fords f. Damen. Mädchen. 

Weite Canvas 2⸗ Matte niedr. Calf⸗ 


züge reg. zu 756 ver— 


—— vor⸗ vnvevr⸗ für Damen. |Niedr. Patent Calf 
39€ PatentLeder-Rumps | jchube f.Mädchen 
Br ns für Damen. Knabenſchuhe. 
Waſchechte Knabenan⸗ PatentLeder⸗Oxforde Knöpfſchuhe für 
züge, 81.50 95€ für Damen. Little Gent3. 
e o) Hau3 - Slipper3 für | Rnaben-Orford2. 





Rompers 


Kinder-Rompers, fpeziell in 
Navy und lohfarbig. Cham- 


bray. Bor= ins 
ventur⸗Preis 


Ic 


Drogen und 
Zoiletartifel 


40c fteril.Ganze, 
ee Z1c 


ver Pfund.n.... 


EEE 


5 Bupelaynen, reines 
ummt, 1: 2 Malen € 
Sarben, zu ...Dd9e Mafon Stule I 


bobe Büchſe, zu 


50€ Beroride o 
Dabessen ar. 10c 






Karo Tafeliyrup 


2be Betermans Norweg. import 


Kiauid Siscoverp. LE 
Sweetheart 
Eeife, St............ 


In jedem Departement im Laden find zahlloie Feine und 
einzelne Bartien vorhanden, weldhe wir ganz bedeutend 


Die wirflihen Werte rangiren bis zu 
$3 und in einigen Fällen noch höher. 
Weite Canvazichuhe : Matte 

für Damen. 
Canva3- | Männerjcuhe. 
Pumps f. Damen. | Männer-Orfords. 
Canvas 


fnöpfige Orfords | 


Damen. 
Quliet3 für Damen. | 


>1.00 


Spart Geld an Groceries: 


Royal friſchgeröſteter Kaffee, 


peee — Vatentmehl — aus 
Minnefota Hartmweizen, 8 DI 
5 en 0 S1.25 
White Bear reine Frucdt-Jams, 19e | 

N Jars.·*4* ⁊ | 
Feiner Alasta mittelroter Lachs, 14c 


Kirk American Yamily Seife, 
10 Etüde mit Grocerbeinlauf... 


. Cardinen, in 
reinem Dlivenöl, Büdie......... ls 


Benſons kippered Häring, einfach 
oder in Tomatofauce, Rüchfe 








c Leder⸗Or⸗ 
fords f. Damen. 


2⸗Canvas Schuhe für 


für Das Männer. 


Schuhe f.Mädchen 


ıHaus-Slipper3 für 
dänner. 


.25c 


Sune Erbfen, Büchie 
die allerbeite, Bd 
ver $ 


ver Bid 


‚39€ 


‚10€ Bücie, 3 für 28e | 





Bed, 250; Pufbel 
Acpfel, feine Duden, Be 
reigen-Bars, < 


10c 


e Home:made Weißbrot 
Meint. granul. Rohrsuder, 10 Pfd...45e | dyei 5c Laibe für 









— ——— 


NVENTUR-WOCHE- 


Müffen geräumt werben! Die Kraft der Breife wirb und 
und muß diefe Waaren vor dem Schluß der Woche räumen. 



















ı Gemiichte Einmachgewürze, Bid 
Feine friih eingemadte Cariy 
Butter—Meadow Hill Greamern, 
Feinft. Wisconfin Limburgerfäfe, 44% 
a iR Nu MT 
Swifts Empire Brisfet Sped, 
Menaliy’s feines Dlivendl, — 
teaul. 50c, Slafche für......... 
Feine mehlige Kochtartoffeln, 


12c Eorte, Bit 


‚ 


3 are. 















Riele der beiten Bar- 
tien abgefetst, ehe der 
Tag an&nde ift. Wer- 
det Ihr hier fein? 
Laden offen: 

N Tonnerstag bis 9 Uhr Abds. 


Samstag bis 10 Uhr Abbe. 


Handſchuhe 


Schwarze, weiße, graue und 
Iobfarbige jfeidene Hand- 
fhuhe für Damen, mit 
doppelten Fingerjpiegn, 2 
Elafp3, reg. dc Werte — 


Vor⸗Inventur 29 c 


Preis 
25e für dieſe 
Kegenſchirme 


$1.00 Regenfchirme für 
Damen und Männer— 
wert aufwärts bis zu 
$1.50. Vor⸗Inventur 
Preis, 50€ und 


250 
Nachtkleider 


Muslin-Nachtkleider f. Da— 
men, Slipover rund hoher 
Hals, mit Spitzen u. Sticke⸗ 
rei beſetzt; koſteten früher. 


7de — Vor-Imnben—⸗ 49€ 


tur⸗Preis 
NIELS DEI NEL MI MD ML MG LI N 
Liköre und 











mt Bier: 
7 c Sunny Brook Whiskey, 
29e bottl. in Bond, od. Old 


Kentudy Bourbon, fpez., 
ver Flaihe (1 ud 
an 1 Kunden)... DIE 
Monogram od. Kentudh 
Belle Wbisiey, 
% Gallone....... 


Grportbier, — per Stifte 
= 


bon 2 Dpd. 
NEE: sun 950 


130 
3360 


















Sas Seutſchtum in Guatemala. Trotzdem ſind die Leute heiter bei der ſpielt der Kaffee 


Von Wilhelm G. Burchardt. 





Im Gegenſatz zu dem allgemeinen 
nicht ſehr erfreulichen Bild, das der 


Rückgang des Deutſchtums in Vene— 


zuela bietet, ſteht ſeine Stellung und 
vorausſichtliche Zukunft in der zweit⸗ 
größten und wirtſchaftlich wichtigſten 
Republik Mittelamerikas, in Guate— 
mala. Bon den 21, Millionen Ein- 


mohnern dieje3 Landes, die fich auf 
110,000 Quabdratfilometer verteilen, 


find über 2060 deutjcher Nationalität, 
während im Xahre 1896 ihre Zahl erit 
stwa 950 Köpfe betrug. Am meilten 
vertreten ift das deutjche Element in 
der Hauptitadt und deren näherer mie 
weiterer Umgebung; hier Tpielen unfere 
Landsleute ald Kaufleute, Landwirte, 
Ssnduftrielle und Handwerker die füh- 
rende Rolle; nächjtvem mweilt der Djten 
des Landes, und zwar die befannte 
beite Kaffeegegend von Coban, eine 
ftarfe Befiedelung durch Deutiche als 
Grundbefiter, Landwirte und Kauf: 
leute auf. &3 folgen im Mejten die 
der Städte Retalhuleu und 
Duezabtenanto (zmeitaröhte Stadt der 
Republit 30,000 Einwohner). 


Dank deutfcher Arbeit, Energie und 
beutjchen Kapitalien wurden in ber= 
bältnigmäßig kurzer Zeit dichte Ur- 
mwälder in nupßbringende Plantagen 
umgewandelt, aus ber Fruchtbarfeit 
bes Bodens und der Güte des Klimas 
die verhältnikmäßig hohe Stufe mwirt- 
ſchaftlicher und landwirtſchaftlicher 
Entwickelung erreicht, auf der Guate— 
mala augenblicklich ſteht. Und darum 
iſt auch in keiner anderen der mittel- 
amerikaniſchen Staaten das Deutſch— 
tum zu einer wirtſchaftlich und ſozial 
ſo tonangebenden Stellung gelangt, 
wie gerade hier. Der deutſche Grund— 
beſiß wird im Ganzen auf etwa 7500 
Duadratfilometer = 170 Plantagen 
oder auch hier Yyincad genannt, ges 
Thätt, daS bedeutet ca. 2 Prozent der 
Gefammtflähe der Republif oder die 
Größe des Großherzogtums Helfen. 
An diefen Befit teilen jich mehrere Ut- 
tiengefellfchaften mit dem Sit in Ham= 
burg und Bremen, fleinere Beliter- 
gruppen und Einzelbefiter. Der Wert 
diefes deutfchen Grunbbefites dürfte 
annähernd die Höhe von 150 Millio- 
Sn der Haupt- 
face wird auf diefen Plantagen Kaffee 
und Zuder fultivirt, in ganz geringem 
Umfange Cacao und Baummolle; Ca= 
ea befonder® darum nicht, meil die 
Cacaobohne fich bei den Eingeborenen 
großer Beliebtheit erfreut und auch ala 
Zahlungsmittel noch benubt wird; 
folhe Kulturen find daher Mafien- 
diebftählen zu fehr ausgelebt, dem 
felbft durch ausgedehnte Bemahung 
nur unzureichend Einhalt getan werben 
fann. 

Sehr Ihlimm wird vielfach der Ar- 
beitermangel empfunden. Den Einge- 
borenen zwingt nicht3 zur Arbeit, mes 


* der Kälte noch Hunger, die Natur bie- 


tet ihm alles mühelos dar. Es ift alfo 
piel diplomatifches Geihid und befon- 
ders ein gutes Verhältnif zu den nicht 
felten recht anipruchenollen Regie 
tungabeamten nötig, um ich den not= 
mwenbigen Stamm bon Erntearbeitern 
zu fidern, und geerntet wird eigentlich 
das ganze Jahr Hindurdh; von gutem 
Erfolge hat ich da auch) in vielen Yäl- 
Ien eine gewiſſe ſoziale und hygieniſche 
Fürſorge erwieſen, die den Arbeiter 
allerbings nicht aus Dankbarkeit, — 
denn das Gefühl ift ihm volltommen 
fremd, — fondern aus Egoitmus an 
Scholle feſſelt. Es ift feine Sel- 
daß während der Erntezeit im 
6-Benefiz, mo bie Bohnen geima- 
t, gefhält und getrod- 

net iwerben, bi3 12 und 1 Uhr Nachts 
earbeitet wirb; während jhon um 2 
fe wieder ein anderer Zrupp in ber 












Arbeit und begleiten fie mit Singfang, 
| Geihmwäg und Lachen. 
| Ipielen auh in inbujtriellen Unter: 
welche befonders für die Kaffeeausfuhr 
eine große Bedeutung gewonnen hat, 
zumeijt mit deutfchem Gelde von deut- 
jhen Ingenieuren erbaut, desgleichen 
die jeit 1898 im Betrieb befindliche 
Berapaz-Bahn, die nach dem Caraibi- 
Ihen Meere (Atlantifcher Ozean) hin 
den Verkehr zwifchen Banzos und dem 
Hafen von Livingfton vermittelt; auch 
für den Bau der überaus wichtigen 
Strede Guatemala Eity— Puerto Bar: 
rios (Haupibafen der DOftküfte) nad) 
dem Caraibiichen Meere zu tft das 
deutjche Kapital ausjchlaggebend ge- 
weſen. 

Die große Brauerei der Hauptſtadt, 
die „Cerbdeceria Centro-Americana“ 
bezieht ihren ganzen Bedarf an Ma— 
ſchinen und Rohmaterial aus Deutſch— 
land und wird von deutſchen Brau— 
meiſtern geleitet; die ſtädtiſche Beleuch— 
tung und Kraftzuführung für viele Be— 
triebe der Hauptſtadt wurde von einer 
Niederlaffung der Firma Siemens & 
Halste geliefert und größtenteils mit 
deutjchem Kapital ausgeführt. Etwa 
65 deutijche Großfirmen mit ca. 20 Fi- 
lialen arbeiten zujammen mit einem 
beweglichen Kapital von ca. 50 Millio- 
nen Dart; in induftriellen Anlagen 
dürften etwa 8 Millionen angelegt 
jein, 70 Millionen betragen ungefähr 
die laufenden Kredite und ca. 280 
Millionen Mark überhaupt die deut 
Ihen nierejien im Lande, wobei der 
ländliche Grundbeſitz eingeſchloſſen iſt. 
Es lohnt ſich alſo ſchon, daß von deut— 
ſcher Seite aus mit liebevollem Inter— 
eſſe nach dieſem Zweige von deutſchem 
Stamme von Zeit zu Zeit geblickt wird 
und daß andererſeits auch die Reichs— 
vertretungen und die zuſtändige oberſte 
Behörde des Reiches auch die perſönliche 
(körperliche) Sicherheit des Einzelnen 
gegen Willkürakte Eingeborener ſchützt, 
die ſchon einige Male den Tod von 
Landsleuten zur Folge hatten, während 
glücklicherweiſe der letzte Fall noch 
glimpflich verlaufen iſt. Aber die ein— 
flußreiche Stellung der letzten Endes 
in Betracht kommenden Familien des 
Landes ſcheinen auch in dieſem Falle 
die ihnen verwandten Mordbuben ge— 
gen die Landesjuſtiz ſchützen zu wollen 
und zu können. Der Fall liegt aller— 
dings erſt 6 Monate zurück und bietet 
ſomit noch Gelegenheit, klarer zu ſehen, 
als wenn nach einigen Jahren ſchließ— 
lich an ſeine endgiltige Erledigung ge— 
dacht werden ſollte. Es handelt ſich 
in kurzen Worten um einen Mordver— 
ſuch, den der Sohn einer hochgeſtellten 
Familie im Verein mit einigen gleich— 
altrigen ca. 17- bis 18jährigen Freun⸗ 
den gegen einen jungen deutſchen Kauf⸗ 
mann der Hauptſtadt unternahm, weil 
dieſer ihn wegen unanſtändigen Beneh— 
mens während eines Balls im deutſchen 
Klub zur Streichung von der Liſte der 
einzuladenden Perſonen der Geſell— 
ſchaft im Beſchwerdebuch vorgemerkt 
hatte. Der unſerem Landsmanne im 
Dunkel der Nacht zugedachte ſcharfe 
Revolverſchuß, der auf den Wehrloſen 
in der Nähe von deſſen Wohnung abge⸗ 
feuert wurde, durchbohrte zwar deſſen 
Hals, hinderte aber nicht, daß die fei— 
gen Geſellen von dem Angegriffenen 
klar erkannt wurden. Die allmählich 
und unter großen Schwierigkeiten ein⸗ 
geleiteten gerichtlichen Schritte haben 
noch immer zu keinem Reſultat geführt. 
Der deutſchen Geſandtſchaft iſt das 
Verdienſt nicht abzuſprechen, daß ſie 
ſich der Angelegenheit mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln angenommen 
hat; es heißt alſo jetzt dem Verlauf der 
ganzen Angelegenheit mit der gleichen 
Energie zu folgen, VEN 


als Ausfuhrartifel 


‚ mit ca. 50 Prozent der Gefammternte 


| 


i D s | eine Hauptrolle, daneben fommen noch 
Deutſches Geld und deutſche Arbeit 


Häute, Kautſchuk, Hölzer als nächſt⸗ 


wichtige Artilel in Betraͤcht. Als Ein— 
nehmungen eine hervorragende Rolle; 


fuhrartikel aus Deutſchland ſind zu 
nennen: Bier, Konferven, Solinger 
Stahlmwaaren, Manufatturwaaren, che⸗ 
miſche Produlte und Drogen, Spiel— 
waaren, Luxusartikel u. ſ. w. 


Ein großes Verdienſt um die Erhal- 
tung des Deutjchtums und die Xer- 
breitung der Kenntniß der deutfchen 
Sprache auch unter Nichtdeutfchen hat 
die jeit 1900 beftehende deutſche Bür- 
gerſchule der Hauptſtadt, welche von 
130 Schülern, darunter ca. 60 deutſche 
Staatsbürger, beſucht wird; nach dem 
letzten Beſtand beſuchten auch 13 
Schweizer, 23 Amerikaner, 17 Guate— 
maltefen (darunter der jüngfte Sohn 
Des Präfidenten), 4 Engländer, 2 
Deiterreicher, 2 Staliener, 5 Spanier, 
2 Holländer und fogar ein Franzoſe 
diefe Anftalt. Bon den 67 Knaben 
und 61 Mädchen waren 43 evangeliſch, 
73 katholiſch und 12 moſaiſcher Kon⸗ 
feſſion. Durch ſelbſtändig neben dem 
Hauptunterricht herlaufende Pribat⸗ 
ori - ö wird angejtrebt, 
Q te tn Der deutjchen 
Ihmächeren Kinder — 


| 
| 


I 


i 


| 


| 


auf ein möglichit | 


gleihmäßiges Niveau, fchon im Inter⸗ 


eſſe des in deutſcher Sprade erteilten 
Unterrichts, zu bringen. 


Die Erhaltung und Pflege deuticher 
Gemütlichkeit in ihren nen 
Schhattirungen läßt fich der „Deutjche 
Verein“ angelegen fein; er ift Befiber 
eines prächtigen Klubhaufes. Auch 
bolitändige und fchmadhafte deutjche 
Verpflegung ift dem Landsmann hier 
geboten, ein Vorteil, der befonders für 
die jungen ‚unverbeirateten Deutfchen 
bon jehr jhägbarem Werte if. Denn 


das Efjen in den Reftaurants und Ho- | 


tels der Hauptftadt tft ein Schredens- 
gejpenft, an das wir uns nicht gern 
erinnern. Don biefem Vorwurf fann 
ich das einzige deutfche (und Zwar noch 
dazu größte) Hotel der Hauptitadt 
nicht ausfchließen; jo fhön und kom: 


fortabel e& auch eingerichtet ift, mwenig- | MWünfche ift ganz jchlecht, nur, wenn 
die gemeinfamen Räume | Tante 


iten3 mas 


| 


! 
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vollkommenen) rmen⸗ 
pflege zur Laſt fallen, auf Almoſen 


‚bon nichtdeutſcher Seite angewieſen 


find, oder daß einzelne heruntergefom- 
mene Eriftenzen das Anſehen des 
beutfchen Namens jchädigen. 

Eines nur vermißt man im der 
beutfchen großen Kolonie der Haupt- 
ftabt, die deutfche Kirche, die im Aus- 
lande mit der deutfchipradhigen Schule 
nicht felten eine der Hauptfäulen deut- 
ſchen Voltstums bildet. 


In. des Lebens Mühle, 


Nodellette von Franzista Mann. 


Lilly kann heute Abend nicht ein- 
Tchlafen. Sie gibt fih jelbit große 
Mühe, aber immerfort muß fie daran 
denten: „Ach, wie eklig ift „praftifch”. 
Zehnmal an einem einzige Tage jaat 
do Mutter was von praftifch oder 
unprattiih”. Soviel davon har Lilly 
begriffen: Praftifch verdirbt die ſchön— 
fte Freude! Keiner wird ihr das aud- 
reden. Hundert Beilpiele fallen Lilly 
ein: Alle Schulfreundinnen befamen 
zu Pfinaften neue weiße Kleider. Nede 
jagte vorher: „Ich Hab’ nämlich gar 
nicht3 mehr anzuziehen“ oder „Ich bin 
aus allem herausgewachhlen.“ Dazu 
befamen fie noch feine Halbjcehuhe mit 
Lad darauf und Hüte, auf denen mwehte 
ein ganzes Blumenbeet. Lilly ahnt: 
So jehr kann fie nicht wachlen, daß 
ihre Mama, die leider fo furchtbar 
praftifch ift, ihre Kleider nicht verlän- 
gern oder erweitern fayn. Kein Kind 
fann überhaupt in einem Jahr jo rafch 
wmahlen, Mama weiß immer einen 
Ausweg. Und dann noch die großen 
Schwejlern! Drei, die älter find! Das 
Erben wird nie aufhören! Diefe Ge- 
mwißheit treibt Lilly Tränen in die 
Augen. Nett jehen ihre Sachen ja 
aus, aber richtig neuen Stoff, den man 
borher bejieht und ausfucht und fpäter 
die Yaflon überlegen, das ift doch ganz 
etwas anderes. — Mama wird wieder 
einen alten Hut „mie neu aufladiren“ 
und irgend ein Kleid von Stlärchen 
oder Anni oder Röschen „herrlich zu= 
rechtfchneidern.“ Warum muß Mama 
auch ſo geſchickt ſein? Es iſt ſchreck— 
lich, Nummer vier in einer ſo prakti— 
ſchen Familie zu ſein. 

Lilly ſchämt ſich ihrer ſchlechten Ge— 
danken. Von früh bis ſpät quält ſich 
Mamaz; ihre Finger ſind ganz zerpiekt 
von allem Sticheln; Kochen und Rein— 
machen tut ſie auch. Ja, Lilly iſt ein 
ſchlechtes Kind. Keiner braucht es ihr 
erſt zu ſagen; ſie weiß es ganz allein, 
dazu iſt ſie groß genug. Sie lernt 
doch nur ſo eifrig, damit auch ſie Geld 
mitverdienen kann. Lernen iſt gar 
nicht ſchlimm; das allerſchlimmſte iſt 
ein böſes Gewiſſen. Und das plagt 
Lilly nun ſchon drei Tage. Eine Ewig— 
keit alſo. Wie wird das enden? Dies— 
mal kann ihr Geburtstag nicht ſchön 
werden; und Geburtstag iſt doch ſo 
was ſeltenes, einmal nur in zwölf lan— 
gen Monaten hat man ihn. Allen Aer— 
ger verſchuldet auch wieder das Prak— 
tiſche. Denen iſt es nur immerfort 
im Wege, die ſo wenig Geld haben. — 

Jeden Tag kann nun Tante Selma 
mit der Frage kommen: „Lilly, was 
wünſcheſt Du Dir am meiſten zum 
Geburtstag?“ Sie ſagen doch, Tante 
Selma hat Geld wie Sand am Meer. 
Muß das fein ſein: Lilly möchte es 
auch mal ausprobiren. Bloß acht 
Tage! Ach, aurch nur an einem einzi— 
gen. — Ob ſich wohl nur ein großer 
Menſch vorſtellen kann, wie einem 
Kinde zu Mute iſt, wenn es ſich wün— 
ſchen kann, was es am allerliebſten 
haben möchte? Hundert Wünſche fal— 
len einem ein, aber einer iſt doch immer 
der aller, allergrößte. Durch dieſen 
einen kommt nun gerade Lillys böſes 
Gewiſſen. Mutti ſagt: „Du, Lilly, 
wenn Tante Selma kommt und Dich 
fragt, ſo ſagſt Du „neue Stiefel“, 
und wenn ſie weiter fragt: „Haſt du 
denn keinen andern Wunſch?“, ſo ſagſt 
Du „Hemden“. Stiefel und dieſe 
Hemden ſind keine kleine Sünde, das 
iſt gewiß. Keine von den Schweſtern 
denkt daran. Ja, ſo ſind ſie. Klär— 
chen ſagte: „Wünſch' Dir ein rotes 
Sommerkleid“, Anni riet: „Ich an 
Deiner Stelle wünſchte mir eine or— 
dentliche Bettſtelle, Du biſt doch Tan— 
tes Liebling.“ Röschen meinte: „Uns 
allen fehlt doch ein Atlas.” Uebet jeden 
Wunfh Hat Lilly gewiß zmei ganze 
Stunden nachgedadt. Keiner der 











Selma jagen wird: „Was 


betrifft, jo meniger deutjch ift die | münfcheft Du Dir am meiften,“ dann 


Verpflegung. 3 foll unter der Lei- | find rotes Sommerfleid, 


tung de3 Gründers ehr qut gemwefen 
jein, um fo unverftändlicher ift’3, daß 
der beutfche Nachfolger nicht denfelben 
deutichen Kurz meiterhält. Denn dab 
borderhand noch feine entfprechende 
Konkurrenz am Plate ift, die dur 
qualitativ beffere Leiftungen zu befäm- 
pfen wäre, das fann doch für ein deut- 
Ihe3 Unternehmen — und deutſch 
follte doch ftet3 „gut“ bedeuten — 
nicht ausfchlaggebend fein. Wielleicht 
bedarf e& nur diefes Anftopes zur 
Beiferung! 

Der jeinerzeit auß dem Deutfchen 
Verein herborgegangene Männerge- 
fangverein fcheint leider wieder einge- 
ben zu wollen, und bod) ift es gerade 
das deutjche Lied, das Heimat und 
Neuland in feelifchen Kontakt bringt, 
da& Gefühl nationaler Zugehörigteit 
in geeigneten Momenten energifcher be- 
lebt‘ und gegen mand erfchlaffende 
Wirkung der Tropen einen fehügenden, 
regelmäßige frohe Sangesfihungen 
einen großen bugienifchen Wert haben. 
In gemwiffen Sinne dient auch ber 


„Deutſche Unterftüßungsverein“ zur, 
Hebung und Erhaltung des beutfchen 


Unfebens in den Augen ber eingebore- 
nen Bevölferung. Denn durch die Ge- 
mwährung meitgehender Unterftügungen 
an hilfsbedürftige Volksgenoſſen ſchafft 
er unverfchulbet ins Elend gefomme- 
nen Landsleuten eine erträgliche Eri- 
ftenz, verhindert e8 von Fall zu Fall, 
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Bettſtelle, 
ein Atlas Lügen, und Stiefel oder 
Hemden ſind die größte Sünde. Ge— 
gen die ſind die Vorſchläge der Schwe— 
ſtern ſogar nur kleine Sünden. — 
Minna, das Mädchen für alles, die 
doch bei allem mitredet, weil ſie ſchon 
zwei Jahre da iſt, ſagte: „Du, Lilly, 
das viele Strümpfeſtopfen iſt auch kein 
Vergnügen, wünſch' Dir man bloß 
neue Strümpfe.“ Und Onkel Fritz 
hat geſagt: „Am beſten wäre es ‚das 
Kind wünſchte ſich etwas für Dich, 
liebe Matilde. Weshalb ſollte es Tante 
Selma nicht einleuchten, daß Lilly nur 
an ihre Mutter denkt?“ 

Onkel Fritz muß nie ein Kind ge— 
weſen ſein, ſonſt würde er ſo was nicht 
ſagen. Bei feinem Rat dachte Lilly 
zuerft bloß: Duatfch! aber feitdem 
fieht fie erft, mie Ichäbig das meifte im 
Haufe ift, und mas alles Mutter brau= 
chen könnte. 

Mit jo ſchweren Gedanken iſt es 
nicht einfach, ordentlich in der Schule 
aufzupaſſen. Beim Ueberſetzen im 
Franzöſiſchen iſt Lillh etwas Schreck— 
liches paſſirt. Sie weiß doch: Le 
Lvre heißt: das Buch. Womit aber 
iſt ſie herausgeplatzt? Le Livre: die 
Stiefel. Zum Glück hat ſie es noch 
ſchnell verbeſſern können. Aber immer 
und immer iſt es ihr, als riefe jemand 
ganz laut neben ihr: Stiefel! Stiefel! 
J es ein Wunder, daß ſie nicht ein⸗ 

chlafen kann? Morgen Nachmittag 
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$3.95 verfanft 


Serge Noveltt Eloth u. Leinen Coats, 
welche aufwärts bis zu 535.98 ver— 
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Irgend 


Zrleidungsflüke von den Dritten Zloor Abteilungen in 
einem großen Bafement Aufraumungs-Werkauf 


morgen ein gro 
Ber i 
tag 
K eidu ugs⸗ 
jtüden für Da- 
men und Stine 
der jein. 
Od Bartien— 
alle verjchiedes 
I nen Stleidungss 
ſtücke, in unſe— 
rer 


Floor verkauft 


wurde; zur Räu— 


mung im Bar 


gain-Bafement.... 
Seid. Waijt3: Angebrod. u. einzelne 
Rartien auf dem 3. Floor, die bis zu 
wurden. 
Schluß-Aufräumung in unſerem Bar— 
gain-Bajement ipeziell vfferirt für.. 


Bei der 


für 


1.29 


Baumwollene Waiſts 
welche auf unſerem 
bi3 $1.50 verfauft mwur- 
den. Schlug-Räumungs- 
prei3 im Bajement — 
Dienstag 


für 
3. Floor aufwärt3 


u teilung zus 
DAY 1 ü dacblieben, 
— ſind 
Baſem. 
rerirt 
Br ücherlich niedrig 
arkirt worden, daß 
wir ſicher behaupten 
74 können, daß ſie die 
größten Werte 
Saiſon bilden. 
ſind die Artikel: 
ein Damen 
Miſſes' Suit im Lager, der bis 
zu 319.75 auf unſerem 3. Floor 
verkauft wurde — 
zwecks Räumung 
in unſerem Bar— 
gain=-Bafement.... 


Srgend ein Damen, Miffes’ 
oder Nuniord’ ’Coat, welcher 
bi3 zu $15.00 auf unferem 3. 


63 mwird 


Bargain= 
in fertigen 


Alle 


3. Floor= 


nach dem 
trans⸗ 
und ſo 


der 
Hier 


oder 
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unjerem 3. Floor; 








Räumung in uns 

ferem Bargain— 

Bafement am 

Dienstag zu 
fommt gewiß Iante Selma, & ift 
doch fehon die höchite Zeit zum Ein» 
faufen. — Nicht fünf Minuten liegt 
Lilly ſtill. Zehnmal ſchon hat Klär- 
chen gerufen: „Laß doch andere Men— 
ſchen ſchlafen, — biſt Du krank, — 
was fehlt Dir bloß?“ Lilly ſelbſt 
möchte ja auch viel, viel lieber ſchlafen, 
als in ſolcher Wunſchnot zu ſtecken. 

Endlich, endlich hat ſie ihren Ent— 
ſchluß gefaßt. Sie 'wird antworten: 
„Für Mutter einen neuen Winter— 
mantel.“ 

Das iſt nun alſo ihr größter Wunſch. 
Lilly ſeufzt, aber ſie iſt nicht traurig. 
Nein, froh ſogar, wie ſie ſich jetzt ein— 
bildet, denn Klärchen hat einmal ge— 
ſagt: „Sich opfern iſt die allergrößte 
Freude.“ Alſo wird Lilly auf dieſe 
Freude warten. 

Am nächſten Morgen gibt der Poſt— 
bote ihr eine Karte: „Liebes Kleinchen! 
Morgen hole ich mir Deinen Geburts— 
tagswunſch; überleg' ihn Dir aber 
vorher recht genau.“ — Lilly iſt ganz 
ruhig; ſie weiß ja nun ihren größten 
Wunſch; die Tante ſoll nur kommen. 

Der Kaffeetifch ift gededt. Alle Kin- 
der erwarten den Gaft. Endlich lin» 
gelt es. Herzliche Worte werden ge> 
jprocdhen. Tante Selma und die Mut- 
ter haben fich lange nicht gejehen; fie 
haben fich viel zu erzählen. Zwar zieht 
die Tante Lilly zu fich heran, aber fie 
fängt nicht fofort mit dem Hauptzmed 
ihres Befuches zu fprechen an. immer 
wiederholt Lilly im Stillen: „Einen 
neuen Wintermantel für Mutter — 
einen neuen Wintermantel für Mut- 
ter.“ Jetzt endlich. Tante ſtreicheli 
ihren Liebling: „Alſo, Kleinchen, haſt 
Du's ordentlich überlegt? Was möch— 
teſt Du am allerliebſten haben?“ Ir— 
gend etwas hämmert wie toll in Lil—⸗ 
iys Bruſt. Sie kann noch gerade den⸗ 
fen: „Das ift Herzklopfen“ und dann 
— (marum fpiten fie bloß alle fo die 
Ohren!) dann hört fie, wie e8 aus ihr 
heraus laut ruft: „Solche ganz große 
Puppe, tie fie im Schaufenfter zu 
Meihnachten Ede Friedrich- und Leip- 
zigerftraße ausgeftellt war.“ 

Lilly fieht nicht mehr die Gefichter 
rings im reife, al3 fie „da8“ getan 
bat. Sie hat ihr Geficht an die Schul- 


ter von Tante Selma gepreßt und 
fchluchzt laut. Tränen ftürzen jebt, 
ihr jelbft jo unerwartet, auß den 


Augen, wie eben ihr größter Wunfch 
über die Lippen. 

„Uber Kleinchen, was ift denn an 
einer ganz großen Puppe zum Wei- 
nen?” fragte Tante Selma erftaunt. 
Schnell unterbriht Mutti fie: „Lilly 
bat ficher vernünftigere Wünfche; fie 
ift viel zu groß für einen fo unüber- 
legten Wunjch.“ 

ft das Großfein chredliih! Lilly 


fchluchzt ganz laut. Sie wagt nicht | fie genau fo gleichgiltig weiter, wie 

aufzubliden, weil ſie Mutters Blick heuie das Leben in ſeine Not. 

fürchtet und auch die Blicke der Schwe⸗ — * 

— ungefihehen: master, | niät. ner ae "en 
‚Nie » unge n mache icht einige Zgarten, einneden zu 

Ta ee ar 






Schluß⸗Räumungs⸗ 

Preis in unſerem 

Bargain-Baſement. 

nicht, die ſo viel für ſie tut? Ja, ja, 
aber die ganz große Puppe im roja 
Kleid mit langen Loden, mit weißen 
Strümpfen, mit Ladfchuhen, mit 
einer Kette um den Hals, die liebt fie 
doch in diefem, Augenblid mehr als 
alles auf der Welt. Lilly ahnt, man 
fann Stiefel oder Hemden oder eine 
Bettitelle für das viele Geld faufen, 
das fol eine große Puppe fojten mag 
— Gott, warum ift fie bloß fo fchlecht? 
Kein Wort bringt fie über ihre Lip- 
pen. — 

Tante Selma hat nicht lange Zeit. 
Sie erhebt fi. Uebermorgen fommt 
fie ja wieder. Zärtlich füht fie Lilly 
zum MWbfchied, mährend fie jagt: 
„Slüdliches Kind, vermöchte das Le- 
ben noch lange Dir Deine Wünfche jo 
leicht zu erfüllen.“ 

„Slüdliches Kind,” wiederholt Lilly 
erftaunt im Geheimen. Ach, fein 
Menfch war doch je jo unglücdlich mie 
fie in diefem Augenblid. Wie fann 
nur die Tante zu ihr „alüdliches 
Kind“ jagen? Sobald fie allein fein 
werben, wird fie erfahren, wie jchlecht 
fie ift, mie bobenlos jchledht. Sie 
ſchämt fich felbftl. Sie fühlt, die an= 
dern alle haben recht. Noch kann die 
fleine Lilly ja nicht willen, daß Heike 
Sehnfucht nicht Schlecht und nicht qut 
fennt,daß fie nur nad) Erfüllung lechzt 
— nad Erfüllung um jeden Preis. 

In ihr Schlafftübchen hat fie fich 
berfrochen, ehe fich die Tante von den 
andern verabjchiedet hat. Nekt hört 
fie laute8 Sprechen im Nebenzimmer, 
und nun ift ihr die Mutter gefolat. 
Ganz janft beginnt fie zu erklären, 
daß e3 nicht nur jeher ift, feine Wün- 
The zu unterdrüden, daß e3 auch jchön 
fein fann; von ihrem wenigen Geld 
Ipricht die Mütter und von den hohen 
Preifen. Gar nicht böfe fieht fie aus, 
nur traurig. 

Ya, nun figt Lilly plöglich an ihrem 
Arbeitspult (e3 ift auch von den Öro- 
Ben geerbt), und fie fchreibt an Tante 
Selma, daß fie für eine Puppe mohl 
do fon zu aroß fei, daß fie’s nicht 
recht überlegt habe, und daß fie nun 
allerlei praftifche Wünfche Habe: 
Strümpfe oder Stiefel oder Hemden. 

Ganz rafch hat Lilly ihr DBriefchen 
geſchrieben. Ohne langes Beſinnen 
läuft fie eilig die vier Treppen himun- 
ter zur nächiten Poſt. Vor dem 
blauen Kaften verharrt fie zögernd 
einige Sefunden,ehe fie die fleine Hand 
hebt, die gezwungen ift, foniel Selig⸗ 
feit zu vernichten. 3 

Ein leifes Fallen — ein entjehtes 
Zaufchen — ein furzes Bemühen, tief 
hinein in ben engen Spalt zu jchauen 
(kann fich nicht dort unten vielleicht ein 
Wunder vollziehen?) und fchon fchiebt 
eine fräftige Hand Lilly weiter, jchiebt 
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für unſern Dienſtag-VYerkauf 


12166c Handtücher, 
zu 9c. 
Gebleihte Huda- 
bad Handtücher, ge= 
faumt, Größe 18x 
39; rote gemwobene 


Borte, die gute, 
ſchwereSorte; 9 | 
Diendtag.... ® c | 





10€ Dedel, 5. | 


Reguläre 10c und 
15c grau emaillirte 
Topf> oder Stejlel- 
dDedel, große und 
feine Corten; alle 
zu einem Preis — 
Dienstag, w 

für 


(50e Senden, 20e 


LohfarbigeUeber— 
hemden für Sinas 
ben; von gutem, 
ſtarkem, lohfarb. 
Percale; alleGrö⸗ 
ßen; regul. 50e⸗ 
Sorte; —6 

Dienstag. 29€ 








214 


5e Stiderei, 214c. 


| Farbige u. meiße 
| Stiderei Edging; 
hübſche durchbro⸗ 


chene Muſter; in 


rot, blau, lohfarb., 
ſchwarz, weiß etc. 


50€ Syringe, 250 


Imperial nahtloſe 
Fountain Syringes 


zu 50e verkauft — 
am Dienstag zum 


g reile “ EZ 
ur ———— 


| u 
die Yard. rt 


Groceries. 
American Family 


| Laundrh Seife,— 
von rotem Gunmt | 
gemacht — überall | 


| 


| 


Dienstag, AK 

ı Stüd._ IE 
Argo Stärke, de 
Padet mert, — 


Dientag, 10€ 


8 r..-. 





Laden offen Montan, Dienstag und 
Samstag Abend. Sonntag geichlojien. 


12%4c India Lei» | 10c Gardinen- 


nen, That. 
Schlichtweißes In⸗ 
dia Leinen; regul. 
124c Sorte; hüb⸗ 
ſche ſheer Qualität, 
für Shirt Waiſts 
u. Kleider; Diens—⸗ 
tag, die 
Yard 





Trac, 


ftaıtgen, 5e. 

Hölzgerne Gardis 
nenitangen; — 4 
Fuß lang; voll» 
jtändig mit Ends 
früden u. Brads 
et3; 10c mt. 

Dienstag 5e 


— — 


19e Beinkleider 10r 1.50 Kleider, 95e 


Weite Muslin 
Beinkleider fürDa- 
men; hoblgefäumt. 
Flounce; inGrößen 
9 — 21 md 33, 


10c 


ten, 


Dienstag 
cache 
50€ Unterzeug 3dt. 
Reinmweiße fein ges 
rippte UnionSuit3 
f. Damen; ausgef. 
Hal3 u. - Umbrella 
Facon Beinfleider; 
auch ausgeich.Hals 
u. Pnie Euff Bein: 


Haußfleider f. Da» 
men, Bercale3 u. 
Zaton3, helle oder 
dunfleMuiter, 36 
b. 44; auch ertra 
große, 4650; 


bübjch bei. 

Dienstag Ic 
29e Slippers, 15e 
29 SammetSlip- 
per& für Damen; 
mit. QTeppichioh- 
len; auch Männer 
ſlippers; v. Sam⸗ 
met; in allen 


Heider, Größen von , Größen; d. Paar, 


34—38; 
Dienstag 


3dc 


| für 


ir DE 


€ 





— nn nn mu. m nem mr nee nm anne nn nun — 


— Gebr einfah. — U: „Du haft 
alfo doch Deine Verlobung mit Fräu- 
lein Schneidig aufgehoben?“ — 8. 
„Nein, ich habe fie nicht aufgehoben!” 
— U: „Alfo fie?” — 3.: „Nein, fie 


au nit.“ — U: 


„Aber zum Donz 


nermwetter, aufgehoben ift fie do!" — 


B.: „BÖ 
elbft. 





&i 


5 — 


4 


aber das ging ganz von 
ſagte mir, wieviel ihre 
iderir —— 
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